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Die Grenzzwischenfäll e im Dreiländer - Winkel :

Die Mandschurische Wellereeke
Moskau lehnt Japans Proleste ab — Lilwinow : „Kein mandschurisches Gebiet betreten"

Moskau , 21. Juli . Der japanische Botschafter Shi -
gemitsu . der « ach Unterbrechung seiner Urlanbsreise am
Dienstag wieder in Moskau eingetroffen ist, suchte gester » den
Aubenkommissar Litwinow - Finkelstei « aus , um den
Grenzzwischenfall bei Hnnschun erneut zur Sprache zu brin -
gen . Der Botschafter oertrat energisch , gestützt auf Beweis -
Material , das der japanischen Regierung vorliege , den Stand -
punkt, daß der von sowjetrussischen Truppe « im Bezirk Hun -
schun besetzte Grenzpunkt zu Mandschnkno gehöre und des -
halb von den Sowjets unverzüglich geräumt werden müßte .

Litwinow habe darauf die aus der sowjetrussischen Ver -
lautbarung vom 17. Juli bereits bekannte These wiederholt ,
wonach die Sowjettruppen sich keiner Grenzverletzung schuldig
gemacht hätten , da der besetzte Ort nach Ansicht der Sowjet -
regierung zum Gebiet der Sowjetunion gehöre . Im Ver -
laufe der Unterredung , die sich über l 'A Stunden erstreckte,
konnte keine Übereinstimmung erzielt werden .

Von der koreanisch - sowjetrussischen Grenze meldet Do -
» ei , die japanischen Unterhändler , die schon am Montag
abend zur Ueberreichung der japanischen Forderungen zum
Hauptquartier des Befehlshabers der Sowjetgrenztrnppen
entsandt wurden , seien noch immer nicht zurückgekehrt . Man
befürchtet » daß die Unterhändler von den Sowjets unter Vor -
wänden zurückgehalten werden .

*
■ Grenzzwischenfälle zwischen Japan und Sowjetrußland

gehörten in den letzten Jahren eigentlich fast zu den Alltag -
lichkeiten . Sie sind auch bisher , wenn sie bedrohliche Formen
annahmen , itnmer noch i m Gut e n beigelegt worden . Das
gelang im Vorjahre sogar , als sowjetrussische Truppen zwei
Inseln im Amur besetzten , was Japan damit beantwortete ,
daß es ein rotes Kanonenboot in den Grund schoß. Die Sow -
jetrusseu sorgten daraufhin schleunigst für eiuen friedlichen
Ausgleich . Wenn jetzt ein neuer Zusammenstoß in der Drei -
läuderecke gemeldet wird , wo Sibirien , Korea und Mand -
schukuo zusammengestoßen , so braucht das an sich keine beson -
dere Besorgnis auszulösen , wenn nicht Zeit und Ort immer -

Schweres Svdhehen in Griechenland s

hin die Möglichkeit weitgehender Absichten in sich schlösse. Die
Sowjetrussen rechnen wohl so , daß Japan , wenn es jetzt zum
entscheidenden Vorstoß gegen Hankau einsetzt , alle seine Trup -
pen im Süden zusammengezogen hat und im Norden infolge -
dessen etwaigen Unfreundlichkeiten gegenüber sehr zurück -
haltend sein muß . Aber diese Rechnung trügt .

Die Japaner kennen ihre Leute . Sie haben mit der Mög -
lichkeit einer solchen Taktik immer gerechnet . Sie haben sich
deshalb auch gehütet , von ihrer Kwantung - Armee
größere Teile zur Verstärkung ihrer Offensive gegen
Tschiangkaischek heranzuziehen und sind damit für jeden Fall
gerüstet , selbst wenn Moskau es auf eine Kraftprobe ankom -
men lassen sollte . Denn schließlich weiß man auch in Tokio ,
wie es mit dem sibirischen Heere bestellt ist . Es sieht daher
so aus , als ob Moskau nur einmal bluffen und sich einen
billigen außenpolitischen Triumph verschaffen will Zu diesem
Spiel werden sich die Japaner nicht hergeben .

Deutsches Turn- und Sporlsest
Geleitwort des Reichsmini st ers Dr . Frick

„Das Deutsche Turn - nnd Sportfest 1338 läßt zum erste «

Male i« großartiger Z « sammenschau
'die vom National -

sozialismus geschaffene Einheit der deutschen Leibesübungen
weithin sichtbar in Erscheinung trete « . I « geschlossener Front
marschiert die Gemeinschaft für Leibesübungen des in seinen
Stämmen und Stände « geeinte « großdeutsche « Volkes zu
seinem ersten umfassenden Tressen aus . Mit innerer Veteili -

gung sühlt sich das ganze Volk diesem einzigartige « Fest ver -

bunde « , nehmen Deutsche aus aller Welt in großer Zahl an

ihm teil . Sie blicken gemeinsam aus dieses Symbol der Ein -

tracht und der Geschlossenheit u « d lasse « es werden z« eiaem

neue « überwältigende » Bekenntnis z« Führer , Volk uub

Reich . Frick , Reichsminister des Innern ."

«Bolle Harmonie der Auffassung
Das Ergebnis des politischen Dreiergesprächs in Paris ~ Der zweite Tag des englischen Königsbesuches

Drahtbericht unseres 'Vertreter *

Bg . Paris , 21. Juli . Paris ist außerordentlich mit sich
selbst zusriede « . Man kann feststellen , daß der triumphale
Empfang , den man dem englischen Königspaar bereitet hat ,
alle Erwartungen übertrossen hat und nach auße » hin wirk -
lich das Gefühl der große » Bedeutung zum Ausdruck brachte ,
die man diesem Besuche beimißt . Mit diesem großen Fest der
Entente cordiale scheint i« der französische « Hauptstadt auch
wieder eine Stimmung der geradezn glückliche « Zu -
friedenheit eingezogen zu sei« . Die kriegerische «
Gespräche der letzten Tage sind ver st « mm t.

Gefangnismauern stürzen ein
Mehrere Dörfer zerstört - Sehr viele Tole und Verletzte

Athen , Zt . Juli . Zahlreiche Gebiete Griechenlands wnr -
den in der Nacht zum Mittwoch von einem heftige « Erdbeben
heimgesucht . Der Ort Reapalatia , etwa hundert Kilo -
meter nordöstlich von Athen , wurde durch das Erdbeben fast
vollkommen zerstört . Nach den ersten Meldungen solle « in
diesem Ort etwa hundert Personen ums Leben gekommen
sei « . Auch der Ort Tatoi , wo sich der königliche Palast be-
findet , hat unter dem Erdbeben schwer gelitte » .

I » der Ortschaft Oropos , in dessen Nähe sich das Zentrnm
des Bebens befand , stürzte die gesamte Bevölkerung bei den
ersten Stößen entsetzt ins Freie . Das Gefängnis wurde völ -
% zerstört , zehn Polizisten wurden verletzt , fünf von ihnen
tödlich . Die SV« Gefangenen , die bei dieser Gelegenheit zu
entfliehen versuchten , konnte » bis jetzt von einer Gefängnis -
wache durch Luftschüsse zurückgehalten werde » . Man besürch-
tet , daß das Erdbeben auch unter den Gesangenen Verlaste
gefordert hat , wie überhaupt « ach de« einlaufenden Meldun -
gen viele Erdbebenopfer z « verzeichne « sind . I « zahlreiche »
andere « Ortschaften sind viele Gebäude eingestürzt . Die Zahl
der Toten und Verletzten ist noch nicht zu übersehe « .

Die Regierung hat sofort umsaugreiche Hilfsmaßnahmen
getroffen . Der Wohlfahrtsminister hat sich am Mittwoch in
das zerstörte Gebiet begeben .

Brasilien kaust wieder Verrechnungsmark
Rio de Janeiro , 21 . Juli . Die Baueo do Brasil hat

am Mittwoch für die Mehrzahl der brasilianischen Erzeugnisse
den Ankauf von Verrechnnngsmark wieder anfgenomme «.
Infolgedessen kann Deutschland viele Ware » jetzt wieder aus
Brasilien beziehen .

Folgenschweres BauungSück in Baltimore
Zehn Arbeiter dnrch abstürzende Felsstücke erschlagen

N e w y o r t , 21. J « li . I « Baltimore im Staate Mary -

land ereiguete sich am Mittwoch beim Bau einet ttaualisa -

tionsanlage ei « folgenschweres Explosionsnnglück . Eine
Sprengstosfladnng ging vorzeitig in die Luft . Von 18 Ar -
beitern , denen dadurch der Weg ins Freie abgeschnitten war ,
wurden durch herabstürzende Felsstücke zehn getötet u « d die
übrige « schwer verletzt .

vis Fahrt des Königspaares über den Concordeplaiz

Auf allen Straßen und Plätzen gibt es Volksfeste . Bis in
die ersten Morgenstunden des gestrigen Tages hinein krachten
und knatterten die Kanonenschläge und die Flammengarben
eines riesigen Feuerwerks über Paris . Die Boulevards und
die großen Plätze waren in ein Meer von Licht getaucht . Das

nächtliche Paris sah aus , wie eine feenhafte Märchen -

stadt , und hoch über dem Triumphbogen hatten Scheinwer -

fer der Luftwaffe mit großer Kunstfertigkeit den Union Jack
m den nächtlichen Himmel gemalt .

Was neben der Beteiligung an den ersten pruukvol -

len Empfängen und der kleinen Ereignisse am Rande
des Geschehens , die man in Paris so gerne hört , am meisten
Beachtung findet , sind die ersten gewechselten Trink -

sprüche des Königs und des Staatspräsidenten und der

erste Eindruck , den diese Trinksprüche und überhaupt der

ganze Besuch im Ausland gemacht hat . Dabei geht ganz ein -

beutig hervor , daß man mit besonderer Spannung auf das

Echo aus Deutschland gewartet hat .
Mit großer Genugtuung und Erleichterung nimmt mau

jetzt i» Paris zur Kenntnis , daß die Einsicht , zu der mau sich
hier endlich in den letzten drei Tagen bequemte , diese Friichte
getragen hat und daß man in Deutschland dieser Auffassung
des Köuigsbesuches , wie sie jetzt in Frankreich geltend gemacht
wird , wohlwollend gegenübersteht . Vor allem ist man in Pa -
ris über die „gerechten und unparteiischen Berichte " in

Teutschland über den Em -
pfang hoch erfreut . So ist
man hente auch in Paris be-
müht , was die Sätze der bei -
den Trinksprüche herausstrei -
che» , zu betonen , daß d i e
Entente sich gegen

keine dritte Macht rich -
tet , sonder « im Gegenteil
einer allgemeine « Zn -
sammenarbeit ossensteht .

Abgesehen von den Blättern
der marxistischen Linken be -
tont man in Paris nicht ein -
mal so sehr die „große demo -
kratische Linie " und ist offen -
sichtlich bemüht , das Ereignis
dieses Besuches von außen -
politischen Reibungspnnkten
freizuhalten . Man darf wohl
annehmen , daß für diese Hal -
tung auch dereine oder andere
Londoner Wink maßge -
bend war , der dahin zielte ,
aus dem Königsbesuch in
Frankreich nicht eine außen -
politische Demonstration zu
machen .

Was man von dieser Gala -
Vorstellung der Entente cor -
biale erwartet , ist, daß sie

(Zander -M .)
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möglicherweise de» Weg zu einer europäische » Gc -
samtbereiuiguug Ssfnet.

Mit Spannung sah man in Paris der großen p o l i t i-
schen Dreierbesprechung Halifax — Daladier —
Bonnet entgegen , die um 12.80 Uhr im Quai d 'Orsay be -
gann und nach einem vom Außenminister in ganz
internem Kreis gegebenen Frühstück , an dem Chautemps ,
Blum und Herriot teilnahmen , sortgesetzt wurde . Sie wurde erst
nach lö Uhr unterbrochen , da um diese Zeit Staatspräsident
Lebrun zu Ehren des Königspaares ein Gartenfest im Bois
de Boulogne gab.

Das politische Ergebnis
Eine amtliche Verlautbarung über die Besprechungen

* besagt :
»Der Besuch seiner Majestät des Königs nnd der Köni-

gin von England hat Lord Halifax , Ministerpräsident Data -
dier nnd George Bonnet Gelegenheit gegebe» , .die Gesamt-
heit der internationale » Lage ebenso wie die Frage « z« prü-
feu, die die beide» Länder besonders interessiere » . Im Ber
lause dieser Unterredung , die im Geiste des gegenseitige »
Vertrauens stattfand, das die sranzösisch -englischen Bezieh »»-
gen beherrscht , haben die Minister »och einmal ihre» gemei»-
kamen Willen unterstrichen, ihre Tätigkeit der Befriedung
nnd Versöhnung sortzusetze» und festgestellt, daß die volle
Harmonie der Auffassung, die gelegentlich des Londoner Be¬
suches der französische « Minister am 28. «ud 29 . April 1938
hergestellt wurde , auch weiterhin bestehen bleibt ."

In politischen Kreisen glaubt man , daß eine weitgehende
Förderung der beiden Hauptthemen : T s ch e ch o - s l o w a -
k i s ch e Frage und Frage des e n g l i s ch - i t a l i e n i s ch e n
Abkommens und damit eingeschlossen der sranzösisch- italie -
nischen Bereinigung erzielt wurde . Was die tschechisch- slowa -
kische Frage betrifft , so gehen alle Erwartungen dahin , daß
Paris weiterhin unter dem englischen Einfluß seine Auto -
rität in Prag zur Bereinigung und zur Beschleunigung der
Verhandlungen geltend machen soll.

Bei der Behandlung des tschechische « Problems ist aber
vor allem bemerkenswert , daß Paris , das in de« letzte «
Tage « «ur z« leichtjertig von „gefährliche« Kriegsvorberei -
tllngen deutscherseits" gesprochen hat, »«« z« der Ansicht ge-
kommen ist, daß ,^>er Führer mit allen Mitteln ei«e
friedliche Lös « « g dieser Frage befürworte ".

Man sieht , Paris ist bemüht , im Zeichen des englischen
Königsbesuches eine konziliante Sprache zu führen .

Die Festlichkeiten tes zweiten Tages
Das Programm für das englische Königspaar hatte

gestern für König Georg zunächst eine Kranzniederlegung am
Grab des unbekannten Soldaten vorgesehen , die Georg VI.,der gegen 10 Uhr im Kraftwagen zum Triumphbogen fuhr ,in der Uniform des Feldmarschalls der britischen Armee vor -
nahm .

Anschließend bestiegen der König und die Königin , abgeholt
im Quai d Orsoy vom Staatspräsidenten Lebrun und Frau ,die eigens für sie gebaute Barkasse am Seine -Ufer vor dem
Quai d ° Orsay und sind , begleitet von einer kleinen Flottille ,die Seine aufwärts bis vor das Pariser Rathaus geführt
worden .

Während nun in der Umgebung des Rathauses die Be -
vblkeruug Gelegenheit hatte , über die vierfach gestaffelten
Absperrspaliere hinweg von weitem noch die königliche An -
fahrt zu sehen, waren die Seinekais selber und alle Brücken
vom Quai d ' Orsay bis zum Rathaus strengstens ab -
gesperrt . Autobusse und sämtliche Fahrzeuge wurden um -
geleitet , selbst die Untergrundbahnen fuhren an den in dem
abgesperrten Stadtgebieten liegenden Stationen durch, eine
Anordnung , die die Zustimmung der Pariser Bevölkerung
nicht gerade gefunden hat .

In feierlichem Zuge , voraus Herolde in farbenprächtigen
Gewändern , wurde das Herrscherpaar unter den Klängen der
englischen und französischen Nationalhymnen in den Festsaal
geleitet , wo der Präsident des Pariser Stadtrates und der
Präfekt des Seine -Departements die Gäste mit kurzen An -
sprachen willkommen hießen .

Bevor das Königspaar sich wieder an Bord des Motor -
schiffes begab , um in den Quai d 'Orsay zurückzukehren , nah -
men sie die von der Stadt Paris dargebrachten Ge -
schenke entgegen , u . a. ein Tischgeschirr in Kristall , ein
goldenes Zigarettenetui mit dem Wappen des Königs und für
die Prinzessinnen « ine Bibliothek mit den besten Werken der
alten und modernen französischen Literatur .

Nach einem intimen Frühstück in der englischen Botschaft
besuchte das englische Königspaar in Begleitung Lebrunsdie englische Gemäldeausstellung im Louvre . Nach dem
Gartenfest im Bois schloffen die Festlichkeiten des gestrigenTages mit einem Essen , das die Gäste in der englischen
Botschaft dem französischen Staatspräsidenten boten , und
etner anschließenden Galavorstellung in der Oper.

Gute Fortschritte an der Levante Front
?ramoS Artillerie zerschlägt alle roten Berteiöigungsanlagen - Lieber Zoo« Gefangene

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

Frontskizze zur Levaniefronl
Die ausgezogene Linie zeigt die Frontverbesserung

zu Gunsten der Nationalen seit letzter Woche

br . Paris , 21. Juli . Die Schlacht an der Levante ,
Front nimmt nach den Berichten der Kriegsberichterstatter
immer größere Ausmaße an und greift auch auf Kampfab -
schnitte über , die seit längerer Zeit ruhig waren . Die na.
tionalspanischen Truppen haben bei ihrer vor neun Tage «
begonnenen neuen Offensive wichtige Erfolge erzielen könne».Bei diesen Kämpfen handelt es sich nicht nur um das Schick-
sal von Sagunt , sondern ebenso sehr um das von Cuene «und Valencia . Der sowjetspanische Verteidigungsaus ,
schuß , der weiß , um was es geht , hat das Gelände zwischen
der jetzigen Front und der Stadt Valencia zu einem einzige»
befestigten Grabensystem ausbauen lassen. Trotzdem ist es
bisher der nationalspanischen Artillerie noch immer gelun -
gen , Breschen in das sowjetspanische Verteidigungssystem zu
schlagen.

Dem vom «atio«alc » Hauptquartier in der Nacht zu «
Mittwoch herausgegebene » Heeresbericht zufolge , habeu die
nationalfpa » ische» Truppe » a» der Castellonfront im Kampf ,
abschnitt vo« Poi «te de Arzobispo die Dörfer Azuta« ««»
Novameralejo «nd die Höhen, die das letztgenannte Dorf nm>
gebe» , besetzt. Im Westabsch»itt der Castellonfront wurde»
die Dörfer Ragudo » Puebla de Are»» so , Campes und Sa «
Bice « te erobert ; die Straße Mo «ta«esos »ach Caudiel konnte
««terbroche » werde« . Die Zahl der am Movtag ««d Diens ,
tag vo« de» nationalen Truppeu gemachte « Gefangene « über,
steigt 3000 . Die Kriegmaterialbeute ist erheblich

«Gazeta Polska" entlarvt die Betrüger
Die Hintergründe der Rews Chroniele-Fälschung - Zu raffiniert wird naiv

Warschau , 21. Juli . Die im „News Chrouicle " ««d im
„Ordre" veröffentlichte Fälschung einer augebliche« Denk«
schrift General vo« Reichenaus wird jetzt anch vo« der
„Gazeta Polska " i« einem Bericht ihres Pariser Vertreters
als ei« gewöhnlicher Betrug nachgewiesen.

Dieser Betrug , so heißt es in dem Bericht , habe seine be-
sondere Grundlage . Alle Einzelheiten stimmten auf das ge -
naueste mit dem überein , was seit mehr als 10 Monaten die-
jenigen französischen Blätter schrieben, die für eine Jnter -
vention zugunsten Rotspaniens einträten . Dieser angebliche
Bericht Generals von Reichenau bestätigte jede einzelne , In -
formation dieser kriegslustigen französischen Pazifisten und
zwar bis zum letzten i -Tüpfelchen . Man mußte glauben , daß
General von Reichenau die Artikel , die seit l 1/* Jahren in
der „Humanite " veröffentlicht werden , auswendig gelernt
habe . Allzugut und allzu geschickt sei das gemacht und die
Übereinstimmung zu genau , daß schon als Endergebnis der
Eindruck einer großen Naivität entstehe . r "

Um ganz klug vorzugehen , habe man die Veröffentlichung
dieser Fälschung dem rechtseingestellten „Ordre " anver -
traut , dabei aber nur vergessen , daß „Ordre " heute in den
Augen der französischen Oeffentlichkeit nur scheinbar ein
rechtsgerichtetes Organ sei , das in Wirklichkeit nichts anderes
sei als ein gefügiges Werkzeug der Sowjetbot -
schaft in Paris . Das Ziel dieses Manövers sei klar . Man
wollte mit dieser Fälschung die Verwirklichung des Lon-
doner Nichteinmischungspaktes unmöglich machen. Man
wollte in Frankreich die Kriegspsychose verschärfen . Es
ginge den Fälschern darum , über die Pyrenäen nicht nur
sowjetisches Kriegsgerät , sondern auch noch französische

Interne ntionstruppen zu schaffen . Die Fälschung
sei ein höchst charakteristischer verzweifelter Versuch mit dem
Ziel , die bevorstehende Lösung der Spanienfrage aufzuhalten .

Vrag bleibt verständnislos
Die tschechische Presse registriert die Veröffentlichung des

sudetendeutschen Memorandums meist ohne Kommen -
tare . Soweit Stellungnahmen tschechischer Blätter vorliegen ,
halten sich sie aus der bisherigen ablehnenden Linie .

Ministerpräsident Dr . Hodza empfing gestern vormittag
die Vertreter der Vereinigten Ungarischen Nationalpartei
in Fortsetzung der Fühlungnahme mit den Vertretern der
Nationalitäten . Am Donnerstag soll eine Abordnung der
polnischen Parteien empfangen werden .

«« Kilometer nach Polen hinein verslogen
Tfchechlsches Äombeuslngzeng im Krakauer Gebiet gelandet

□ Kattowitz , 21 . Juli . Am Dienstagnachmittag ging in
der Nähe von Auschwitz in der Woiwodschaft Krakau , etwa
60 Kilometer von der tschechisch-polnischen Grenze entfernt ,
ein tschechisches Bombenflugzeug nieder . Das Flugzeug , da ?
die Zeichen KS « 828 230 trug und seinen Standplatz in Sillein
hat , war mit einem Maschinengewehr , einer Empfangs - und
Sendestation sowie mit zwei Fallschirmen ausgerüstet . Die
aus einem Offizier und einem Unteroffizier bestehende Be-
satznng wurde verhaftet und das Flugzeug beschlagnahmt .
Der Pilot behauptet , in Sillein zu einem Uebungsflug auf -
gestiegen

"
zu sein und .sich verflogen zu haben .

Kurze Meldungen
Deutsches Reich

Der Führer und Reichskanzler hat dem König der Belgier
anläßlich des belgischen Nationalfeiertages te-
legraphisch seine besten Glückwünsche ausgesprochen .

General R u s s 0 hat sich nach einer Besichtigungsfahrt
durch Ostpreußen gestern nach Wiesbaden begeben .
Frankreich

Eine Entführungsaffäre , die auf ein neues Verbrechen
der sowjetrussischen GPU schließen läßt , beschäftigt erneut

Zensur verbietet Hetzbrief Weögwooös
Sie ersten Folgen des AusrusS zum Ausruhr - Englisch -sranzösische Grenzschutzarbeit

Drahtmeldung unseres ständigen Vertreter «

EP . Jerusalem , 21 . Juli . Die weitere Verbreitung deS
skandalösen Briefes des Abgeordneten der englischen Arbei -
terpartei , Wedgwood , den er an den Präsidenten und die
Offiziere des Verbandes ehemaliger jüdischer Offiziere „Erez
Israel " gerichtet hatte und in dem die Juden Palästinas
aufgefordert wurden , ihre Vorherrschaft mit Gewalt und
passivem Widerstand durchzusetzen, wurde von der Zensur -
stelle verboten . Der Brief führte in en letzten Tagen
dazu , daß in Jerusalem , Tel Aviv , Haifa und anderen
größeren Städten Palästinas Tausende von illegalen
hebräischen Flugblättern verteilt wurden , die Auszüge aus
dem Schreiben Wedgwoods wiedergaben und die Juden zum
Widerstand gegen die Staatsgewalt und zur Steuerverwei -
gerung ausriefen .

An der Nordgrenze Palästinas sind die englischen Man -
datstruppen in der letzten Zeit durch die strengere Bewachung
der syrischen Grenz « durch französisch« Truppen unterstützt
worden . Wie es heißt , konnten riesige Waffentransporte ,
wie sie während der Unruhen im Jahre 1986 über die
Grenze von Syrien nach Palästina gelange » konnten , in

letzter Zeit dank der französischen -englischen Zusammenarbeit
auf beiden Seiten der Grenze verhindert werden . In poli -
tischen Kreisen erblickt man hier in dieser Zusammenarbeit
einen neuen Beweis für die englisch- französische Freundschaft .

Furchtbare Bluttat in Rhodos
Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters
ht. Rom , 21. Juli . Eine entsetzliche Bluttat spielte sich,

wie aus Rhodos gemeldet wird , i« dem Städtchen Jannadi
auf dieser sonst so friedliche« Insel ab . Ei« gewisser Aascia ,
der mit ei«em Bauer « «ameus Lazzo wegenGeldsragen
in Streit lebte, dra«g während der Nacht in das Haus seines
Feindes ei» ««b ermordete desse« Frau uud vier kleine
Kinder durch Schläge mit einer Hacke im Schlafe . In
einem aastobende« Stalle fand er da«« de» Bauer » selbst bei
seinem Bieh schlafend und tötete ih« ans die gleiche Art.
Bascia wurde zusammen mit seine» beiden Söhnen , die der
Mithilfe bei dem scheußliche» Verbreche» verdächtig stud, per-
haftet.

die politischen Kreise in Paris . Der Sekretär der franzö -
fischen Sektion d«r Vierten Internationale <Trotzkisten -
Organisation ) Rudolf Klement ist seit dem 12. Juli
spurlos verschwunden .
Vereinigt » Aasten

Der Bürgermeister von St . Louis , der Heimatstadt des
amerikanischen Fliegers C orrig an , hat nach Dublin

^
ein

Telegramm gerichtet , in dem er ihn im Namen der Stadt
St . Louis beglückwünscht und ihm zugleich mitteilt , daß die
Stadt das Flugzeug ankaufen und es im städtischen Museum
aufbewahren wolle .

Durch die zuständige« amerikanische« Behörde » wurde am
Dienstag dem rumäuifcheu Fliegerhauptmauu Papaua die
Genehmigung zu ei«em Ohuehaltslug Newqork —
Bukarest erteilt . Wen« die atmosphärische « Bedingungen
günstig bleibe« , wird Papana sei«e« Flug heute antrete«.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat beschlossen ,
dem amerikanisch «« Rekordflieger Hovard Hughes und
leinen vi« r Begleitern wegen ihres gelungenen Rekordfluges
um die Erde das Großkreuz zu verleihen . Oberst Lindbergh
ist Inhaber desselben Ehrenzeichens .

Das Arteil im Rostocker Omnibusunglück-Vrozeß
Rostock, 21. Juli . Im Schnellverfahren wegen ^ es Ro¬

stocker Omnibusunglücks verkündete das Rostocker « chMfen -

gericht gestern mittag folgendes Urteil : Der angeklagte
Weichenwärter Hutsilz aus Rostock wird frergewrochen . Der
Parchimer Omnibusfahrer Rehmer wird zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und drei Monate »
verurteilt . Zwei Wochen Haft gelten infolge der Unter -

suchungshast als verbüßt . .

Hau »tfchriftleiter ! Theodor Stift Eisen ( in Urlaub ) , Stellvertreter ! Johann
Jakob Stein BretzgeseKlich verantwortlich ! Für Poli !ik und Schlutzdienst :
Johann Jakob Stein ; für VolI4wirtfchast : Ih . <E. Eisen (in Urlaub ) , i. V.
I . I . Stein : für Kultur . Unterhaltung , Film und Funk : Hubert Doerrfchnck !
fflt den Stadtteil : Alois Richard «: für kommunales , Briefkasten , Bericht «-
und Bereinsnachrichten : Karl Binder : für Badische Thronik : Herbert Schnell -
Hardt ( in Urlaub ) , i. V Otto Schreiber : für den übrigen Heimatteil ! Ott «
Schreiber : für den Sport ! i. V . Hub -rt Doerrschu « : für Theater , Kunst ,
Musik : Dr . Carl Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter : für
den Anzeigenteil : Franz Sothel ; alle in Karlsruhe Berliner Schriftleitung :
Dr . Enrt Metger . Druck und Verlag ! Bad sche Presse . Grenzmark -Druckerei
und Verlag GmbH . . Karlsruhe i. B . Berlagsleiiung ! Arthur » etj (h . DVt VI .
1938 über 27 000 , davon Stadt , und SandiuSgabe 23 031, Bezirksausgabc Neue :
Rhein - und Älnjiobtrte iltei 2800, BezirttauSzab , Hardt -Anzeiaer 1038.
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Jtalfischer am Slhein
Von Roland Betsch

Ich bin heute wieder an den Rhein hinaus , zu den Aal -

fischcrn gegangen . Mit sinkendem Licht sind wir mit dem
zlalfängerschifs , dem Schotter , in den Strom hinausgefahren
und liegen nun mitten im rauschenden Wasser vor Anker .
Das schwere Schokkernetz ist getaucht , die Flut streicht schau -
mend darüber hinweg , wir schaukeln im wandernden Rhein ,
die letzten Schleppzüge schaufeln vorüber , es wird still und
dämmerig über der inbrünstig geössneten Stromlandschaft .
Rabenschwärm « ziehen heimwärts , sie wollen schlafen auf
öen uralten Gespensterbäumen , den Pappeln , deren Wipfel
hoch im Winde schaukeln .

Welch ein Zauber liegt jetzt über dem Strom und seinen
Ufern , über den Altwässern und dem Dickicht der Auwälder !
Voll farbiger Verklärung stirbt der Tag , es ist die rechte
Aeit , um sich auf die alte Schiffswinde zu setzen und der
Nacht entgegen zu staunen .

Die beiden Aalsischer kommen aus der Kajüte , es sind
sehnige und gebräunte , schweigsame und unsentimentale Men -
schen , ihr Beruf ist den Treibaal oder Zugaal zu sangen , sie
haben wenig Lust , sich um meine romantische Stunde zu küm -
mern , ihnen sind die hellen oder dunklen Nächte von Be -
deutung , das wachsende oder fallende Wasser .

„ Denn "
, so sagt der Fischer Wilhelm Kuhn zu mir , „ nimmt

der Mond zu , dann nimmt der Aal ab und umgekehrt , daher
wird in mondhellen Nächten überhaupt nicht gefischt . Nur
bei ausgesprochenem Hochwasser spielt der Mond nicht biete
bedeutungsvolle Rolle ."

„ Was ist Ihnen denn nun lieber "
, frage ich sofort , da ich

merke , daß der Mann ein wenig mitteilsam wird , „das wach -
sende oder das fallende Wasser ?"

„ Eigentlich keins von beiden "
, sagt er , „sondern beides

zusammen , also das pendelnde Wasser , einmal steigend , dann
fallend, ' nur nicht das fortgesetzt tiefe oder arme Wasser ."

Er hat die Aermel geschürzt und qualmt aus der Pfeife ,
ein Mensch , am Wasser zu Haus « , ein Mensch , der in den
Sommer - und Herbstnächten auf Fang ausgeht der den Aal
kennt mit seinen eigentümlichen Leidenschaften und rätfel -
haften Trieben .

Wie steht es denn nun um den Aal , in welchen Schatten -
bezirken spielt sich das Leben dieses geheimnisvollen Tieres
ab ? Lange Jahre waren sich die Forscher darüber im Un -
klare » , bis endlich Licht in das Mysterium gekommen ist .

Seht nur , wie die Nacht sich über den Himmel spannt ,
wie die Bäume sich sanfter wiegen , wie der Strom schwer -
mütiger dahinströmt , « in Schicksalgewässer Deutschlands , eine
Lebensader unseres Volkes , die schon halb zur Legende ge -
worden ist .

Und der Aal wandert mit dem Strom ? jemand ruft ihn
und er muß wandern . Die Flüsse zieht er hinab bis ins
freie Weltmeer , dort sammelt er sich mit Millionen seiner
Art und strebt nun , ein phantastischer Hochzeitszug , west -
wärts bis in die krautbewachsene Sargassosee mitten im
Atlantischen Ozean . Acht Jahre lang lebte der Aal sein ver -
borgenes Einsiedlerleben , nun aber ruft es ihn , sechstausend
Kilometer weit wandert er durch den unermeßlichen Ozean ,
um zuletzt in den märchenhaften Tiefen das Hochzeitsfest
zu feiern und dann zu sterben . Ein erschütterndes Tierschick -
sal , eine Daseinskurve von bewegender Größe und Einmalig -
keit . Die Nachkommen aber , jene schimmernden Glasaale
treten in unschätzbaren Mengen die verwegene Fahrt durch
das Weltmeer nach Europa an . Drei Jahr « währt die
traumhafte Reise , dann findet diese Massenwanderung ihr
Ende bei den europäischen Flußmündungen , die Glasaale
dringen die Ströme aufwärts , Milliarden mutzten ihr halb
verwunschenes Leben lassen , Milliarden erreichen das glück-
liche Ziel und führen im Schlamm von Flußwinkeln und
Binnenseen ihr feuchtes und lichtfernes Fischleben .

Wir reden nicht , die Stimme des Wassers ist um uns ,
wir sind angefangen von der Schwärze der Nacht . Ich höre
irgendwo einen Vogel rufen , Treibholz stößt polternd gegen
den eisernen Leib des SchokkerS , die Ankerkette stöhnt , das
weiße Licht am Mast ist wie ein Auge , das voll Hoffnung
blickt .

Mitten in dieser verhängten Nacht beginnt nun eine aben -

teuerliche Sache . Wir steigen in das kleine Beiboot und
lassen uns an einem Tau den Strom abwärts bis zum Ende
des Netzes treiben . Der Querbalken wird von Bord aus
mit einer Winde hochgewoben und nun kann das Schlußnetz
herausgezogen , die Verschnürung gelöst und das Netz ge -
leerr werden .

Da klatscht es in das Boot , schwarz wimmelnd bewegt ,
schleimig und schlüpfrig und vom Entsetzen gehackt . Die
Beute ist gut , neben den begehrten Aalen sind auch einige
Barben und Bresen ins Netz gegangen .

Ein toller Spuk im Lichtlosen , umschäumt und umgurgelt
vom talwärts dringenden Wasser , Menschen auf einer seit -

sainen Jagd . Ein schwerer und einsamer Berus , bei dem
keine Reichtümer gesammelt werden , eine Jagd , die zähe
und furchtlose Nerven sordert und ein unerschütterliches
Maß an Geduld .

Die Stunden eilen vorüber , wir liegen vor Anker und
treiben dennoch dahin mit der Zeit , eine große Feierlichkeit
liegt über der Landschast , vielleicht , daß schon das erste Licht
des neuen Tages naht .

Wir sitzen in der Kabine , eine gelbe Petroleumlampe geht
wie ein Pendel aus und nieder , wir trinken Schnaps und

rauchen Pfeifen . Wir sind müde , Gedanken schweifen ins

Uferlose , welch ein buntes Abenteuer ist das Leben .
Ich höre jemand rusen , ganz deutlich höre ich eine mensch -

liche Stimme . Aus meinen Träumen schrecke ich hoch, meine
Sinne werden wach und geschärft .

„ Jemand hat gerufen durch die Nacht "
, sage ich.

Der Aalfischer Wilhelm Kuhn lacht lautlos .

„ Es ruft oft hier , aber es ist nichts ."

Ich klettere die enge Stiege empor aus Deck.
O Wunder , das Licht des Morgens kommt , silbern glänzt

der Strom , Auf den nahen Uferwiesen und durch die Me -

lancholie der Altwässer ziehen Frühnebel . Ich friere und

fröstle , ich bin seltsam erschüttert und bewegt .

Horch, eine Heidelerche singt .

. . DISKUSWERFER "

Das Lippenrot auf dem Rockaufschlag
K eines Abenteuer im Autobus und die eifersüchtige Gattin

eines Karlsruher ^Bildhauers preisgekrönt
Ersle deutsche Sportkunstausstellung in Breslau - Im Vorentscheid für olympischen Kunslwettbewerb

erhält Egon Gutmann den ersten Preis für Plastik

Ans der ersten deutsche« Sport -

kunstausstellung , „ Sport und
Kunst "

, die am Mittwoch in Bres -
lau von Reichssportführer Staats -
sekretär von Tschammer und

Osten erössnet wurd « , konnte der

Karlsruher Bildhauer Egon Gut -
mann mit seiner Plastik „D i s -
k « s w e r f e r" einen anßerordent -

lichen Erfolg erzielen . Im Wctt -
bewerb , der als Vorentscheid sür die
deutsche Teilnahme au der o l y m -
pischen Kunstausstellung
gilt , wurde die Figur des Karls -
ruher Bildhauers mit dem ersten
Preis für Plastik ausge -
zeichnet .

Egon Gutmann , der Leiter der
Karlsruher Meisterklaffe für Bild -
Hauer und Steinmetze an der Ge -
werbeschule , der < rst vor kurzem
für seinen Entwurf eines Krieger -
denkmals in Grötzingen einen ersten
Preis erhielt , war schon auf dem
olympischen Kunstwettbewerb der
11 . Olympischen Spiele in Berlin
mit einer Plastik vertreten , und
zwar mit der wuchtig kraftvollen
Figur eines B e r g st e i g e r s . Mit
seinem „Diskuswerfer "

, dessen Mo -
dell wir nebenstehend im Bild wie -
dergeben , hat er sich diesmal , wie er sich selbst ausdrückt , auf
ein überaus gewagtes Gebiet begeben , da die Figur des Tis -

kuswerfers in der vollkommenen Schöpfung des griechischen
Meisters Myron — deren Kopie der Führer erst kürzlich
für die Münchener Glyptothek erwerben konnte - ihre letzte
gültige Gestaltung wohl für alle Zeiten erhalten hat . Der
Karlsruher Künstler hat nun der vollendeten Harmonie des
klassischen Bildwerks die Dramatik der Bewegung ent -

gegengesetzt . Seine Schöpfung erfaßt den Diskuswerfer im
Äugenblick der letzten Körperdrehung vor dem Abwurf der
Scheibe . Damit ist jede Anlehnung an das klassische Vorbild
vermieden worden und gleichzeitig eine kraftvolle Dynamik
gestaltet , die diesem „Diskuswerfer " einen hervorragenden
Platz geben im modernen Schaffen deutscher Bildhauerkunst .

Wie wir bereits erwähnten , gilt die Abteilung „ Sport
und Kunst " der ersten deutschen Sportkunstausstellung als
Vorentscheid für den olympischen Kunstwettbewerb 1940.

Sie gibt einen Ueberblick über die Auseinandersetzung des
künstlerischen Schaffens mit dem Thema Sport , die sowohl
durch die bildende Kunst als auch durch den Reichssportführer
angeregt und gefördert wird . Während Architektur und Bild -
Hauerei sich seit jeher mit dem Thema befaßt haben , sind Ma -
lerei und Graphik immer noch im Stadium eines tastenden
Beginnens . Der erste Preis für bauliche Einzelleistung
wurde Oberbaurat H ü b i n g e r (K o n st a n z) zuerkannt . Für

„Diskuswerfer " von Egon Gutmann -Karlsruhe

die jüngsten Bauwerke — Hermann - Göring - Sportftld
' n

Breslau — erhielt Oberbaurat Konwiarz ( Breslau ) den
zweiten Preis . Den 2. Preis für Plastik holte sich Rudolf
A g r i c o l a (Berlin ) mit der „Sperwerferin "

, den 3. Fritz
Nutz ( Stuttgart ) für seinen „Diskuswerfer " . Mit einer

ehrenvollen Anerkennung wurde der „Ruderer " des Sudeten -

deutschen Hermann Zellitzer ( Zehlendorf ) aus,gezeich -
net . Für Plaketten wurden der zweite und dritte Preis an
Franz Spie gelh alter ( Freiburg i . Br .) und Edwin
Grien auer ( Wien ) vergeben . m

Auf dem Gebiet der Malerei kamen ebenfalls nur
zweite und dritte Preise zur Verteilung . Der zweite Prqizs
wurde Max Ludwig ( Berlin ) für sein „ Polo aus dem
Maiseld " zuerkannt , den dritten Preis erhielt Ernst Wolfs -
Malm ( Wiesbaden ) für sein Mosaik „Schwimmer " .

Für Zeichnungen erhielt Albert Janesch ( Wien )
den zweiten Preis für den Läufer , Willy Tietzner -
L e h m s a h l ( Mellingstädt ) den dritten Preis für den Polo -
spieler . Von besonderem Interesse ist die Ausstellung von
Arbeiten aus dem ersten Küustlerlehrgaug der Reichskammer
der bildenden Künste an der Reichsakademie für Leibesübun -

gen . Außerhalb des Wettbewerbs fallen Arbeiten des Warm -
brunner Bildhauers Prof . Dell ' Antonio , des Breslauers
Viktor Eichler und des Bunzlauers Prof . Fritz Theilman »
auf .

Wie kam das Lippenrot auf seine Jacke ? Das wußte der
junge Buchhalter Vittorio im ersten Augenblick selbst
nicht . Dann aber entsann er sich : Als er vom Büro nach Hause
fuhr , fand er im überfüllten , schaukelnden Autobus nur einen
Stehplatz , oder richtiger ein Stehplätzchen , denn neben ihm
stand eine Dame , öeren Oberbau den Unterbau beachtlich
überragte . Bei einer Haltestelle kam nun noch ein reizendes
junges Mädchen zugestiegen , das sich mit dem süßesten Lächeln ,
aber ohne viel zu fragen , zwischen die dicke Dame und Herrn
Vittorio einklemmte . Sie hatte wahre Feuerlippen und war
offenbar mit dem Lippenstift nicht gerade sparsam umgegan -
gen . Obwohl Vittorio eine nette junge Frau hat , konnte er
sich nicht enthalten , seinem nahen Gegenüber freundlich und
wohlgefällig zuzulächeln , als sie ihm im Gedränge auf den
Fuß trat und ein reizendes „mille scuse " — „Entschuldigen
Sie tausendmal " murmelte . Vittorio , der in seinem neuen
hellen Sommeranzug stattlich aussah , entschuldigte nur zu
gern , und er entschuldigte auch ein zweites Mal , als sie in
einer scharfen Kurve so richtig gegen seine Brust geschleudert
wurde . Dann stieg sie aus und Vittorio firhr weiter , seiner
Behausung zu , nicht ahnend , was geschehen war und noch ge-
schehen würde .

Als er nach dem Essen seinen Rock wieder anzog , rief seine
Frau auf einmal ganz ausgebracht : „ Was hast Du denn da
auf dem Rockaufschlag ? " Er sah flüchtig hin und sagte , es
scheine irgend ein Lack , eine Farbe oder so etwas zu sein . Sie
aber betrachtete sich die Sache genau , sing laut an zu schluchzen
und sagte , er sei ein Ungetreuer , ein Unwürdiger , ein Ekel
usw . usw . Man sehe ja ganz deutlich den Abdruck von Mäd -
chenlippen ! Ob er denn noch leugnen wolle . Der Buchhalter
lachte , sagte nur : „Nicht eifersüchtig sein , Kleine !" — und fort
war er .

Als er gegen Abend heimkam , fand er seine Frau nicht
vor , wohl aber eine Vorladung , sofort beim Bezirkskommissar
zu erscheinen . Dort traf er auch seine Frau , die sich zur Ver -
stärkung ihre Mutter mitgebracht hatte . Da hals nur Be -
kennen . Freilich , leicht war es nicht , gegen den farbigen In -
öizienbeweis jeine Unschuld darzutun , und es dauerte lange ,

bis man seinen Beteuerungen über die harmlose Ursache des
„Kutzstempels " glaubte . Di « „Stempelfarbe " allerdings erwies
sich als so dauerhast , datz selbst nach der chemischen Reinigung
der Umriß jener zarten Kirschlippen , sehr zum Mißvergnügen
der Frau Roberto , deutlich zu sehen ist. So wird ein Kuh ,
der nicht einmal einer war , wohl einen neuen Anzug kosten .

E . H.
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3)ie Olalakombenstadt
Unter den Kellern von Paris — 6 Millionen Skelette im unterirdischen Knochenhau «

JahfmMfc
Seit dem Jahre 1895 arbeitet eine besondere Abteilung der

Pariser Stadtverwaltung an einem Atlas des unter -
irdischen Paris , der bis heute 112 riesige Karten und
Pläne umfaßt , aber noch lange nicht vollständig ist . In diesen
Tagen ist erneut die Arbeit aufgenommen worden , um den
Rest der unendlichen Labyrinthe , die sich tief unter der Seine -
stadt hinziehen , zu erforschen und kartographisch festzulegen
unter besonderer Berücksichtigung der Bedeutung dieser gi-
gantischen „Höhlenstadt " für den Luftschutz .

Man stelle sich vor , daß diese nur wenigen Eingeweihten
bekannten unterirdischen Gänge , soweit man sie bisher kennt ,
eine Fläche von rund 50 Quadratkilometern einnehmen , also
mehr als ein Zehntel der Fläche des oberirdischen Paris . Die
bis jetzt bekannte Ausdehnung der einzelnen Gänge und Tun -
nelS beträgt mehr als 300 Kilometer , einen einzigen unter -
irdischen Gang , der sich von Montrouge bis zum Luxem -
burgischen Garten erstreckt, kann man 10 Kilometer weit
durchschreiten . Noch heute bedarf es einer besonderen D i e n st-
stelle , die Hunderte von Angestellten und Inspektoren be -
schäftigt, nur um die bis jetzt bekannten Teile der unter -
irdischen Stadt zu überwachen , instandzuhalten und zu kon -
trollieren . Dabei sind , wie gesagt , die Kenntnisse über daS
unterirdische Paris , das tief unterhalb der Häuser , Unter -
grundbahnschächte und Abslnßkanäle liegt , noch sehr mangel -
Haft . Immer wieder stößt man auf neue Abzweigungen und
neue Querverbindungen . Schließlich hat das Labyrinth unter
der Seinestadt gewissermaßen mehr Einwohner , als die ober -
halb der Erde liegende Stadt , wenn es auch nur Tote sind.
Sechs Millionen Menschen wurden hier auf Grund besonderer
Umstände zur letzten Ruhe bestattet .
Steinbrüche unter »er Millionenstadt

Machen wir einmal einen Ausflug in dieses zweite Paris ,
das im Gegensatz zu der lebenslustigen Stadt der Oberwelt
mit Grauen und Tod erfüllt ist. Wie ist dieses Labyrinth von
Gängen , Schächten, Sälen und Tunnels überhaupt entstan -
den ? Es ist die Höhlenstadt der alten Steinbrüche . Hier
wurden seit der Römerzeit der Gips und der Kalkstein her -
aufgeholt , aus denen ganze Stadtviertel errichtet worden sind .
Besonders die alten Bauten am Montmartre , aber auch der
Trokadero und die Häuser der linken Seineseite verdanken
dem aus der Tiefe geholten Baumaterial ihre Entstehung .
Ungeheure Mengen solchen Materials sind bis zum Ende des
18 . Jahrhunderts hier geborgen worden , und da man im
Laufe der Zeiten planlos in den verschiedensten Stadlteilen
solche Katakomben zur Gewinnung von Gips und Kalkstein
anlegte , ist das Wissen um viele dieser unterirdischen Stein -
brüche verloren gegangen . Man vergaß die gespenstische Unter -
welt , die nun in unseren Tagen eine Art von Auser -
stehung feiern wird , da sie in den Dienst des Luftschutzes
gestellt werden soll .
* Es gibt verschiedene Eingänge in die Höhlenstadt , die je-
doch von der Stadtverwaltung nicht bekanntgegeben werden .
Man steigt von einem Hinterhof ans eine steile Wendeltreppe
hinab , um 30 Meter unter der Erde einen Gang zu betreten ,
der — man traut im flackernden Lampenlicht seinen Augen
nicht — sogar einen Namen hat . „Avenue d ' Orleans " steht au ?
einer kleinen Tafel . Es handelt sich also um eine unterirdische
„Schwesterstraße " der über unseren Köpfen liegenden Avenue
d 'Orleans . Man hört von oben das Brummen der Unter -
grunbbahn und gelangt durch einen in die Tieie führenden
Tunnel in einen von Säulen gestützten Saal , in dem sich seit-
samerweise eine in die Wand gemeißelte Nachbildung deS
Fort Mahon von Minorca sBalearenj befindet . Der
Steinbrucharbeiter , der hier vor 200 Jahren tätig war , hat

das Abbild des Forts , auf dem er einst Kriegsgefangener war ,
ölt seinem Privatvergnügen verfertigt . In dem Bestreben , eine
Treppe nach oben zu meißeln , um den staunenden Parisern
iein Bildhauerwerk zugänglich zu machen , fand er übrigens
durch einen Steinsturz den Tod .
Hier ist das Reich des Todes"

Durch Galerien und Gänge gelangt man schließlich zu einer
riesigen Halle , an deren Eingang eine Tafel verkündet : „Halt !
Hier ist das Reich des Todes !" Wir sind in jenem Bezirk
des unterirdischen Steinbruchterrains , der bekannt ist unter
dem Namen „Offuaire " — „Ä n o ch e n H a u s". Hier finden
wir auf einer Fläch« von 11000 Quadratmetern die stummen
Newohner des unterirdischen Paris . Man hat diesen Teil der
Katakomben gegen Ende des 17. Jahrhunderts angelegt , um
die Knochenreste eines aufgelassenen Friedhofes unterzu -
bringen . Von diesem Zeitpunkt an brachte man immer , wenn
irgendwo ein Friedhof dem wachsenden Ausdehnungsbedürf -
nis der Seineftadt zum Opfer fiel , alle Knochenüberreste hier -
her . Alle menschlichen Skelette fanden hier eine Bleibe , nnd
Revolutionen und Epidemien taten das ihrige , um das
Knochenhaus in der Unterwelt anzufüllen , so daß es heute
nicht iveniger als 6 Millionen menschliche Körper
sind , die hier eine letzte Bleibe fanden . Man kann hier die
Ueberreste ganzer Friedhöfe aus alter Zeit finden , die man
in Bansch nnd Bogen in die Katakomben befördert hat . Einen
ganzen Kilometer lang führt der Weg zwischen den Skeletten
entlang . Dann und wann unterbricht ein Sarkophag oder
ein aus Knochen errichteter Altar die Monotonie dieses „jen¬
seitigen " Spaziergangs .

Manchmal besagt auch eine Inschrift , daß sich hier ein
kompletter Friedhof des eingemeindeten Dorfes bzw. der Heu-
tigen Borstadt Soundso befindet . Da schlummern die Opfer
der Nimmersatten G u i l o t t i n e aus der großen Revolution
neben den Menschen , die die furchtbare Choleraepidemie da -
hinraffte, - sogar einzelne Monumente sieht man an dieser
Stätte des Grauens , und schließlich taucht auch noch ein Brun -
nen auf , der den romantischen , den antiken Vorstellungen von

deSlß
1 Haremsöameim Armenhaus

§ Jahrelang wurde eine alte Frau auf Kosten der Kärtner
| Gemeinde Tultschnig im Armenhaus unterhalten und vo ,
§ kurzem , als sie das Zeitliche segnete , auch auf Gemeinde -
| kosten bestattet . Sie hat ein wahrhaft abenteuerliches Le-
| bensfchickfal gehabt , wurde sie doch, einst ein bescheidenes
| Bauernmädchen , das am Wörther See lebte , von einem
| ägyptischen Fürsten geheiratet und in den fernen Orient
D mitgenommen . Freilich entpuppte sich die Ehe gar bald durch.
= aus nicht als jene Märchenheirat , als die man sie betrachtet
D hatte . Das österreichische Bauernmädchen war nichts anderes
| als eine Haremsdame geworden , die man . als sie
= alterte , aus dem Palast des Fürsten hinauswarf und schließ .
I lich wegen ihrer Mittellosigkeit aus Aegypten abschob . Die Ge»
= meinde Tultschnig , der die Frau entstammte , mußte sogar die
| Kosten für die Heimreise aufbringen . Umso erstaunter war
| man nun , als man unter den dürftigen Habseligkeiten , die
= die einstige Haremsdame hinterließ , eine alte Pappschachtel
Z entdeckte, die bis an den Rand mit Goldstücken gefüllt
= war . Die Verstorbene hatte ihre Armut nur vorgetäuscht .
| um sich von dem Goldschatz, den sie vermutlich einst von ihrem
| Mann als Abfindung erhielt , nicht trennen zu müssen. So
| ist die Gemeinde Tultschnig ganz unerwartet die Erbin eines
= Vermögens geworden , dessen Wert nahezu 20000 RM .
§ beträgt .
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der Unterwelt entnommenen Namen „Brunnen der Vergesse»,
heit" führt . Aber diese unterirdische Totenstadt umfaßt nur
ein Siebentel aller Katakomben , die man bisher in die Pläne
eingezeichnet hat . Was mögen sich in dieser Tiefe im Laufe
der Jahrhunderte alles für Tragödien abgespielt haben , an -
gefangen von den Opfern der Revolution , die hier unter »
tauchten , bis zu dem Häuflein deutscher Soldaten , das — fo
kann man es in den Kriegserinnerungen des bayerische»
Leutnants Tanera lesen — bei der Besetzung von Paris 1871
spurlos verschwand und nie wieder gefunden wurde .

Kunst , Welt und Wissen
Uraufführung In Sttiiutj : Tie von Intendant Wolfgang Rufer

für dt » Städtischen BMinen ^ reiburg i. Br . zur alleinigen Urauffü . h -
r u n g erworbene Komödie „ Ter Manager ' von Roman Niewiarowicz
gelangt voraussichtlich am 31. August 1938 in dem Freiburger Kammerfpiel -
bausc unter dem Titel „ Hollvwood " zur Aufführung . Die Komödie
wurde bereits von zahlreichen anderen deutschen Bühnen , u . a . in Berlin
und Hamburg zur Aufführung angenommen .

Tie große G »e,he . Tagung in Frankfurt n. SD! . Tie Gedenkfeier an dt«
vor 75 Jahren erfolgte Uebernahine des Goethe -Hauses in Frankfurt a . M .
als Dichterstätte durch das Freie Deutsche Hochstift erhält durch die ander -
ordentliche Tagung der Goethe -Gesellschaft sowie durch die Tagungen der
Deutschen Shakespeare -Gesellschaft und des Hochstists einen bedeutenden Rah¬
men . Ter 27. August jst vornehmlich dem Maler Heinrich Fiitzli gewidmet .
Nach einer Ansprache des Rektors der Universität Fraitlfurt im Tenclenberg -
museum über „ Fützli als Maler des Sturm und Drang " wird im Goethe -
Museum die Fützli -Ausstellung eröffnet . Am gleichen Tage ist ferner ein
Empfang der Mitglieder der Goetbe -Gesellschast und der Deutschen Shake¬
speare -Gesellschaft sowie die Borseier zu Goethes Geburtswg vorgesehen ,
bei der Universitätsprofeffor Franz Koch ^Berlin ) über das Thema „ Ver¬
gangenheit und Gegenwart in Eins " sprechen wird . Der Goethe -Preis wird
am Vormittag des 28 . August im Kaisersaal des Römer verliehen .

Alliälillich Ritelungen -Festspiele i» Worms . In Worms fand dieser Tage
die letzte Aufführung der „ Nibelungen " statt . Die weiblichen Hauptrollen
verkörperten wieder Maria Koppenhöser ( Brunhilde ) und Agnes
Straub ( Kriemhild ) . Bis vor lurzem hatte darüber Unklarheit bestan -
den , ob es möglich sein werde , die „ Nibelungen " auch in Zukunft alljährlich
aufzuführen . Diese Bedenken wurden dadurch beseitigt , ■daß Gauleiter
Sprenger sich bereit erklärt bat , die Nibelungen -Festspiele in WormA stets
zu fördern , damit zukünftig in jedem Jahr die Trilogie ausgeführt werden
kann .

Gerhurt Hauptmanns neues Bühnenwerk . Gerhart Hauptmann hat
sein neues Schauspiel „ Ulrich von Lichtenstetn " vollendet . Vi «
die Bühnenverleger des Dichters mitteilen , sind über die Uraufführung noch
keine Beschlüsse gefaßt worden .

Sine Karl -Ludwig . Schleich . Gedächtnisftätte . Auf der Insel Wollin tn tmt
Nähe von Kalkofen werden Heimatfreunde und Verehrer des Stettin «
Trztes , Dichters und Philosophen Karl Ludwig Schleich eine „ Karl -Ludwig »
Schleich -GedächtnisstStte " errichten , die am 24 . Juli eingeweiht werden soll .
Die Insel Wollin ist die Heimat der Mutter SchleichS .

Gustaf yiriindgens verfilmt Göfta Berlins . Der berühmte Roman „ GSsta
Berlins " von Selma Lagerlöf wird im Produktionsjahr 1938/39 zum ersten
Male als Tonfilm erscheinen , und zwar als ein Film der G u st a f G r ü n »-
gens - Produktton der Terra . Gustaf Gründgens spielt die Titelrolle .

Brun » Brehm Herausgeier des „ Getreue » Eckart ". Der bekannte Dicht «
Bruno Brehm ist der nene Herausgeber des „ Getreuen Eckart '

, der
größten Zeitschrift der deutschen Ostmark , die sich als geistiger Wegbereiter
Großdeutschlands große Verdienste erworben hat . Die Hauptschrtftleitung
hat Walter P o l l a ck übernommen .

Hamburg erhält das modernste Röntgeninstitut Europas . Das Kranken »
haus In Hamburg -Barmbeck wird demnächst eine Groß -RSntgen -Einrichtung
nnd damit das modernste Röntgen -Jnftitut Europas erhalten . Dt « Ein -
richtung wird mit einer Spannung von einer Million Bolt arbeiten , sodaß
für diese Riesenanlage die Errichtung eines besonderen Gebäudes erforder -
lich wird . Das neue Röntgen -Jnstitut wird vor allem der Krebsbehandlunz
dienen . Die mit dieser gewaltigen Spannnna aespetste Röhre kann ihre hei -
lenden Strahlenmengen tiefer in den menschlichen Körper hineinführen »
somit leichter an den Krankheitsherd herankommen und die erkrankten Zel -
lengewebe ausheilen . Das neue Institut wird naturgemäß mit den modern -

ften röntgenologischen Nebeneinrichtungen ausgerüstet sein .

f >ie Salzburger Festspiele 1938

Tradition und Verpflichtung
Zur Stadt deutscher Festspiele vorbestimmt - Ueber windung der Jahre der Verfälschung und Erniedrigung

Ein neuer Abschnitt beginnt
Bon Landesstatthalter Dr . A . R e i 1 1 e t , Knltnramt der Gauleitung Salzbnrg der NSDAP .

Nach den Tagen des Umbruches war die Frage zu ent -
scheiden : Sollen die Salzburger Festspiele fortgeführt wer¬
den und in welcher Weise. Eine Untersuchung dieser Frage
hatte folgendes zu berücksichtigen:

1. Salzburg war und ist deutsche Fcstspielstadt . Diese
Erkenntnis ist IM Jahre alt . Schon Richard Wagner hatte
sie ausgesprochen . Da Salzburg aber nicht der Herrschaft
seines königlichen Freundes unterstand , wurde Bayreuth
der Sitz her Richard -Wagner - Festspiele . Bayreuth wurde
hierzu bestimmt durch den Willen des Meisters , Salzburg
ist Festspielstadt durch seine Lage , durch seine Landschaft,
durch seine Kultur nnd seine Tradition . Sie ist auch Fest -
spielstadt als Gebnrtsstadt Mozarts und als Stätte seines
Wirkens . Seit mehr als 100 Jahren haben hier immer
wieder Festspiele stattgesunden : u . a . zur Einweihung des
Mozart - Denkmals im Jahre 1812, 1856 zur Hundertjahrfeier
von Mozarts Geburtstag , bei welcher die Erbauung des
Mozarteums beschlossen wurde , 1877 , ein Jahr nach der Eröis -
nung von Bayreuth , musikalische Festspiele mit einem Ueber -
blick über das gesamte deutsche musikalische Schaffen ein -
schließlich Wagner und Brahms , damals schon mit Gästen
aus aller Welt , so aus England und Amerika . Bon 1877 bis
1910 wurden neun Mozartfeste abgehalten . Hans Richter ,
der Hofdirigent und Freund Richard Wagners , trat schon
1887 für die Errichtung eines eigenen Festspielhauses in
Salzburg ein . das auf dem Mönchsberg errichtet werden
sollte. Bei den Festspielen 1910 erfolgte die Grundstein -
legung für das noch vor dem Krieg fertiggestellte Mozart -
haus mit dem Konzerthans und den Räumen für das Kon -
servatorium .

2. Auch der verwirklichte Gedanke der Salzburger Fest -
spiele war im wesentlichen eine deutsche Angelegenheit . Ge-
pflegt und vorbereitet von Hofrat Friedrich Gehmacher und
Heinrich Damisch , hatte er seine glanzvollsten Repräsentan -
ten in Richard Strauß , Franz Schalk und Alfred Roller .

3 . Es gibt Menschen, die Kultur schaffen , und solche die

Kultur verwerten . Zu den letzteren gehören in der Regel
die Juden . Sie haben den Salzburger Festspielgedanken
verwertet und verfälscht . Die Judenfrage bei den Salz -
burger Festspielen ist ein Kapitel für sich und soll hier nur
andeutungsweise ohne besondere Anführung von Namen be -
handelt werden . Man hatte zu unterscheiden zwischen Inden
unter den Mitwirkenden , in der Presse und im sonstigen
Publikum . Alle zusammen waren eine Versicherung aus
Gegenseitigkeit . Tie jüdischen Mitwirkenden erklärten das
jüdische Publikum als das kunstsinnige Deutschland , das
jüdische Publikum spendete seinen Rassegenossen und denen ,
die sie sörderten , Beifall , und die jüdische Presse lobt« beide
in den Olymp empor . So kam es , daß man bald nichts mehr
von Mozart und Goethe , sondern von dem Juden soundso
und soundso als den Zeugen des deutschen Geistes sprach.

4 . Der frühere Landeshauptmann erniedrigte den Fest -
spielgedanken zu einer Angelegenheit des Fremdenverkehrs .
Als das Dollmß -Schuschnigg -Regime anbrach , brachte er die
Salzburger Festspiele in die österreichische Konkursmasse
ein und verband sich mit allem , was dem Nationalsozialis -
inus seinblich gegenüberstand , um die Salzburger Festspiele
als kulturelle Gegengründnng gegen das Dritte Reich auf -
zuziehen . Es wurde keine Anstrengung gescheut , um große
Künstler aus aller Welt in en Dienst dieser deutschkeind-
lichen Propaganda zu stellen. Für diesen Zweck war nichts
zu teuer . Das Festspielhaus wurde „nach einer Bauidee des
Landeshauptmannes " umgebaut . Und so sieht es auch aus .
Ein echtes Mahnmal der Systemzeit . Ein mißglückter Bau ,
der das Stadtbild verdirbt nnd bei weitem nicht die Vor -
teile bietet , die man bei den hohen Baukosten erwarten
durste . Immerhin , der Jnnenraum ist wenigstens gut aku^
stisch , und die Bühne bietet bessere Möglichkeiten als früher .

5. Die Salzburger Festspiele waren von Anfang an inter -
national , sie wandten sich nicht nur an die Deutschen , son -
dern auch an die Angehörigen der übrigen Kulturnationen .
Bis 1933 war das Publikum aber immer vorwiegend deutsch

gewesen . Das Jahr 1930 weist z. B . als Besucher AngehS-
riger nachstehender auswärtiger Staaten aus : Deutsche»
Reich 20 013 , USA . 2810 , England 1887, Italien 440, Frank -
reich 600 , Tschecho -Slowakei 2720.

Reichsminister Dr . Goebbels hat verfügt , daß die
Salzburger Festspiele heuer stattfinden , und daß sie vpm
Reich großzügig unterstützt werden . Ausländisches Publikum
ist willkommen . Es wird alles veranlaßt werden , daß es
sich hier wohl fühlt . Von dem noch während der System »
zeit aufgestellten Programm übernahm man , was sich über -
nehmen ließ , was vom nationalsozialistischen Standpunkt
aus unübertrag -bar war , wurde ausgeschieden . Dabei zeigte
sich, wie groß die positiven Grundelemente der Festspiel «
waren , die mitübernommen werden konnten .

Die Wiener Philharmoniker und der Staats -
o p e r n ch o r als Träger aller musikalischen Darbietungen ,
der Großteil der Bühnenkünstler besonders auch das ita¬
lienische Ensemble , das damit bewies , daß eS nach
Salzburg gekommen war , um seine Kunst zu zeigen , und
nicht, um gegen das Reich Propaganda zu machen, die alte
Mozarttradition der Stadt und nicht ziuletzt der große
deutsche, hier verwurzelte Festspielgedanke . Dazu kommt
schließlich das , was jeder künstlerisch veranlagte Mensch,
der nach Salzburg kommt, als Atmosphäre dieser Stadt
empfindet .

Der musikalische Teil der Festspiele wurde unter die
Fuhrung von Furtwängler , Knappertsbusch .
B o e h m und G u i gestellt.

Das Schauspiel allerdings wurde vollständig neu auf-
gebaut , hier war ein deutlicher Trennungsstrich von Nöten .
Wir wollten weder mit mit der ,Aedermann "-Ausführung .
noch mit der vergangenen „Faust "- Aufführung , die vom
wahren „Faust " so wenig überließ , irgend etwas gemein
haben . „Egmont " als den Austakt zur Befreiung einer
Nation und der Kleist '

sche .Amphitryon " als Zeugnis , wie
eine ursprünglich leichtfertige französische Komödie in der
Hand dieses großen Deutschen ausgeweitet , wird zu edlerer
Menschlichkeit und wahrhaft olympischer Heiterkeit , werden
als Proben deutscher Schauspielkunst durch Heinz Hilpert
und Erich Engel herausgebracht .

Die sieben großen Orchesterkonzerte mit hervorragenden
Solisten , Momarts C --Moll -«Mefse unter Meinhard vo «
Z a l l i n g e r in St . Peter , Ell« N e y in einem Schubert -
Abend , sieben Dom -Konzerte , acht Serenaden und Bachs
Kunst der Fuge runden das Programm zu einer Vollkom-
menheit ab, die keinen Vergleich zu scheuen hat.
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Viru Hebelvogt z
' Eimeldinge

Eine Begegnung unö ein Erlebnis im Markgräfterland

Unweit der Schweizer Grenze wohnt er , seit Kindheit
schon, mitten im alemannischen Lande . Eimeldingen
nennt sich seine Heimat . Ein schmuckes Dvrflein , direkt an
der Bahnlinie Basel —Freiburg . Eine breite saubere Land -
stratze zieht mitten durch den Ort . Munter rauschen die
Wellen der Kander um den Dorfflecken , den ein starkes und
mutiges Geschlecht belebt und bebaut . Hier in diesem Ort
schreibt der Hebelvogt seine herben , knorrigen Verse und
Geschichten . Hier lebt er zwischen seinen Bauern und
Bäuerinnen , als einer der ihren , beliebt und hochgeehrt .
Unö wahrhaftig , die Gemeinde darf stolz sein auf ihr Ober -
Haupt , so stolz wie der Vogt auf seine Gemeinde , der er
bereits schon 18 Jahre vorsteht . Die biedere , echte Volks -
tiimlichkeit dieses Mannes hat alt und jung zu ihm aus -
blicken lassen in der ehrenden Gewißheit : „Mr hän dr
nichtig übercho !"

Ist es daher ein Wunder , wenn ich beschloß , diesen weit -
hin bekannten Hebelvogt , Bürgermeister Eduard R u n g von
Eimeldingen , mit dem versprochenen Besuche zu beehren . An
einem prächtigen Tage wars . So recht herzlich hat die Sonne
über das prächtige Markgräslerland geschienen , als ich von
Efringen -Kirchen kommend , den Ort betrat . Reich an Ein -
drücken war die Fahrt durch das alemannische Oberland , doch
der stärkste Eindruck sollte erst noch Erlebnis werden . Und
dieses Erlebnis trägt den Titel dieses Berichtes . Frommt
es , von Einzelnen zu berichten ? Vom Antlitz dieses betag -
ten Mannes ? Von diesem echten ausgeprägten Bauerntyp ?
Von seinen überaus scharf beobachteten klugen Augen ?
O nein ! Wie ich so vor ihm stand , wußte ich alles . Wie
herzlich war nur der Empfang in seiner Sägemühle , der
Heimat des Besuchten ! Hier an der Stätte des Fleißes und
seines Erfolges versteht und erlebt man ihn erst richtig .
Still und traulich verborgen liegt sie , seine Heimat , etwas
abseits der Landstraße , zwischen saftigen Wiesen und srncht -
barem Ackerfeld . Eine wirklich anheimelndes Bild , das einem
hineinschauen läßt in die Seele dieser Landschaft unö in die
Seele seines Mannes . Drinnen in der großen Stiche an
dem großen Tisch haben wir lange einander erzählt . Vom
Ort , seinen Nachbarn , vom Rhein und dem Alemannenland ,
von den Lehren , Lasten und Freuden des Lebens , vom Dich -
ten und Schriftstellern und so manch anderem .

Dankbar aufgeschlossen erzählte der Vogt von seiner
Jugend , der Kriegszeit , seiner Liebe zu Beruf und Gemeinde -
pflichten . Er spricht den echten , unverfälschten Dialekt seiner
Heimat , gewürzt durch so manche Dosts derben Humors .
Ohne viel Worte und Aufhebens zeigt er seine Hebelstube ,
seinen Hebelecken . Wahrhaftig ein Schmuckkästlein ganz
eigener Art . Gediegene schwere Möbel bestellen das Ganze ,
Erinnerungsstücke unö Geschenke , Ehrenurkunden neben
Photos und Gemälden geben Zeugnis zugedachter Ehren .
In einem kleinen schmucken Winkel steht der Spinnrocken
seiner verewigten Mutter . Eine kunstvolle Lampe überkrönt
das Ganze . Wenner witer emol chömmet "

, meint der Hebel -
vogt , „no trinke me do in e Schöppli mitenand ."

Wieder in seiner großen Gästestube , bereitet er mir die
Ebre , mich in seinem Gästebuch „verewigen " zu dürfen . Ich
lese darin Namen , die mir größte Hochachtung auslösen ,
Namen bekannter Dichter und Künstler . Lauter wohl -
klingende Namen , die einst , so wie heute meine Wenigkeit ,
beim Vogt zu Gast waren , mit ihm über seine Heimat ge -
sprochen haben , über unseren I . P . Hebel , über die verstor -
benen Pioniere der Hebelgemeinde , über die heutigen Trä -
ger der Idee : Hermann Burte , Lina Kromer , Helene Zapf
usw . usw . und die sich über die Vorträge und den Beifall
des Vogtes mehr gefreut haben , als über tausend andere
Kostbarkeiten des Lebens . Denn hier in seinem Hause , in
seiner unmittelbaren Nähe fühlt man erst richtig die Seele
und die Kraft , die aus diesem prächtigen Vertreter seines
Stammes spricht . Das Wissen , diese bodenverwachsene
Natur , diesen Menschen unö Heimatfreund , diesen Kämpfer
und Wahrer seines Volks - und Brauchtums in treuer Ver -
bundenheit neben sich zu haben , wird zum größten Erlebnis
solchen Tages . Seine Treue , seine Hingabe und Opferbereit -

fchaft zu dem einen großen Ziel : Heimat , ewige Heimat ,
läßt einen aufhorchen und seinen Namen mit Ehrfurcht fpre -
che » . Diese Gewißheit klang mir nach , drückte mir heute
die Feder zur Hand , gab mir diese bescheidenen Worte der
Anerkennung und des Dankes . E . E .

Schillers „Jungfrau von Orleans" in Setigheim
Oetigheim , 21. Juli .

Um der starken Nachfrage nach der Schiller ' schen Dichtung
„Tie Jungfrau von Orleans " gerecht zu werden , hat sich die
Spielleitung , wie bereits schon angekündigt , entschlossen , das
Werk auch im Spieljahr 1938 mit ewigen Vorstellungen einzu -
setzen . Die ersten Aufführungen finden am Sonntag , den 24 .
und 31. Juli , als Nachmittagsvorstellung statt .

Die GrimmelskausenSiube in Renchen
jwr . Keuchen , 21 . Juli . ( Eigener Berichts

Tie Grimmelshausen - Stube im „Bären " in Renchen , die
vor Jahresfrist eingeweiht wurde und reich an Erinnerun -
gen an den ehemaligen Schultheißen von Renchen und Dich -
ter des Simplizissimus " ist , hat im anstoßenden Raum eine
Z u n s t st n b e erhalten , die vom Wirtschaftsraum abgeschlos -
sen wurde . Die Werkstätte für Glasmosaik und Glasmalerei
Ludwig Vollmer in Osfenburg stattete die Fenster dieser
Zunftstube , die sich der in ihrer künstlerischen Raumgestal -
tung trefflichen gelungenen Grimmelhansen - Stnbe ansgezeich -
net anpaßt , mit Glasmalereien Alt -Renchener Handwerks
aus , die in charakteristischer Form die ehemals in Renchen
vertretenen Zünfte schildern . Die ausgezeichneten Arbeiten
der Vollmer ' schen Werkstätte und auch die ganze Jnnenein -
richtung der Zunftstube wahren den bodenständigen Stil der
Zunftstube , die sich als eine neue Sehenswürdigkeit der
Grimmelshausen - Stadt erweist .

Mit Nivea in Luft und Sonne !
Dann bleibt Ihre Haut weich und ge
schmeidig, sie wird auch rascher braun.
Woher die Wirkung ? Dom Euzerit, das
Nivea tief in die Haut eindringen läßt. « a

Der Schuß im Ersinger Tunnel
500 Mark für Ermittln « « des Täters ausgesetzt

Psorzheim , 21 . Juli .
In der Angelegnheit des tödlichen Schusses aus dem sah -

rendeu Zug , worüber wir schon am 20. Juli 1938 berichteten ,
konnte bisher der unglückliche Schütze noch nicht ermittelt
werden . Der Schutz wurde am Dienstag , den 13 . Juli 1938 aus
dem Personenzug 1174 , ab Pforzheim 6 .19 Uhr , in dem Er -
finger Tunnel abgegeben . Der in dem Tunnel arbeitende
Rottenführer Theodor Kasper aus Bilfingen wurde tödlich
getroffen . Der Schutz wurde mit einer kleinkalibrigen Waffe ,
vermutlich Terzerol , Tesching , Flobert oder dergl . abgegeben .

Die Kriminalpolizei ersucht die Bevölkerung um Mitarbeit
und um Beantwortung folgender Fragen :

1 . Wer ist in Jspringen , Pforzheim oder schon vorher in
den Personenzug 1174 am Dienstag , öen 19 . 7 . 1938 einge -
stiegen ?

2. Wer hat eine Person oder mehrere Personen in diesem
Zug zwischen Psozheim und Bilfingen mit einer Schußwaffe
gesehen ?

3. Welche Person benutzt diese Fahrtstrecke und führt der -
artige Waffen bei sich ? Haben Mitreisende am 19 . 7. 1938 eine
Person im Besitz einer Waffe gesehen ? Sind anläßlich von
Bahnfahrten in dieser Richtung schon Beobachtungen gemacht
worden ? Bei wem ? Wurde während der Fahrt « in Schuß
gehört ?

4. Wurde eine Schußwaffe nach dem Vorfall neben dem
Bahnkörper gefunden , oder sonstwo ?

8. Wer kann sonstige sachdienliche Angaben machen , die zur
Klärung des Falles beitragen können ?

Für Mitteilungen , die zur Ueberführung des Täters oder
der Täter führen , hat die Reichsbahndirektion eine Belohnung
von 500 Reichsmark ausgesetzt . Die Verteilung der Belohnung
erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges . Die Belohnung ist
nur für Personen aus der Bevölkeruneg und nicht für Be -
amte , zu deren Berufspflicht die Verfolgung strafbarer Hand -
lungen gehört , bestimmt .

Auch scheinbar unwichtige Angaben können für die Auf -
klärung «des Falles von Wichtigkeit sein . Auf Wunsch werden
die Mitteilungen streng vertraulich behandelt .

Die Kriminalpolizeistelle bittet alle Personen , dic Angaben
in dieser Sache machen können , sich auf Zimmer 61 (3 . Stock ) ,
Fernsprecher Karlsruhe 6M3 , Nebenanschluß 1161, des Poli -
zeipräsidiums Karlsruhe zu melden . Gleichzeitig nehmen alle
übrigen Polizei - und Gendarmericstellen Mitteilungen ent -
gegen .

Staatliche Kriminalpolizei
Kriminalpolizeistelle Karlsruhe .

Blick in ein Nachbarland :

Antideutsches Störungsfeuer in der Schweiz
Volksfrontbestrebungen in der Schweizer-Fugend ? - Breffehetze zum Thema ..Liechtenstein "

E .S . Basel , 21 . Juli . ( Eigener Bericht .)
Kürzlich wurde in Zürich eine „Tatgemeinschaftder

S ch w e i z e r j u g en d" gegründet , der u . a . konfessionelle
Jugendverbände , m a r x i st i s ch e Arbeiterjugend , die jung -
liberale Bewegung und die Jugendgruppe des Kausmänni -
fchen Vereins Zürich angehören . Während die Gegensätze
zwischen den Marxisten unö den bürgerlichen Parteien in den
parteipolitischen Auseinandersetzungen oft hart aufeinander -
stoßen , verbünden sich hier bürgerliche Kreise mit der roten
Internationale , mit dem Ergebnis , daß sie Wasser auf die
marxistischen Mühlen leiten . In der Gründungsversammlung
wurde u . a . sehr viel von „ Freiheit " (u . a . Presse - und Ver -
einsfreiheit ) , von der Anerkennung der im Christentum ver -
ankerten Ideale gesprochen . Marxisten als Verteidiger des
Christentums ! ! Ganz abgesehen davon läßt ein ossener
Brief an alle schweizerischen Verleger , Buchhändler und
Kioskgesellschaften erkennen , daß der Begriff „Pressefreiheit "

zum mindesten sehr willkürlich ausgelegt wird : es heißt da
u . a . : „ Die undemokratische , vor allem nationalsozialistisch an -
gehauchte Schweizer Presse und Literatur muß mit allen Mit -
teln tatkräftig bekämpft werden . Ihr öffentliches Ausstellen ist
zu verhindern .

" Diese Begriffsverwirrung zeigte sich später
hinsichtlich der Versammlungs - und Vereinsfreiheit : Am
Freitag , öen 1ö. Juli , wurde in Zürich eine Versammlung des

Noch 99 Gemeinden verseucht
Starker Rückgang in allen badischen Bezirken - Geht die Seuche dem Ende entgegen ?

Zum ersten Male seit dem starken Anstieg der Maul * und
Klauenseuche in Baden ist nunmehr die Zahl der verseuchten
Gemeinden und Vororten in Baden unter IM gefallen . Hof -
fentlich ist diese Feststellung das erste Anzeichen dafür , daß die
Maul - und Klauenseuche immer mehr dem Ende entgegen -
geht .

Seit der Berichterstattung vom 12 . Juli 1938 ist die Maul -
und Klauenseuche in 2 Gemeinden neu und in 8 Gemeinden
wieder , also in 19 Gemeinden festgestellt worden . Es handelt
sich um die nachstehenden Ortschaften :

A m t B ü h l : Neusatz . Sasbachried . Amt Frei bürg :
Freiburg - Littenweiler . Amt Karlsruhe : Karlsruhe -

Taxlanden . Amt Konstanz : Talheim . Amt Lahr :
Ettenheim . Amt Offenburg : ■ Hofweier . A mt S i n s -
heim : Berwangen . Amt Ueberlingen : Hohenbod -
man . Amt Waldshut : Unterlauchringen .

Dagegen ist die Seuche , die soviel Schaden zurückläßt , in
dieser Woche in folgenden 23 Gemeinden nnd Bororten er -

loschen : A m t B r u ch s a l : Kronau . Langenbrücken , Weiher .
Amt Freiburg : Hartheim , Niederrimsingen . A m t
Heidelberg : Horrenber Malschenberg , Rettigheim .
Amt Lörrach : Wiechs . Amt Mannheim :

^
Laden -

bürg , Reilingen . Amt Mosbach : Neckarelz , Sulzbach .
Amt Rastatt : Gaggenau . OtterSdorf . Rauental . Amt
Sinsheim : Adelshofen . Daisbach , Eschelbronn , Jttlingen ,

Steinsfurt . Amt Stockach : Langenhart . Amt Tau -
berbifchossheim : Sachsenhausen .

Das bedeutet , datz am Abend des 19 . Juli 1938 in Baden
noch 99 Gemeinden und Vororte und 867 Gehöfte verseucht
waren .

Tagung batischer Bauernführer
Karlsruhe , 21. Juli .

Am 19 . unö 20. Juli 1938 haben sich in Karlsruhe im Ver -
waltungsgebände des Reichsnährstandes die Kreisbauern -
führer und Kreisobmänner der Lanöesbauernschast Baden
zusammen mit dem Lanöesbauernsührer und seinen Mitarbei -
tern zu wichtigen Beratungen über die Lage und die küns -
tigen Aufgaben des badischen Landvolks und der Landwirt -
schast versammelt . Als brennendste Probleme treten an diese
Männer die Aufgaben zur Beseitigung der Leutenot gerade
jetzt während der Erntezeit und die ersorderlichen Matznah -
men zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers heran . Man muß
die Größe der zu bewältigenden Probleme an der Tatsache
messen , datz gerade die badische Grenzlandwirtschast am meisten
den aus dem Westen eindringenden Schädlingen ausgesetzt
ist und gewissermaßen das gefährdete Glacis der deutschen
Landwirtschaft darstellt . Ueber die wichtigsten Ergebnisse der
Beratungen werden wir demnächst berichten .

„Volksbundes " ( Nationalsozialistische schweizerische Arbeiter -
partei ) unter der Leitung von Major a . D . L e o n h a rd t von
Angehörigen der Tatgemeinschaft gewaltsam verhindert , ob -
wohl der Bundesrat das angeregte Verbot der Kundgebung
mit dem Hinweis auf die Verfammlungs - und Vereinsfrei -
heit ablehnte .

Die liberalen , marxistischen unö konfessionellen Zeitungen
äußern ihre Befriedigung über die erfolgreiche Störung der
Versammlung . Doch fehlt es nicht an Presseäutzerungen . die
u . a . feststellen , daß sich „die Züricher Inge nd - V o lks -
front hier eindeutig auf den Boden des politischen
Terrors gestellt hat ." Es wird ferner darauf hingewiesen ,
daß die Kommunisten dort , wo ihre Organisationen nicht ver -
boten sind , ungehindert ihre Versammlungen abhalten kön -
nen , indessen Eidgenossen , die sich aus freier Entschließung zu
einer dem Bolschewismus entgegengesetzten politischen Rich -
tung und Weltanschauung bekennen , nicht zu Worte kommen
dürfen . „Demokratische Jugendgruppen , die im Namen unö
zum angeblichen Schutze der Demokratie den politischen Geg -
ner terrorisieren , schaden tatsächlich unserer Demokratie mehr
als die ideologischen Gegner "

, meint eine in Basel erscheinende
Zeitung .

Soweit es sich hier um eine rein innenpolitische Angelegen -
heit der Schweiz handelt , beansprucht der Zwischenfall das
Juteresse des Auslandes nur vom Standort des passiven Be -
obachters . Da aber der gegen die Volksbund - Anhänger ge -
richtete Vorwurf des „Landesverrats " von Hinweisen auf
angebliche Einflüsse von seilen des Auslandes begleitet ist
und in einigen Presseberichten ganz allgemein von der Ab -
wehr „n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e r Propaganda " ge -
sprochen wird , um damit die Abhängigkeit vom nördlichen
Nachbarlande zu unterstreichen , können derartige Anspielun -
gen nicht ohne weiteres hingenommen werden . Sie widerspre -
chen nicht nur den Tatsachen , derartige tendenziöse , wahrheits -
widrige Behauptungen über unbefugte Einmischung des Aus -
landes in die inneren Verhältnisse der Eidgenossenichaft tra -
gen auch zur Beunruhigung der Bevölkerung bei . Man sollte
in gewissen Kreisen endlich einmal einsehen , daß die Hal -
tung Deutschlands klar und eindeutig auf
>d i e Unabhängigkeit und Selbständigkeit der
Eidgenossenschaft ausgerichtet ist . Der Wille zur Ver -
stä'ndigung und zu freundschaftlichen Beziehungen , der die süh -
renden Staatsmänner in Deutschland nnd in der Schweiz be -
herrscht , kann nur voll wirksam werden , wenn man überall
in der Eidgenossenschaft aus alle Störungsversuche und bedenk -
liche Stimmungsmache verzichtet . Leider sind manche Presse -
kommentare über die Volksbundbewegung und zur Züricher
Jugenddemonstration nicht gerade ermutigend , nachdem nach
den Ereignissen im früheren Oesterreich erfreulicherweise auch
in der Schweiz eine Entspannung eingetreten ist.

*
An der Hetzaktion der internationalen Gazetten gegen

Deutschland beteiligen sich auch sattsam bekannte Linksblät -
ter in der Schweiz . Da wurde u . a . von einem drohenden Ein -
marsch deutscher Truppen im Fürstentum Liechtenstein
gefaselt , von „ nationalsozialistischer Propaganda " in einem
Ländchen von rund 10 000 Einwohner , das sich seit 1866 noch
im Kriegszustand mit Preußen besindet , weil es im Prager
Friedensvertrag einfach vergessen wurde . In der Hauptstadt
des Fürstentums , Vaduz , „beklagt man sich lebhaft über die
unverantwortliche Gerüchtemachern dic den schweizerisch -
lic ^ teustcinischen Interessen direkt zuwiderläuft .

" ( „Schweizer
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Mittelpresfe " ) . Andererseits kann man in der jüngsten Zeit in
der Schweiz sehr oft der Auffassung begegnen , als ob Liechten -
stein als sogenannter „ zugewanderter Ort " weit über den
Rahmen dessen hinaus mit dem eidgenössischen Nachbarland «:
verbunden ist , was bisher an wirtschafte , zoll - und währnngs -
politische » , postalischen und sonstigen Vereinbarungen vorliegt .
Soeben hat die Regierung in Vaduz einige Berner Bundes -
ratsbefchlüsse ( Verbot des Tragens fremder Uniiormen und
Maßnahmen gegen staatsgesährliches Propagandamateriall
übernommen . Mehr als 100 schiveizeriiche Bundesgesetze und
Bundesratsbeschlüsse wurden bisher im Fürstentum für an -
wendbar erklärt bzw . in Kraft gesetzt . Als die liechtensteinische
Regierung die Absicht äußerte , aus ihrem Staatsgebiet einen
Grosse Nid er zu errichten , erhoben sofort der schweizerische
Zeitungsverlegerverband und die schweizerische Rundspruch -
gesellschast Einspruch . Tic Besprechungen zwischen Vaduz und
Bern über einen Lokalsender mit einem Teiidebereich von 20
bis 30 Kilometer sind noch im Gange .

Jagd nach dem Mörder
Zur Untertürkheimer Bluttat

Stuttgart , 21 . Juli .
Zu der Bluttat im Stuttgarter Vorort Untertürkheim , bei

der der 25 Jahre alte Georg Michael Krug aus Schifferstadt
( Pfalz ) den 37 Jahre alten verheirateten Hauptwachtmeifter
Georg Schöllhorn durch Pistolenschüsse tötete , erfahren wir
noch folgende Einzelheiten : Krug hatte die Frau , die von
ihm nichts missen ivollte , schon wiederholt mit Erschießen be¬
droht . Um diesen ständigen Bedrohungen zu entgehen , war
die Frau am Sonntag ' von Schifferstadt nach Untertürkheim
gereist . - Krug suhr ihr nach , ermittelte ihre Wohnung und
bedrohte sie, als sie am Montag ihren Mann nach Feierabend
von der Arbeitsstätte abholen wollte , auf der Straße ivieder -
um mit Erschießen . Sie nahm daher die Hilfe des Haupt -
Wachtmeisters Schöllhorn in Anspruch , der gegen Krug ein -
schreiten und ihm die Waffe abnehmen ivollte . In diesem
Augenblick gab Krug mehrere Schüsse ab . Ter pflichtgetreue
Beamte stürzte sofort zu Boden . Der Täter verfolgte dann
die fliehende Frau , in deren Begleitung sich ihr vierjähriger
Sohn befand , und gab auch ans sie mehrere Schüsse ab , die
jedoch fehlgingen . Als er die Frau eingeholt hatte , setzte er
ihr die Pistole auf die Brust , doch enthielt das Magazin
keine Patrone mehr . Nun griffen einige beherzte Straßen -
Passanten ein , von denen einer den Täter mit einer Most -
flasche niederstreckte . Tiefer wurde so lange festgehalten , Iis
die Polizei zur stelle war . Tie Bluttat selbst trug sich an
der Bahnunterführung in Untertürkheim zu .

VDM.-Zeltlager in Zell eröffnet
Zell a . H . , 21 . Juli ,

lieber 20Ö BTM .-Führerinnen trafen am Mittwoch nach -
mittag im BTM .- Zeltlager Zell a . H . ein , um 8 Tage iu
dem Sportlager zu verbringen . Tos Lager , das einem wuu -
dxrbaren LandfchaftSbild eingefügt ist , wird den Mädeln ein
vielseitiges Erlebnis in diesen acht Tagen bedeuten , zumal
ja auch der Wettergott wieder einmal auf Seiten der Jugend
steht — Am Sonntag vormittag wird im Rahmen einer Mor -
gfcw

' eier ObergMetMihrex Kemper zu .den .Wähelu sprechen ,
Mötttag abend werden die Mädel gemeinsam mit der Bc -
völkerung eine Freilicht -Filmveranstaltnng durchführen .

Letzter Augenzeuge eines historischen Gefchehniffes
Breisach , 21 . Juli .

Eifenbahnoberinspektor a . D . Paul Kleiber , der 31 Jahre
im Dienste des Staates , zuerst in Ttraßburg und dann in
Mülhausen stand und unter den schwierigsten Verhältnissen
in den Kriegsjahren dort noch Dienst tun mußte , dann aus -
gewiesen wurde , kann am 21 . Juli seinen 88. Geburtstag
feiern . Ter alte , an Körper und Geist gesunde Herr ist der
letzte Augenzeuge eines historischen Geschehnisses , er war bei
der Kaiserproklamation im Spiegelsaal von Versailles im
Jahre 1871 anwesend . Boy den unendlich Vielen , die damals
im Spiegelsaale zugegen waren , ist er allein noch am Leben .

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus dem badifchen Lanö

Roch ein zweites Todesopfer
Mannheim » 21. Juli .

Das Unglück iu der Fabrikstation , bei dem ein Sonder -
zug in einen Lastwagen fuhr , hat ein zweites Todesopfer
gefordert . Ter bei dem Zusammenstoß schwer verletzte
Lastwagenfahrer Hermann Steinlein ist an den Folgen sei -
uer ursprünglich als nicht lebensgefährlich erachteten Bei -
letzungen im Krankenhaus gestorben .

Vom Holzwagen überfahren
Eichen ibei Tchopsheim >, 21. Juli .

Der Landwirt Fritz S ch a u b h u t, der mit seinem Fuhr -
iverk im Walde Holz holen ivollte , blieb beim Abspringen
vom fahrenden Wagcu im Gespann hängen und wurde von
dem noch unbeladenen schweren Holzwagen überfahren . Mit
inneren Verletzungen wurde der schon 60 Jahre alte Mann
ins Krankenhaus gebracht , wo er trotz der sofort vorgenom -
meneu Operation starb .

Fünfjähriger erklettert .Hochspannungsmast
Gebersheim ibei Leonbergj , 21 . Juli .

Am Montag abend kletterte der fünf Jahre alte Siegfried
Essig in einem unbeaufsichtigten Augenblick an einem Gitter -
masteu der Hochspannungsleitung hoch und kam mit der Lei -
tung in Berührung . Der Knabe wurde sofort getötet . Die
völlig verkohlte Leiche konnte erst geborgen werden , nachdem
von Teinach auZ der Strom abgestellt ivorden war .

Vom Tode des Erlrinkens gerettet
Bühl , 21.Juli .

Montag nachmittag stürzte das zweijährige Kind eines
Lastwagenführers von hier in der Nähe des Bühler Sees in
den Kirchgaßgraben . Der in der Nähe befindliche 13jährige
Richard Kraus , der den Vorfall bemerkte , konnte das Kind
vor dem Tode des Ertrinkens retten .

*
l . Neuluhheim : Den Verletzungen erlegen .) Auf

der Straße nach Altlutzheim wurde dieser Tage Johann
Brandenburger , als er vom Gehiveg auf die Fahrstraße ab -
bog , von einem Motorradfahrer angefahren und so schwer
verletzt , daß jetzt der Tod eintrat . Angeblich hat der Ver -
ungluckte , der Rad fuhr , beim Abbiegen kein Zeichen ge -
geben .

Bruchsal : Todesfall . Einem Herzschlag erlegen ist der
im 65. Lebensjahre stehende Gutsverwalter a . D . Engen
Dahm . 20 Jahre lang war er Gutsverwalter der landw . Gü -
ter der Zuckerfabrik Waghäusel . 1932 zog er sich in sein Hei -
matstädtchen Philippsburg zurück , wo er seit Frühjahr 1938
Pächter des nahen Rohrbacher Hofes war .

Bruchsal : Der Bruchsaler Fremdenverkehr
konnte ihm ersten Halbjahr wieder eine erfreuliche Steige -

ruug verzeichnen . In den ersten sechs Monaten wurden 7494
Fremde mit 9252 Uebernachtungen gezählt , rund 1390 mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Jugend -
Herberge hatte 690 Uebernachtüngcn und daS Schloß wurde
von 15143 Personen besucht , d . h . nahezu 1000 mehr als im
ersten Halbjahr 1937. ■ Vj « ■ - > -

Baden -Baden : 25 Jahre Bergbahn auf den Mer¬
kur . In diesen Tagen sind 25 Jahre verflossen , seit die
Bergbahn auf dem 700 Meter hohen Merkur eingeweiht
wurde .

Emmendingen : 45 Freiplätze geworben . Ter SA -
Ma nn Georg Schnitzler in Emmendingen vom Sturm 15/113
hat in den letzten Tagen 45 Freiplätze für Hitler -Urlanber
aus der Ostmark in der Kreisstadt Emmendingen geworben .
SA - Mann Schnitzler ist seit Jahren neben seinem SA -Dienst
ein treuer und tatkräftiger Helfer in der NSB .- und WHW -
Arbeit .

Schöna « : Ehrenvolle Auszeichnung . Die Post »
hilfstelle auf dem Belchen ist die höchstgelegene im Lande
Baden . Es verdient deshalb besonders sestgehalteu zu wer¬
de » , wenn der Belchenwirt und Posthilssstelleniuhaber Josef
Stiefvater in diesen Tagen sein 40jähriges Dienstjnbiläum
seiern kann . Er wurde dafür vom Führer und Reichskanzler
mit dem Ehrenzeichen in Gold für treue Dienste aus -
gezeichnet .

Ronnenraupe gefährdet einen Wald
Ellwangen , 21 . Juli .

Die Witterung der vergangenen Wochen war den Eiern
jenes grauweißen Schmetterlings besonders günstig , aus dem
in den Monaten Mai bis Juli die gesräßige Nonnenraupe
wird . So sind nun in der Nähe von Ellwangen Privatwal -
düngen im Umfang von rund 200 Morgen von Millionen
und Abermillionen dieser Schädlinge befallen , die die Nadeln
der Fichten und Lärchen verzehren und die Bäume zum Ab -
sterben bringen . Da jedes der Nonnenweibchen 200—300
Eier legt , ist zunächst sür die Waldungen in der weiteren
Umgebung Ellwangens eine ganz große Gefahr entstanden .

Wie wirddarWetter ?
Keine Acndcrung der Wetterlage

Das Azorenhoch reicht mit seinem Keil bis nach Deutsch -
land . Auf seiner Nordseite strömt von Westen her feuchte Luft
zu , die starke Bewölkung in Norddentschland verursacht . Nach
Süden hin ergibt sich zunehmende Aufheiterung .

Boraussichtliche Witterung bis Donnerstag abend : Beson -
ders im Süden vorwiegeiid heiter , warm .

Für Freitag : Keine wesentliche Aenderuug der Wetterlage .

Langfristige Wettervorhersage für die Zeit vom 21.—3g . Jnli
Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige Witterungsvorhersage

des Reichswetterdienstes Bad Homburg am 20. Juli 1938, abends

Die Witterung wird in den nächsten zehn Tagen im
Großen gesehen , immer noch unbeständig bleiben , so daß
mit einer längere » Periode schönen , störungsfreien Sommer -
wetters bis zum Eude der nächste » Woche nicht zu rechnen
ist . Jedoch werden zwischendurch auftretende teilweise mehr -
tägige Aufheiterungen das Witterungsgepräge im ganzen
freundlicher gestalten . Besonders in Süddeutschland , vor allem
in der Ostmark sowie in Schlesien werden die Tage mit
schönem Wetter überwiegen , während in Norddeutschland
unbeständiges Wetter herrschen wird . Doch ist auch hier
etwa um den Wochenwechsel eine mehrtägige vorübergehende
Wetterbesserung wahrscheinlich . Temperaturen schwankend ,
im Durchschnitt der zehn Tage annähernd der Jahreszeit
entsprechend . Gesamtsonnenscheindauer in dem zehntägigen
Zeitraum im Nordivesten des Reiches unter , im Süden über
70 Stunden . Im Südosten wahrscheinlich über 80 Stunden .

Rheinwaflerstände :
Waldshut 327 — 15

: Rheinfelden 332 — 3
Breisach 233 — 12
Kehl 358 — 14
Karlsruhe - Maxau 549 — 16
Mannheim 474 — 12

Badifche Märkte
Bezirksabgabestelle Bühl : Gesamtansuhr 1000 Zentner . Himbeeren 30—32,

Industrieware 26 .5, Heidelbeeren 25, Kirschen 20—25, Brombeeren 30—35, Io .
bannisbeeren 20—2't , Stachelbeeren 20—25, Pflaumen blau und gelb 30—35»
Zwctschgen 35— 40 Pfg . '

Bczirks »»»abestrllc Achern : Gesamtanfuhr 60 Zentner , Erdbeeren 30—32,
Kirschen 30—35, Himbeeren 30—32, Heidelbeeren 25, Stachelbeeren 20—25, Jo¬
hannisbeeren 20—24, Brombeere » 30—35, Pflaumen 35, Zwetschgen 40, Aevsel
20—30, Bohncu 18—25, Psifferlinge 30 Pfg .

28. Fortsetzung .
Eiu leichtes knipsendes Geräusch , und der große Raum

war plötzlich i » eine Fülle blendenden Lichts getaucht , das
aus zahlreichen , auf halber Höhe der Wände angebrachten
elektrische » Birnen herabstrahlte .

Verwundert und verwirrt sah Ringland sich um . Himmel -
an strebend ivölbten sich die vier Grundmauern des Tempels
in riefigen Bogen zu einer reich geschnitzten Decke empor , die
von vier sich leicht verjüngenden Säulen getragen wurde .
Auch sie wiese » eine üppige Ornamentik auf . Die Wand -
flächen wareu mit Fresken bedeckt , deren Farben in dieser
modernen Beleuchtung ungeheuer frisch und lebendig wirk -
ten . Oberhalb dieser Fresken lies ein Fries , der tief eiuge -
kerbte herzförmige Blätter zeigte .

„Das Pflanzenmotiv "
, erläuterte Katherine , die feinem

Blick gefolgt war . „ Es ist das ani meisten verbreitete in den
Aztekentempeln ."

Gebannt »>aren indessen Ringlands Auge » an der riesige »
Statue der Muttergottheit hängengeblieben , die auf einem
Thron faß , dessen Sockel aus sich wellenförmig bewegenden
Schlange » bestand . Ter aus Federn zusammengefügte Man -
tel der Göttin war aus iveichem Kalkstein gemeißelt und
hüllte sie völlig ein .. Das Antlitz barg eine ebenfalls schla» -
genähnliche Maske . Spiralenförmige Oriiameiitc bedeckte »
die Brüste .

„ Tie Siimbole für Wasser - und Lustwirbel der Erde ", er -
klärte Katherine .

Zwischen den sich bäumenden und windenden Schlangen
sahen qualvoll verzerrte menschliche Gesichter hervor , die mit
flehend emporgestreckten Händen die steinerne Gottheit um
Gnade zu bitten schienen . Der aztekische Künstler hatte es
wunderbar verstanden , deren Züge eine strenge , gebietende
Würde , zugleich aber den Ausdruck unersättlicher blutdürsti -
ger Grausamkeit zu verleihen . Unmittelbar vor der Göttin
befand sich der große Opferstein , dessen dunkel befleckte Ober -
fläche heute uoch seinen entsetzlichen Zweck verriet .

Im übrigen teilte sich der Raum noch in eine Anzahl

Nischen auf , deren Wände prunkvoll mit Jaspis und Muschel »
geschmückt wäre » . Ein wahres Pantheon ! Ringland zählte
achtzehn Götter und Göttinnen , die alle ihren eigene » Raum
innehatten und sämtlich mit abstoßend häßlichen Masken be-
deckt waren . In dem grellen elektrischen Licht erweckten sie
einen geradezu grauenerregenden Eindruck .

Die Statue der Muttergottheit selbst war mindestens fünf -
zehn Fuß hoch : ihr mächtiger Thronsockel wies halb ver -
wischte Zeichen auf .

In stauneiidem Schiveige » betrachtete Ringland diese selt -
samen Tarstellungen und wanderte dabei um den Opferaltar
herum . Die seitlichen Inschriften waren in roter Farbe auS -
geführt . Lebhaft interessant , prüfte er sie und fragte : „Was
bedeuten sie ?"

„Den Weg des Todes . Auf diesem Stein hielt man die
unglücklichen Opser fest , denen man lebend das Herz heraus -
riß ."

„ Ein ungemein sympathisches und menichcnsreuudlichcS
Volk , diese Azteken !" Ringland lachte besangen auf . „Tarf
man den Thron Ihrer Majestät besteigen und sie genauer
betrachten ?"

Ohne eine Autwort abzuwarten , kletterte er rasch zum
Schoß der Göttin empor und musterte forschend ihr Hals -
band . In jede einzelne Perle war der Umriß einer ge -
brochenen Pfeilspitze eingemeißelt . . . Ohne über seine Bc -
obachtuug ein Wort zu verlieren , sprang er wieder hinab .
Ter Geruch frischer , umgegrabener Erde erfüllte de » Raum .
Ringland fragte deshalb : „ Sind noch mehr Gemächer vor -
Händen ? "

Katherine deutete auf die gegenüberliegende Wand , die
undeutlich die Umrisse eines kleinen Einganges aufwies .
„ Durch diese Pforte gelangen Sic zum sogenannten „Weiher
der Jungfrauen ". In ihm wurden der Muttergottheit die
jungen Mädchen der unterworfenen Stämme zum Opfer ge -
bracht . Auf jener Teile befindet sich noch ein Raum , aber wir
haben mit dessen Freilegung erst letzte Woche begonnen .
Bis jetzt konnten wir nur ein Götzenbild ausgraben , haben

aber eine Menge Steingutgefäße und Waffen gefunden .
Alles , was Onkel entdeckt , wird zunächst hier hereingebracht ,
gereinigt , verpackt , bann auf Maulesel verladen und nachher
auf die von Frank geschilderte Weise über die Grenze ge-

schmuggelt .
"

„Was beabsichtigt Ihr Onkel eigentlich mit diesen Aus -

grabungeu anzufangen ? "

Katherine lächelte . „Darüber denkt er vorerst wohl über -

Haupt nicht nach . Frank hosst , es werde vielleicht doch noch
gelingen , die mexikanische Regierung zu gewinnen , die dann
den Canon zu einem Museum ausgestalten könnte . Nätür -

lich müßte man da allem seine ursprüngliche Form wieder -

geben — ähnlich , wie man das bei den Mayaruinen getan
hat . Leider aber ist vorläufig noch nicht an die Verwirk -

lichnng solcher Pläne zu denken .
"

„Macht sich Ihr Onkel eigentlich nie Gewissensbisse , all
die Kostbarkeiten so einfach zu stehlen ?"

„Onkel hat kein Gewissen im üblichen Sinne des Wortes .
Er kümmert sich bei diesen Dingen nicht um Recht oder Un -
recht . Er ist ein vollendeter Egoist . Haben Tie das noch nicht
herausgefunden ?"

Langsam uud zögernd erwiderte Ringland : „Allmählich
ist es mir klargeworden . . . Jetzt wollen wir aber weiter -
gehen !"

„Hier ist noch nicht gesichert worden !" warnte Katherine .
„Tie Säulen neigen sich bedenklich . Geben Sie acht , wenn
Tie etwas berühren !"

Die Taschenlampe in der Hand , schritt Ringland bereits
die niedrigen Ttusen zum nächsten Raum empor .

In halbkreisförmiger Anordnung strebten hier ebenfalls
zehn Tänlen zur Höhe , die sich jedoch zum Teil stark neigten
und bereits abzubröckeln begannen . Wiederum waren die
Wände mit zahllosen Schlangenabbilder » bedeckt , die sich
um menschliche Körper wanden . Ter Schein der Lampe
fiel auf eine männliche Ttatue .

„Das neu entdeckte Götzenbild . To weit ist Onkel bisher
mit seinen Ausgrabungen gekommen . Und mit diesen hier
auseinandergetürmten Balken will Frank morgen die Decke
stützen ." Ununterbrochen rieselten feine Tand - und Ttaub -
Massen herab . „Die Decke bröckelt , seit wir ausgraben ? das
ist immer ein Zeichen von Gefahr . Es kostet aber stets große
Mühe , den Onkel dazu zu bewegen , die Räume sofort zu
sichern und zu stützen . Er ist wie ein Kind , das nicht er -
warten kann , sein WeihnachtSpaket zu öffnen . Es läßt ihm
keine Ruhe , bis er all «̂ gesehen und katalogisiert hat ."

«Fortsetzung folgt .)
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Breslau ist fetfsUmmunq
in Schlesiens Gauhauptstadt

Vorbereitungen in der Festsiadt
Nur noch wenige Tage , dann ist es Tatsache : Das erste

Deutsche Turn - und Sportfest im Großdeutschen Reich. Aus
allen deutschen Gauen , aus Europa , ja aus der ganzen Welt
werden Hunderttausende in die alte Stadt an der Oder kom¬
men , um hier das ..Deutsche Volk in Leibesübungen " zu er -
leben . Seitdem Sie letzten Klänge des Deutschen Sänger -
bundesfestes im Juli 1937 verrauscht waren , hat ganz Bres -
lau die Augen auf das neue , noch größere Ereignis , das
Deutsche Turn - und Sportfest Breslau 1938 gerichtet . Schon
seit Monaten steht Breslau im Zeichen der Borbereitungen
für dieses gewaltigste Fest der Leibesübungen , das die Welt
bisher überhaupt gesehen hat . Jetzt , wenige Tage vor dem
Beginn der ereignisreichen Tage , sind die Borbereitungen
beendet. Die Feststadt ist bereit , ihre Gäste würdig zu cm -
pfangen .

3000 Fahnenmasten errichtet
Ueberau in den Straßen sind in diesen Tagen die 3000

Fahnenmasten errichtet worden . Schon ziehen sich die Fahnen -
bänder in den rotweißen Breslauer Farben über die Straßen
und schon werden die Häuser mit Girlanden geschmückt . Am
Ring , vor dem altehrwürdigen Rathaus , erstehen die 17
Pylonen für jeden der einzelnen Gaue des Reichsbundes
für Leibesübungen und auf dem Schloßplatz sind nach wochen-
langer Arbeit die vier riesigen Tribünen für die gewaltigen
Veranstaltungen , die ihren Höhepunkt in dem Vorbeimarsch
des Festzuges finden werden , nunmehr fertiggestellt .

Reichsbundadler und Tumeneichen
Es liegt eine erwartungsfrohe Stimmung über der schle-

fischen Gauhauptstadt , die nur noch den einen Wunsch hat , ihren
Gästen einen Empfang zu bereiten , der der Größe des Festes
und der alten sprichwörtlichen schlesischen Gastfreundschaft wür -
dig ist. In den schon vor Wochen gebildeten Haus - und
Straßen -Schmuckgemeinschaften wetteifert die Bevölkerung ,
um auch dem kleinen Haus weit in der Vorstadt ein ebenso
festliches Gewand zu geben wie den großen Geschäfts - und
Privathäusern der Innenstadt . Ueberall beherrschen die
Symbole des Festes , der Reichsbund -Adler und das Turner -
zeichen schon jetzt das Straßenbild .

Die Kampfstätten
Seit einigen Tagen ist der Zugang zum Hermann -Göring -

Sportfeld gesperrt . Auf den herrlichen Kampfstätten , die
durchweg Spitzenleistungen sportlicher Bauten darstellen , wer -
den die letzten Arbeit «»? ,,ihrer, .,Vollendung entgegengesührt .
Selbst der Breslauer , der in diesem Sportfeld heimisch ist ,
erkennt die Anlagen in ihrer neuen Schönheit und gewaltigen
Erweiterung nicht wieder . Und wieviel gewaltiger wird der
Eindruck erst auf jeden sportbegeisterten Fremden sein, der
zum ersten Male auf diese Stätten kommt , die Mittelpunkt
des Hochfestes der Leibesübungen sein werden . Weit dehnt
sich hier die Grünfläche der Friesenwiese , eines der größten
Aufmarschfelder Deutschlands mit den ringsum sür 20(1000
Zuschauer errichteten Tribünen . Bewundernd werden alle die
Schlesierkampfbahn betreten und das Glockenspiel hören , das
stündlich mit dem Ostmarkenlied die deutschen Turner und
Sportler zum Wettkampf ruft . Die Jahn -Kampfbahn , Stätte
der deutschen Leichtathletik -Meisterschasten 1938, wird ebenso
begeistern , wie das prächtige Schwimmbad oder die neue Herr -
liche Tennisanlage . Auch die Turnhalle , mit den modernsten
Einrichtungen und Geräten ausgestattet , ist ebenfalls noch
rechtzeitig fertiggestellt worden und wartet daraus , daß
deutsche Turner ihr die erste Weihe geben . Die Anlagen der
Post , der AuSbau der Zeltlager für die Kanufahrer wie auch
die für die Jugend , die das große Fest mit dem Gebiets - und
Obergausportfest Schlesiens einleitet , gehen ihrer Vollendung
entgegen . Alles in allem bietet das Hermann - Göring - Sport -
feld , auf dem an 18 Kampfstätten gearbeitet wurde , einen Ein -

druck von wuchtiger Geschlossenheit, einer Stätte der schönsten
Erinnerung für ein ganzes Leben hindurch .

Der erste Sonderzug eingetroffen
Schon sind die ersten Gäste in der Stadt . In der Nacht

zum Montag traf der erste Spnderzug auf dem Odertor -
Bahnhof mit 500 Festteilnehmern aus dem Gau Nordmark
ein , die zumeist in Breslau oder Schlesien Angehörige haben
oder das schöne Schlesien noch vor dem Fest kennen lernen
wollen . Auch der erste Auslandsdeutsche , ein Breslauer , der
seit neun Jahren in Argentinien lebt und nun zum ersten
Male seine Vaterstadt wiedersieht , wurde in diesen Tagen vom
Oberbürgermeister begrüßt . Am Montag traf dann in später
Abendstunde auch Reichssportführer , Staatssekretär von
Tschammer und Osten im Sonderflugzeug . von Ober -
salzbnrg kommend , in der Feststadt ein , um sich persönlich vom
Abschluß der Vorbereitungen zu überzeugen und am Mittwoch
die Eröffnung der ersten Deutschen Dportausstellung vorzu¬
nehmen .

Hochbetrieb auf der Kartenstelle
I « näher die ereignisreichen Tage heranrücken , desto grö -

ßere Anforderungen werden an die Geschäftsstelle des Festes
gestellt . Allein eine Abteilung , die Karten - Abteilung , ist ein
Muster an Organisation sür sich . Fast ohne Unterbrechung
wurde hier in den letzten Tagen gearbeitet , um die Karten ,
das Festbuch und all das Material für die Hunderttausende
von Festteilnehmern hinauszuschicken in die deutschen Gaue .
Wem diese Briese ins Haus kommen , bringen sie den ersten
Gruß aus der Feststadt Breslau und sind gleichermaßen das
Signal zum Aufbruch nach dem schönen Schlesien .

Erhält Oslo die Winterspiele?
Wie wir bereits berichteten , hat der Stadtrat der Stadt -

Verwaltung Helsinki den Auktrag des Internationalen Olym -

pischen Komitees , die Olympischen Spiele 1940 in Helsinki
durchzusllhrett , mit Dank angenomn « n . Obwohl in der Mel -
düng nur von den Spielen 1940 die Rede ist , so sind damit in
Wirklichkeit doch nur die Sommerspiele gemeint . Finn -
lands Hauptstadt hat von jeher nur Wert aus die Sommer -
spiele gelegt , und man glaubt in Finnland , daß nun schon in
den nächsten Tagen iit Winterspiele an Tchweöens
Hauptstadt Oslo vergeben werden . Wie schon mehrfach
betont , wird Finnland bit Spiele in kleincrem Rahmen ver -
anstalten , als dies zuvor USA . und Deutschland tun konnten .
So muß man damit rechnen , daß eine Reihe vyn Wettbewer¬
ben , wie Handball , Kanu , Polo usw . , aus dem Programm feh-
len werden .

Nichts desto weniger wird das kleine Finnland mit seinen
arvßen Sportlern die Olympischen Spielt so gestalten , daß fi«
erneut «in gewaltiges Völkerfest deS Friedens werden

Tokio will die Olympia 19M durchführen
Der japanische Botschafter in Brüssel hat dem Präsidenten

des Oympischen Komitees , Graf Baillet - Latour , in
einem Schreiben offiziell von dem Beschluß seiner Regierung
Kenntnis gegeben , von der Organisation der Olympische«
Spiele 1940 Abstand , u nehmen . Der Beschluß wird in dem

Schreiben damit begründet , daß die japanische Regierung
alle Moralischen und materiellen Kräfte der Nation auf die

Herstellung eines »auerhaften Friedens in Ostasien konzen-
trieren wolle .

Weiter heißt e » in dem Brief : „Die Stadt Tokio hofft, die
13 . Olympischen Spiele im Jahre 19 4 4 in Japan
organisieren zu können , und wäre Ihnen sehr dankbar , wenn
Sie Schritte in diesem Sinne unternehmen wollten .-

Mannheimer Handballe
Städtespiel Karlsruhe - Mannheim > 15 (1 :6)

Vor 2500 Zuschauern standen sich am Mittwych abend im
Hochschulstadion die Städtemannschasten von Karlsruhe und
Mannheim , die Vertreter des Gaues Baden beim Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau , in einem Handballspiel
gegenüber , das einmal mehr Mannheims Handballklasse ein -
drucksvoll unter Beweis stellte.

Mannheim trat bis auf den erkrankten Waldhöker Müller ,
für den Morgeu - BsR - Mannheim einsprang , in der an --
gekündigten Aufstellung an . Die Gäste gefielen in allen Reihen
hervorragend . Ihr Paradestück war der Stukm mit
Zimmermann - Waldhof , Deutschlands bestem Rechts -
außen .

Karlsruhe kam an daß Können der Mannheimer nicht
heran , wehrte sich aber tapier und holte in den letzten
Minuten doch noch ein einigermaßen anständiges Resultat
heraus , nachdem es schien , als ob Mannheim über 20 Tore
gehen wollte .

Nach 7 Minuten ging Mannheim durch Mittelstürmer
Kemeter in Führung . Der Halblinke Glück erhöhte kurz
darnach aus 3 :0 . Montag holte dann in der 15. Minute
ein Tor für Karlsruhe auf . Der Mannheimer linke Flügel
zog bald aus 2 : 1 davon . Weber schoß in der 20. Minute
den zweiten Treffer für die Einheimischen und noch vor der
Pause gelang dem Mannheimer Glück das sechste Tor .

Nach Halbzeit drehte Mannheim groß ans, nachdem Becker
für Karlsruhe erfolgreich war . Zimmermann (2) und Glück
( 1 ) schafften das 9 :8 . Montag -Karlsruhe verringerte auf
9 : 4. Dann trafen Zimmermann und Heiseck je zweimal ins
Schwarze . Bis zum Schluß waren noch erfolgreich für
Mannheim (Zimmermann ( 1) und Kemeter (1) und für

Rekordform derdeutschen Leicktathleiinnen
Jetzt acht Frauen -Wellrekorde im deutschen Besitz

Die neuen Weltrekordleistungen von Gisela Mauer -

meyer im Fünfkampf und von Erika M a t t h e s im Speer -

werfen in Stuttgart haben erneut den hohen Stand der

deutschen Frauen -Leichtathletik unterstricken . Allein in die-

sem Jahre konnten von den deutschen Frauen vier Weltre -

korde aufgestellt werden ! Die neue Weltrekordliste der Leicht-

athletinnen steht jetzt so aus :

00 Mir . 7.3 Sek .. Stella Walasiewicz (Polen ) 1933
100 Mtr . 11 .5 Sek . . Helen Stephens (USA ) 193«
200 Mtr . 23 .2 Sek . . Helen Stephens (USA ) 1935

800 Mtr . 2 : 12.4 Min ., Z . Koubkova ( Tschecho - Slowakei ) 1934
80 Mtr . Hürden 11 .6 Sek ., Frau Engelhardt (Deutschl .) 1934
4 mal 100 Mtr . 40 : 4 Sek. , Nationalstaffel Deutschland 1936
4 mal 200 Mtr . 1 : 45.3 , Min . Gau Brandenburg 1938
3 mal 800 Mtr . 7 :82 .0 Min ., Nationalstaffel Italien 1937
Hochsprung 1 .66 Mtr ., Tora Ratjen (Deutschland ) 1938
Weitsprung 6,05 Mtr . , Stella Walasiewicz (Polens 1938
Kugelstoßen 14.38 Mtr . Gisela Mauermeyer (Deutsch ! .) 1934
Speerwerfen 47,80 Mtr . . Erika Matthes (Deutlchl .) 1938
Diskuswerfen 48.31 Mtr . . Gisela Mauermeyer (Deutsch-

land ) 1936
Fünfkampf 418 Pkt ., Gisela Mauermeyer (Deutschland ) 1938

Allein 8 der 14 Frauen -Weltrekorde sind somit im deut -

Besitz. Der Weltrekord im Fünskamps gehört Gisela Mauer -

meyer . seitdem dieser in der Liste geführt wurde . Die Münch *

nerin schuf den ersten Rekord im Jahre 1933 mit 357 Punk -

ten und verbesserte diese Leistung ein Jahr später bei den

Frauenweltspielen in London aus 377 Punkte . Nunmehr

hat sie diesen Rekord abermals um 41 Punkte übertreffen
können . Welche Berbefferung unsere Olympiasiegerin auf -

zuweisen hat , beweisen die einzelnen Leistungen , wobei in

Klammern die Bestleistungen 1934 beigefügt sind : 100 Meter
12.3 Sek . <13.0» ,

- Hochsprang 1 .56 Meter ( 1,52) ; Speerwersen
36,90 Meter (32,905 ) ; Weitsprung 5,62 Meter (5,51 ) und

Kugelstoßen 13,07 Meter (13,44) .

Berliner Abend -Sportfest
Harbig schlug Liunhoff I Reuer Dreisprn . grekord

Das erste internationale Ereignis für Berlins Leicht-

athleten , das Abendsportfest in Eichkamp, war in jeder Be -

ziehung ein voller Erfolg . Ueber 20000 Zuschauer wohnten
bei mildem Sommerwetter den Kämpfen auf der Aschenbahn
und dem grünen Rasen in sinkender Sonne bei. Borweg gt -

nommen sei . daß es nun anscheinend anch im Dreisprung
etwas schneller vorwärts geht . Der Wiener Kotraschek
stellte mit 15,28 Meter einen neuen deutschen
Rekord aus , der den alten des Leipziger Wöllner um

genau 1 cm übertrifft . Das mit besonderer Spannung er -

wartete Zusammentreffen unseres 400 - Metcr -Rekordmanncs
Li nn ho ff mit dem früheren Rekordhalter Rudolf
Harb ig wurde zugunsten des Dresdeners entschieden, der
Linnhoff aus der Zielgeraden mit 4 Meter in genau 48 Sek .
schlug. Der Berliner war . auf der zweiten Bahn laufend ,
mit großem Borsprung in die letzte Gerade gekommen , aber
da spielte Harbig seine kluge Taktik aus , schloß blitzschnell
beim Auslaus aus der Kurve auf der Innenbahn zu Linn -
hoff aus und rang den Berliner in einem fabelhaften End -
spurt um glatte 4 Meter nieder . Erwähner . swert noch der
Sieg des Mtincheners Kaindl im 3000 -Meter - Hindernislauf
in 9 :18,6 über den Olympiadritten Dompert . Vorbildlich die
Abwicklung des reichhaltigen Programms i« 1« Minute ».

Karlsruhe Becker (S) und Weber (1). Schiedsrichter Sp «ck-
KarlSruhe brachte das rassige Treffen gut über die Zeit .

Tödlicher Unfall beim Italienflug
Sturm und Regen , vor allem aber dichter Nebel , zwangen

am Dienstag vormittag , « einer Unterbrechung der Wett -
bewerbe des dritten Internationalen Italien »
R u n d f l u g e s . Nachdem die deutschen Teilnehmer die Prit -
fung zur Ermittlung der Transportwirtschasilichkeit und des
Brennstoffverbrauchs , d . h . der „Kilometer -Unkosten"

. beendet
hatten , sah sich die Rennleitung zur Verschiebung dieses Wett.».
bewerbeS veranlaßt , der bei aünstigeren WitterungSbedingun -
gen sofort wieder ausgenommen werden wird .

Leider ereignete sich ein schwertrUnsall . von dem die
„Ghibli " von Maneini betroffen wurde . Die italienische
Maschine fnhr in dichtem Nehel in voller Geschwindigkeit
gegen einen Hügel , wobei den ersten Nachrichten zufolge ein
Insasse getötet , ein anderer schwer und der dritte leicht ver -

letzt worden sein soll.
Nach den Ergebnisien des Landungswettbewerbs führt der

Deutsche Christian Dietrich auf „Siebes mit 90.2 vor den
Italienern de Bernardi (77,7 ) , Colombo (70,9) nnd Bancera
( 65,7 Punkte ) , deren neuest« Saiman - Maschinen sich gleichfalls
sehr gut bewährten .

Germania Karlsruhe auf dem 3 . Plafs
Süddeutsch « Meisterschaft im Mannschastsgewichthebe «

in Freifing
Am Sonntag war F r e i s i n g bei München der Schauplatz

interessanter Kämpfe im Gewichtheben . Es wurde bort die
Süddeutsche Meisterschaft im Mannschastsgewichtheben ausge -

fochten. Startberechtigt waren die jeweiligen Gaumeister und
Zweiten der Gaue 14, 15 und 16 . Für den Gau 14 waren dies
der Gaumcister VsL . Neckarau und der Zweite Germa -
nia Karlsruhe . Für Gau 15 Sportverein Allianz Stutt¬
gart und Turn - und Sportverein Münster . Für Gau 16 war
»er Gaumeister Sportvereinigung Freisina und der Deutsche
Meister Turn - und Sportverein 1860 München startberechtigt .
Münster hat seine Mannschaft schon von vornherein zurück-

gezogen . Allgemein gespannt war man aus den Ausgang die-

ses Kampfes vor allem wer öen ersten Platz einnehmen wird .
Bor überfülltem Saal begannen die Kämp ' e unter der Lei-

jung von Gruppenleiter Wicdmaier . Karlsruhe . Nachdem
München für Gitl im Halbschwergewicht und für Wölpert im
Schwergewicht Ersatz einstellen mußte , war Freisina der Sieg
nickt zu nehmen . Manger und ISmayr waren wieder die
Stärke der Mannschaft . Mit 3820 Pfund wurde Freising auch
Gruppenmeister , eine Leistung die bis jetzt noch bei keiner
Deutschen Meisterschaft erreicht wurde . München kam nur am
3525 Pfund . Hart umkämpft war nun der Dritte Platz , hier
war man gespannt , ob Karlsruhe die Revanche glücken wird ,
den Gaumeister Neckarau zu ichlagen und es ist talsächlich g<
glückt ; mit 65 Pfund Borsprung konnte sich Karlsruhe aus deS
S. Platz vor Neckarau vorarbeiten . Die Mannscha ' t hatte wirk -
lich vorzügliches geleistet . Sehr viel zum Sieg beigetragen bat
Altmeister O e st e r l i n . der mit der viertbesten Leistung aUk -
wartet hinter Manqer , Jsmaor und Schatiner . Manger kam
auf 850 Pwnd . Jsmaur 720 . Schattner 755 und Oest erlitt
64 0 Pfund . Bon der Karlsruher Mannschait hat sich auch
Jung im Bantamgewicht , Ebner im Federgewicht und Bau ?»
im Mittelgewicht verbessert . Wd.

BMW -Tieg bei Frankreichs Alpeofahrt . Bei der fran¬
zösischen Alpenfahrt , die vom AC . Marseille durchgeführt
wurde , gab es einen deutschen Erfolg . Bon 25 Teilneh -

mern , die am Schlußtag am Moni Bentour eine Berg -

Prüfung zu bestehen hatten , blieben nur Graf o . d . Mühle -

Eckart auf dem Z -Ltr . - BMW . und der bekannte französische
Sternsahrer DeScollas aus Lancia ftrakpunktfrei . Beide wur -
den Sieger in ihren Klassen und erhielten die goldene
Medaille .

5!GU .«AMhrer Preiß lebt ! Die Meldung ans London , daß
der NSU . - Fahrer Preiß seinen bei der Internationalen Mo -
torrad -Sechstagefahrt erlittenen Verletzungen erlegen ist, hat
sich erfreulicherweise als ein Irrtum herausgeftellt . Prciß
befindet sich noch immer im Krankenhan .-. i,i Swansea . Sein
Befinden ist den Umständen entsprechend gut .
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Mädchenlachen — Sommerzeit
Auf« . Dr . Georg Frick« i

Schmetterlingsflügel -
der letzte Modeschrei

Die kokett überemandergeschlagenen Beine der Amerika -
nerin von 1938 — soweit sie „sashionabel " ist — geben de«
Blick frei auf ein Ornament von Schmetterlings »
flügeln an den Außenseiten der Schuhabsätze ! Erst denkt
man an den grotesken Einfall einer Schuhfirma , die Absätze
bemalen zu lassen wie die Flügel exotischer Falter , aber
wer genauer hinsieht , der entdeckt zu seiner Ueberraschung ,
daß es wahrhaftig echte Schmetterlingsflügel sind, die durch
den Staub der Newyovker Straßen getragen werden , die
Pedale der Autos treten , über das Tanzparkett schleifen . . .

Der in feinen Ratschlüssen unergründliche Modegott hat
seinen Gläubigen für diese Sommersaison die Parole
.Schmetterlingsflügel " ausgegeben . Man findet sie nicht
nur an den Absätzen, sondern auch an Broschen, Clips ,
Schnallen , Taschen . Ein neuer Zweig der Modeindustrie rst
über Nacht entstanden, ' aber nur ein einziges Unternehmen
dieser Branche hat sich sofort durchsetzen können : die Firma
Karl D e u b e l , mit dem Sitz in einem kleinen Fachwerkhaus
an der Landstraße Newyork — New Jersey .

Karl Deubel ist Deutscher,' bis vor zwei Jahrzehnten war
er der Kustos und Präparator der berühmten Schmetter -
lingssammlung des Königs von Sachsen . Dann wan -
derte er nach Amerika aus , wo er bald der bekannteste In -
sektenpräparator wurde , der für alle großen Museen und
Sammlungen Aufträge erhielt .

Fünfzigtausend Schmetterlinge aus aller Welt , natürlich
nur die seltensten und schönsten , sind ständig in dem kleine«
Fachwerkhaus Karl Deubels zu finden . Er bezieht sie von
Sammlern und Händlern vieler Länder, ' einer dieser Händ -
ler wird zum Beispiel seinerseits wieder von etwa 2000
Schmetterlingsjägern Brasiliens beliefert , und ein anderer
seiner „Geschäftsfreunde " ist Insasse der Strafkolonie i»
Französisch -Guyana , dessen Namen er nicht einmal kennt —
er richtet die Korrespondenz nur an den „Gefangenen
Nr . 8723" . . . Einer der Sammler liefert als Spezialität
den unheimlichen „Eulenschmetterling " aus den Urwäldern
Südamerikas , ein anderer wiederum von den Philipinnen
den „Kobraschmetterling "

. Aus Peru kommen Falter , deren
Flügel wie tufchbemalte altchinesische Seide aussehen , aus
Java die wie Laub gezeichneten goldbraunen „Blätterschmet -
terlinge ".

Karl Deubels Ruhm gründet sich nicht nur auf seine
entomologischen Kenntnisse , sondern noch mehr auf sein Ge-
heimverfahren zur Konservierung der empfindlichen Flügel .
In achtjähriger Arbeit gelang es ihm , dieses Verfahren so
auszubilden , daß die von ihm präparierten Flügel wider -
standsfähig und elastisch zugleich werden , so daß sie sogar
ans Schuhabsätzen befestigt werden können . Die Flügel —
oft werden zur „Dekorierung " eines einzigen Luxusschuhs
hundert Flügelpaare benötigt — werden mit einer Schicht
von durchsichtigem Leim überzogen . Obwohl Karl Deubel
auf dem besten Wege ist , Millionär zu werden und mit
Aufträgen für die Luxusindustrie überhäuft wird , ist er
keineswegs glücklich dabei . Denn er liebt die in so Herr-
lichen Farben schillernden Tiere , die zu gut dafür sind , daß
ein Luxusweibchen aus der 5. Avenue sie ein paar Wochen
lang auf snobistischen Gesellschaften spazierenträgt . . . »

Dauerwellen beherrschen die Weif
Eskimotrauen mil geschminkten Lippen - Das Kino im Frisiersalon

Von Hermine Waise
Ein Jahr lang war ich im Hauptgeschäft der Madame

Elisabeth Arden in Newyork , zupfte Augenbrauen und schuf
neue Typen . Dann gab es eine Möglichkeit , dem zu ent -
gehen,- ich kam nach Seattle , und eine Dame nahm mich als
Gesellschafterin auf ihren ausgedehnten Reisen mit . Wir ka¬
men dabei auch nach Aretic , der letzten menschlichen Siedlungin Alaska . Es ist ein kleiner Ort mit einigen liebenswürdi -
gen Einwohnern . Am Hauptplatz stand ein Blockhaus, ' über
ter Tür des Blockhauses war in großen Lettern zu lesen :
»Roy Corey — Pernament waves ". Ich fiel fast um . Der
gute Roy Corey war kein Pelzjäger und kein Goldgräber .Er war ein sanfter , hagerer Herr mit großer Brille und er-
zeugte — Dauerwellen auf den Köpfen der Indianer -
« nd Eskimodamen . Dauerwellen auf 70 Grad nördlicherBreite !

Ich überwand den schweren Schlag . Beim Abendessen er-
zählte Mr . Roy Corey über seine Tätigkeit und seine Rei -
sen . Er kannte ganz Alaska bis zum nördlichen Eismeer .
Drei Tage vor unserer Ankunft war er erst von der Dease -
Bai gekommen , wo er sechzehn Eskimodamen die Haare
dauergewellt hatte , wo er sehnigen Jndianersrauen Augen -
brauen gezupft hatte , wo er für mehr als 2000 Dollar Puder ,
Lippenstift und Haarwässer verkauft hatte . Ich sah einige
Tage später eine Eskimodame . In Eskimotracht , aufgemacht
A la Eskimo , aber mit blutrot geschminkten Lippen und wun -
derbar daucrgewelltem Haar . Zum Uebersluß hatte sie auch
noch die Fingernägel rot gefärbt .

Später führte mich die Reise nach China und in die
Mandschurei . Dort arbeiten die Frauenverschönerer auf der
Straße . Da sie langsam zu Werke gehen , stellen sich die
Frauen und Mädchen an und warten oft einen Tag , bis siean die Reihe kommen . Alles wird auf offener Straße ge-
macht : die Haare werden dauergewellt , die Augenbrauen ge -
zupft , die Finger - und Fußnägel lackiert,' man kann beobach-
ten , wie sich die Dame langsam wandelt .

Reich an Erlebnissen verließen war das Reich der Mitte .
Es ging nach Tahiti . Wir fahren einen Tag lang in den
Busch und endlich kommen wir zu einem Dorf und auf den
Hauptplatz — und was sehen wir '? Eingeborene — mit
Dauerwellen , mit gezupften Augenbranen , mit dickge-
schminkten Lippen und angemalten Fuß - und Fingernägeln .
Schrecklich! In Hongkong trafen wir einen Missionar , der
aus den wildesten Gegenden Asiens kam. Er klagte über die
Putzsucht der eingeborenen Frauen . „Sic wandern tagelang ",
sagte er , „um sich das Haar dauerwellen zu lassen. Das ist' das einzige , was ihnen die Europäer beigebracht haben . . ."
Ich zweifle nicht, daß ich, wenn ich ins Innere Borneos ge -
hen würde , dort ebenfalls Schönheiten treffen würde mit
daucrgewelltem Haar — denn Dauerwellen beherrschen tat -
sächlich die Welt .

Ich bin ja aus Amerika allerhand gewohnt , bei Madame
Elisabeth Arden verlernt man das Staunen . Aber als ich
den Schönheitssalon eines Engländers in der Szetschwan -
Road in Schanghai sah , war ich wohl etwas verblüfft . Der
Laden war großartig aufgemacht . Man wird zuerst in einen
großen Raum geführt , wo sehr ernste Damen und Herren
sitzen und einen ausfragen , was man eigentlich will . Man
kann sich jede Art von Frisur machen lassen,' man bekommt
aber auch kostenlos Ratschläge . Dann kommt man in eine
Kanzlei und hier wird man gefragt : „Wünschen Sie während der
Behandlung Kino zu sehen ? Oder wollen Tie etwas
studieren oder ziehen Sie es vor , einen Vortrag anzuhören ?
Eine Dame , die vor mir stand , wollte Musikstunden nehmen

während des Dauerwellen ? — man
gab ihr Musikstunden . Ich sagte —
mehr aus Spaß : „Nun «ut , ich
möchte etwas über Benvenuto Cel -
lim und seine Zeit hören ." Als ich
in das mir zugewiesene Zimmer
kam , stand da ein älterer , dunkel
gekleideter Herr , und als ich mich
setzte, räusperte er sich und begann
einen tadellosen Vortrag über den
großen italienischen Goldschmied und
seine Zeit . Ich hatte unwillkürlich
das Gefühl , auf der Universität zu
sein, und fragte später , wer denn
>er Herr gewesen wäre . Man sagte
mir , es sei ein Lektor einer ameri -
kanischen Universität , derzeit auf
Urlaub in Schanghai , gewesen. Das
nächstemal zog ich es vor , ein Kino -
stück zu sehen,' ich sah es . Während
der Vorführung des Stückes ist der
Saal natürlich verdunkelt . Die
Männer und Frauen , die dauer -
oellen , arbeiten beim Schein einer
?ampe , die vollkommen abgedeckt ist
ind ihr Licht nur auf die Haare der
Behandelten wirst .

Während eines kurzen Ausent -
halteS in England sah ich . daß auch
die englischen Schönheitssalons
außerordentlich luxuriös eingerich -
tet sind . In einem wurde den be -
handelten Damen während der Be -
dienung Sherry oder Porter ser-
viert . Auf Wunsch bekam man auch
kleine Brötchen . Das Getränk und
das Essen waren im Dauerwellen -
preis einbegriffen . Auf einer Tafel
neben dem Eingang stand jeden
Tag , welches Getränk und was für
ein Essen gerade serviert wurde . In
einem anderen Schönheitssalon
wurde den Damen vor oder nach
der Behandlung Gelegenheit gebo-
ten , Tennis zu spielen .

In Birmingham fand ich einen Schönheitssalon , in dem
man während des Tauerwellens Gelegenheit hatte , fremde
Sprachen zu lernen . Tie Lehrer waren Professoren der
Universität . In Liverpool sah ich einen Schönheitssalon , in
dem — nach dem Dauerwellen — im rhythmischen Tanz un -
terrichtet wurde . In einem Schönheitssalon in Dundee mußte
man während des Dauerwellens singen . Es war weder
schön noch angenehm , aber den Kundinnen schien es viel
Freude zu bereiten . Im Schönheitssalon Bottoms in Edin -
burgh wurden während des Dauerwellens politische Vor -
träge gehalten . Ja , Sie können hingehen , wohin Sie wollen
— in die Wüste Australiens oder zu den Eskimos , Sie wer -
den heute kaum mehr moderner Jazzmusik und modernen
Dauerwellen entgehen können , denn diese beiden Errungen -
schasten „beherrschen die Welt !"

lonan -
saifle

dunkelblau , königsblau ,
marine , nachtblau ,

und andere Modefarben
85 cm breit , la Qualität C / I A

Meter RM . Ü b 4 ( 1

WILKENDORFS
Importhaus

WALDSTRASSi 33 , geg .Colosseum

— . Für warnte Tage : _ _

Corseletteu .
Hüfthalter

in Tüll
Corsethaus

A. Lucas Nachi.
Herrenstraße 21

G Fischleder G

Geschenkhaus

BOGO nennt die neuen Strumpf¬
forben „ Sonnentöne "

. Man verglich
sie mit „ eingefangenen Sonnenstrah¬
len "

. Wann werden Sie sonnen¬
getönte BOGO - Strümpfe
ZU Ihrem neuen kurzen und

farbenfreudigen Kleid tragen ?

Wohl schlegel
Ka I f • ri t ra * » • 173

guten Polstermöbel u. Matratzen
n u r vom D OvAiin Amalienstr . 6
Fachmann B» DlöUll , Telefon 6817

„Gegen graue Haare "
mein bewährter

Haarfarbe-Wiederhersteller
Flasche 1.74 Mk. , extra stark 2 .40 Mk .
Parfümerie Berel , Kaiserstraße 183



„Ach hilf mir doch !
"

Vcrnünflige Mithilfe der Elfern bei den Schularbeifen

„Ich kann das nicht ausrechnen !" „Ach , hilf mir doch, bitte ,
jeim Aufsatz ! Ich kann mit 6-em Thema nichts anfangen !"

Kelche Eltern hätten diese und ähnliche Hilferufe ihrer Kin -
ter noch nicht vernommen ! Wie leicht sind Eltern geneigt ,
ihrem Liebling diese Schwierigkeiten aus dem Wege zu räu -
inen und für öas Kind die Aufgäbe zu erledigen . Das ist ver -
kehrt : denn das Kind wird dadurch nicht nur zur Unselbstän¬
digkeit erzogen , sondern zur Denkfaulheit , abgesehen davon ,
jaß ihm jeder Begriff von einem Betrug des Lehrers ver -
loren geht. Das Kind weiß , daß seine schriftlichen Arbeiten
auf Bitten ohne weiteres von den Eltern verbessert werden ,
und gewöhnt sich nicht an eine selbständige sorgfältige Aus -
führung .

Allerdings ist die Schule auf die Mithilfe der Eltern an -
gewiesen,' denn auch bei den ABC -Schützen muß das Arbeits -
pensum geschafft werden . Die Kinder müssen sich zuerst in die
neue Umgebung einleben, - im Sommer gibt es bald wieder
Ferien , in denen sie nur zu leicht das Gelernte wieder ver -
gessen. Der Lehrplan strfjt im Winter die Hauptarbeit vor .
Gerade dann aber müssen ost viele Kinder aus gesundheit -
lichen Gründen der Schule fernbleiben oder ganze Klassen
geschlossen werden . Am Ende des ersten Schuljahres jedoch
soll das Kind einfache Aufgaben bis IM lösen können , es mutz
imstande sein, leichte Stücke zu lesen , und seine Fortschritte
iw Sprechen , Schreiben , in Musik und Leibesübungen müssen
damit Schritt halten . Da ist die Schule einfach auf die
Mithilfe der Eltern angewiesen, ' denn bei einer
durchschnittlichen Schülerzahl von 40—50 Kindern kann sich
der Lehrer nicht um jedes einzelne Kind so intensiv kümmern ,
wie es an sich wünschenswert wäre .

Die Mithilfe der Eltern beginnt eigentlich schon vor dem
Schulanfang . Nicht , daß sie ihr Kind schreiben, rechnen und
lesen lehren , ist richtig , sondern daß sie in ihm die Freude
auf die Schule wecken und diese Freude immer wach -
halten , trotz mancher Fehlschläge . Nicht jedes Kind hat einen
ruhigen Arbeitsplatz zu Hause , hat Muße genug für die Schul -
aufgaben . Vielleicht ist es gezwungen , mit der ganzen Familie
in einem Raum zu sitzen und zu arbeiten oder zwischendurch
auf mehrere kleine Geschwister zu achten oder für die Mutter
Gänge zu erledigen . Setzen sich die Eltern mitdem Lehrer
in Verbindung und sprechen sich mit ihm über ihre häus -
lichen und wirtschaftlichen Verhältnisse aus , so weiß der
Lehrer Bescheid und wird diese Kinder beim Schulunterricht
stärker heranziehen als andere , um die Mängel , die der Er -
ledigung der Hausaufgaben in solchen Fällen unwillkürlich
anhaften , im Unterricht auszugleichen .

Auch in kinderreichen Familien können die Eltern den
Kindern die Aufgaben nachsehen, können sie auf Fehler auf -
merksam machen, ohne ihnen die Arbeit des selbständigen
Denkens abzunehmen . Im Gegenteil , sie können sie i m
Spiel an die Arbeit gewöhnen . Durch einfache
Rechenaufgaben im Domino , durch Lotto - und Quartettspiele
können die Kinder rechnen und lesen lernen . Das Schreiben

der Kleinbuchstaben wie a , o , r , das vielen Kindern unend -
liche Mühe macht, wird nicht durch einfaches Handführen
leicht, sondern durch das Nachmalen der einzelnen Bestandteile
der Buchstaben und das Nachzeichnen eines vorgeschriebenen
Buchstabens , der dann erst selbständig geschrieben zu werden
braucht .

Die älteren Kinder kommen mit schwierigeren Aufgaben .
Ihre Aufsätze sollen aber nicht von den Eltern erledigt wer -
den , sondern die Eltern können die Themen mit ihnen durch-
sprechen, ihnen Anleitungen und Anregungen gehen . Das Be -
sprechen der Aufgaben , das Nachsehen, Anfmerksammachen auf '

Fehler und Anleitung zum Bessermachen , das ist die beste
Hilfe . Auch bei den älteren Kindern macht oft ein Spiel , bei
dem sie lernen , größte Freude und trägt reiche Frucht .

Das Kind mutz vor allem im elterlichen Haufe
einen Ausgleich gegen die sitzende Lebensweise in der

Schule finden . Es mnß viel in Licht und Luft sein können «it5
sich auch im Winter im Freien tummeln . Die Regelmäßigkeit
im Tageslauf trägt weiter zur ungestörten geistigen und kör-
perlichen Entwicklung des Kindes bei . Vor allem muß es 11
bis 12 Stunden schlafen . Das Aufstehen und Anziehen
darf nicht in Hast geschehen, ebensowenig wie das Frühstücken .
Das Frühstück muß ausreichend , aber stets ' leicht verdaulkg
fein . Ratsam ist es , den Kindern Marmeladeschnitten zu gebey
oder Haferflockensuppe ; auch mit Kunsthonig oder Marmelade
vermischte rohe Haferslocke« werden Von den Kindern fireit
gegessen. Gibt man dem Kind zum Brot noch etwas Obst in
die Schule mit , so tut man für die Gesundheit das Möglichste.
Leckereien dürfen ihnen in die Schule nicht, mitgegeben wer¬
den, auch nicht am Abend vor dem Schlafengehen . Ueberhaupt
sollten Kinder nicht zuviel Süßigkeiten , bekommen , weil sie
nur den Magen unnötig belasten und die Zähne stockig
machen. Eine gemischte, kräftige Kost ist auch für die Gesund -
heit des Kindes am . zuträglichsten ? von ihr hängt es mit ab,
ob das Kind seine Ausgabe « selbständig und zufriedenstellend
bewältigen kann , E . Sch.-

Ist das Gemüse auch frisch ?
Welche Hausfrau hätte sich nicht schon beim Gemüseeinkauf

geärgert , daß die Kohlrabi holzig sind , der Blumenkohl un -
angenehm streng schmeckt und ähnliches mehr ! Deshalb - sol -
l«n hier der Hansfrau einige Anhaltspunkte gegeben sein,
wie gutes Gemüse beschaffen sein muß .

Grundbedingung ist , daß jedes Gemüse ganz frisch sein
soll . Ist es etwa schon angewelkt , so hat es an Vitamingehalt
eingebüßt und ist daher nicht mehr vollwertig . Bei den ein -
zelnen Gemüsearten kann sich die Hausfrau nach bestimmte »
Merkmalen richten , die einen guten Einkauf gewährleisten .
Nur nach dem Aussehen zu gehen , ist oftmals nicht angebracht :
denn vielfach wird durch Wässern der Gemüse ein frisches,
schönes Ansehen vorgetäuscht . Das ist besonders beim
Spargel der Fall , der , um schön weiß auszusehen , im all -
gemeinen immer erst längere Zeit gewässert wird . Zum Kon-
servieren ist er aber dann nicht mehr brauchbar . Er säuert
von innen heraus und verbreitet schon beim Kochen keinen
angenehmen Geruch . Ob der Spargel jung und zart ist , er -
kennt man an den unteren Enden , die glatt und glasig sein
müssen, so daß sie leicht abzubrechen sind.

Auch Mohrrüben sind sich nicht gleich an Güte und
Geschmack . Die unten eichelförmig abgerundeten Karotten
sind viel feiner als die gewöhnlichen , spitz zulaufenden Möh -
ren , und von den kleinen Karotten sind die runden , dicken ,
rötleuchtenden süßer und delikater als die spitzen, mattfar -
bigen . Auffälliger ist der Unterschied bei den Schoten . Jeder
weiß , daß sie , je kleiner , nm so feiner sind . Obgleich natür -
lich dickere Schoten viel ausgiebiger sind . Doch sollen die
Schalen nicht etwa gelb oder fleckig sein, schon damit man sie
abziehen und mitkochen kann . Am zartesten und süßesten sind
die sogenannten Zuckerschoten . Man sieht diese feinen , flachen,
säbelartigen Schoten aber nur selten angeboten .

Unter den grünen Bohnen gibt es heutzutage sadew-
freie Sorten , die unbedingt den Vorzug verdienen . Solange
die grünen Bohnen -zart , frischgrün und fleckenlos sind , schmek--
ken sie immer gut : nicht aber , wenn sie ranhschalig , wellig
und gebogen sind und im Innern schon große Kerne haben .
Spinat ist wohlschmeckend, solange er noch nicht ansängt ,
zu schießen und zu blühen . Die Blüten schmecken bitter und
müssen entfernt werden . Jtn übrigen ist der dunkelgrüne ,
großblättrige Blattspinat Herzhafter im Geschmack, als der
kleinblättrige , hellgrüne Frühspinat , den man obendrein teu -
rer bezahlen muß .

. ,

Beim Kohl ist nicht die Größe maßgebend , sondern das
Gewicht des Kohlkopfes . Das gilt auch für den Blumenkohl ,
der reinweiß und nicht gelb oder gar bräunlich aussehen soll.
Am besten sind mittelgroße , festgeschlossene Köpfe. Kohlrabi
kauft man am besten , wenn - die Köpfe noch nicht voll ans -
gewachsen sind ;. _ Inwendig muß er weiß und zart sein. Als
Frühgemüfe kommen nur die weißen Sorten in Frage , wäh -
rend die blauen gute Wintersorten darstellen . Große Kohl -
rabiköpse läßt man sich zweckmäßiger vorher durchschneiden,
um zu sehen, ob sie nicht silzig oder holzig sind .

Bei Rettich und Radieschen erkennt man öas Alt »r
an den oben -sitzenden Blättern , die noch keine Stengel ge-
bildet haben dürfen . Die Radieschen müssen uns frischrot
und glatthäutig anlachen .

' Wenn sie Schorf oder Fraßstellen
aufweisen oder sich weichlich anfassen, taugen sie nichts . Bei
den Zwiebeln , die in unserer Küche eine so wichtige Rolle
spielen , gibt es weiße und rote Sortbtt . Die weißen sind nicht
so scharf und zarter im Geschmack . Hingegen sind die röt -
lichen , mehr runden Zwiebeln im allgemeinen haltbarer und
daher besser zum Aufbewahren fnt den Winter geeignet .

Schone Wäsche ist der Wunsch jeder Frau . Aus Spitzen ,
Seidenstoffen und Bändern fertigen geschickte Hände

schnell eins dieser reizenden Modelle an . Neuartig ist die

Verwendung von geblümten Waschseiden und Batisten ,
deren Farben so wirkungsvoll sind , daß sie möglichst ein¬

fach verarbeitet werden . Kleine Volants oder eine passende

farbige Paspelierung genügen zur Ausschmückung . Aber

zum Abendkleid ist die Wäsche in Schnitt und Aus¬

führung anspruchsvoller . Aus Krepp Satin , Georgette und

Lavable mit zarten inkrustierten Spitzen , feiner Hand¬

arbeit und Säumchen kann ein kleines Kunstwerk entstehen .

jfijc uifitfipiA 'it pnutönoyzi
n S i » » * f ; • ; f. - 5 » 1

n Arbeiten Sie sich diese
praktische Frisierjacke aus
einem Rest Krepp Satinl
Erforderlich für Größe I :
etwa 1 m Stoff 96 cm breit .
Vobach -Schnltt 15746 für
Größe I und III erhältlich .

, AuchHemdchen und'sehen müssen kör -
permodeilierend seinl
Hier aus gemusterter
Waschseide mit einge¬
arbeiteten Spitzenmoti¬
ven . Erf. f . Gr. II : 2,70m
Stoff 96 cm br . Vobach -
Schnltt 15634f .Gr .ll u .IV.

U> Die stärkere Dame
braucht einen beson¬
ders sorgfältig ausge -
arbeitetenBüstenhalter .
Erford . für Gr. VI : etwa
0,25 m Spitze 70 cm
breit , 0,40 m Atlas 80 cm
breit . Vobach -Schnltt
15917 für Größe IV u. VI.

Q Unterkleid mit
Ruckenausschnitt für
elegantere Kleider . Aus
jeder Wäscheseide zu
arbeiten . Erfordert für
Größe III: etwa 2,20 m
Stoff 96 cm breit .
Vobach -Schnltt 15631
für Größe I und III.

151 Rockkombrnation
mit modischer Büsten -
linie und zarter Stickerei
nach Aufbügelmuster
30784 (K -- 20 Pf .). Er¬
forderlich für Größe IV:
etwa 1,60 m Stoff 96 cm
breit . Vobach -Schnltt
15413 für Größe II u. IV,

_ Ein neuer Typ von
Schlafanzug mit Kurzer

geknöpfter Bluse und
bauschigen Ärmeln zu
sehr weitem Beinkleid .
Erforderlich für Größe II:
etwa 4 m Stoff 80 cm
breit . Vobach -Schnitt
15822 nur für Größe II.

D Wie ein Abendkleid
wirkt dieses reizende
Nachthemd mit eckigem
Ausschnitt , der von ei¬
nem gezogenen Volant
begrenzt ist . Erf. f .Gr.lll :
etwa 3,10 m Stoff 96 cm
breit . Vobach -Schnltt
15464 für Größe I u . III.

Iii Eine einfache Gar¬
nitur , sehrgutgeschnit -
ten , aus Wäsctebatist ,
mit farbigen Langetten -
Stichen oder Blenden
umrandet . Erf.f . Größe II:
etwa 2,70 m Stoff 80 cm
breit . Vobach -Schnitt
15860für Größe 0 und Jl .

Q Dressinggown aus
breit gestreifterKrawat -
tenseide in neuer länge ,
von einem Bindegürtel
zusammengehalten . Er¬
forderlich für Größe O:
etwa 3 m Stoff 96 cm
breit . Vobach -Schnltt
15867 für Größe 0 u; II.

Vobach4chnitfmUSter Alleinvertrieb für Karlsruhe UNIQ ^I VEREINIGTE KAUfSTÄTTEN
GMBH .
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Dar ? der Chirurg eingreifen?
Vrozeß um eine Schwangerschattsuntvrbmöung — Eine Vierzehnjährige und öie Royal Korfe Guards

Drahtoelduag unseres ständigen Vertreters

PT . London , 21. Juli . Einer der belanntesten Chirurgen
Englands , Tr . William Bourne , ist heute von einem
englischen Gericht nach dreitägiger Verhandlung von der An -
klage freigesprochen worden , sich dadurch ins Unrecht
gesetzt zu haben , daß er durch einen operativen Ein -
griff einem 14jährigen schwangeren Mädchen Leben und
Gesundheit rettete . Der Fall hat in England großes Auf -
sehen erregt . Vor allem in englischen medizinischen Kreisen
ist die Frage , ob ein Chirurg berechtigt sei, um das Leben
einer Mutter zu retten , einen operativen Eingriff vorzuneh -
men , lebhaft erörtert worden .

Die Angelegenheit gewann um so größeres Interesse , als
dem Mädchen von Mitgliedern der Royal Horse Gu -
ards Gewalt angetan worden ist und es sich bei Dr Wil -
liam Bourne um einen der ersten Chirurgen Englands han -
delt . Der Standpunkt der Aerzte lautet , daß es moralisch
gerechtfertigt sei , die Mutterwerdung eines Kindes zu ver -
hindern , wenn es dabei zu Grunde gehen würde . Tie Zei -
tungen erklärten , daß der allergrößte Teil der englischen
Aerztefchaft einmütig hinter Dr . William Bourne stehe . Ein
Urteilsspruch aus dem Jahre 1861 war schließlich für das Ge -
richt ein Präzedenzfall , einen Freispruch zu erklären ,
was mit der größten Zustimmung des Publikums aus den
Tribünen quittiert wurde . Die Konferenz des britischen
Aerzteverbandes in Plymouth begrüßte den Freispruch heute
nachmittag mit einem dreifachen Hurra , um damit anzu -
zeigen , daß die Aerztefchaft Englands diesen Spruch voll und
ganz gutheißt .

Tolgeglaubler Millionär kehrt zurück
. . . und fordert fein Vermögen

LH . Warschau , 21. Juli . Eine ungewöhnliche Klage wurde
beim Zivilgericht in Warschau eingereicht . Ein aus Rußland
heimgekehrter Pole fordert von einem Warschauer Millionär
die Rückgabe des ihm vor 25 Jahren zu treuen Händen an -
vertrauten Vermögens . Als im Weltkrieg Warschau von den
Russen evakuiert wurde , hatte der mehrfache Hausbesitzer
Turow seinen Besitz auf einen armen Schuster namens Koczee
überschreiben lassen , jedoch mit dem Vorbehalt , daß er ihm
im Falle einer glücklichen Rückkehr wieder zurückgegeben
werden müsse . Es vergingen 23 Jahre , und aus dem armen
Schuster war ein Millionär geworden , denn öie ihm über -
gebenen Häuser befinden sich in der unmittelbaren Nähe des
berühmten Warschauer Sächsischen Gartens beim Palais

Brühl . Dieser Tage kehrte der Totgeglaubte als armer und
hungriger Flüchtling aus Sowjetrußland zurück und machte
Koczee den Vermittlungsvorschlag , das Vermögen zu teilen .
Koczee weigerte sich rundweg und behauptete , der Flüchtling
sei ein Betrüger . Nun hat der Heimkehrer öie Entscheidung
des Gerichtes angerufen , vor dem er auch den Nachweis über
seine Wesensgleichheit mit dem ehemaligen Besitzer erbringenwill .

Dem Bruder die Nase abgebissen
LH . Warschan , 21 . Juli . Ein Ausflug der Brüder Georgund Johann aus Bismarckhütte in die Beskiden nahm ein

tragikomisches Ende . Die Begeisterung über die Schönheit der

Bergeslandschaft suchten sie durch reichlichen Alkoholgenuß
zu steigern . In diesem Zustand faßte nun Georg den hero -
ifchen Entschluß zu sterben . Als er sich in einen Brunne «stürzen wollt «, konnte ihn sein Bruder gerade noch am Bein
erwischen . Das trug ihm jedoch eine kräftige Ohrfeige ein .Dies war dem Retter zuviel . Er packte den verhinderte »Selbstmörder und schlug ihn windelweich . Zum Abschluß bißer ihm die Nase ab , worauf ihm der Schwerverletzte die Rip -
pen entzweibrach . Die feindlichen Brüder mutzten in das
Bielitzer Krankenhaus geschafft werden .

Großvater mit 33 Iahren
Ein glücklicher Haarkünstler in Neapel

git . Neapel , 21 , Juli . Ein in Italien einzig dastehenderFall ist der des Barbiers He ktor Pernice , der jetzt mit33 Jahren Großvater geworden ist . Der in Neapel geborene
Haarkünstler verheiratete sich bereits mit lg Jahren . Im er -
sten Ehejahr wurde ihm seine Tochter Felicitas geboren , dieden Fußstapfen ihres Papas folgend , sich ebenfalls mit lg
Jahren verheiratete und jetzt einem munteren Buben dasLeben geschenkt hat . der zu Ehren des wundertätigen Schutz .
Patrons Neapels , den Namen Gennaro erhalten hat .

„ Mutter
laß die Butter weg !
Velveta schmeckt

so viel besser !"
Dann kommt nämlich sein leckererGeschmadc am meisten
zur Geltung . Kinder wissen das ganz genau , und jeder
Kenner wird es Ihnen bestätigen . Aber versuchen Sie '*
nur selbst ! Sie werden sehen , Velveta schmeckt wirklich
ohne Butter am besten zum Brot . Es ist doch fein , daß
er Ihnen so im Haushalt sparen hilft . Und wie gesund er
obendrein durch seine wertvollen Nährstoffe für Kinder
ist ! Jedes gute Lebensmittelgeschäft führt Velveta . Dort
kaufen Sie am vorteilhaftesten den großen Block als
Familienpackung . Er wiegt ebenso viel wie 3 der bekann¬
ten Ecken , kostet aber nur 55 Pf . Velveta ist eine vollfette
Käsezubereitung mit reichem Gehalt an Mildizucker ,
Milchalbumin und Milchmineralieri . Edter Che 'ster - Rahm -
käse gibt ihm seinen würzigen und zcrten Geschmack .
Die ganze Familie freut sich an Velveta . Bringen Sie ihn

darum auch heute wieder awf den Tisch !

K R A F T ' S

Velveta
jcfaiiedc-f-
mh.

GROSSER BIOCK 55 PF. - DREIECK 20 Pf«

„ rhmals . nur wenige tag *

Heinx Rühmann »

i
Wenn wif all®

igel wären
Hugo Froelich , Ernst Waldow

Regie : Prof . Carl Fr oellch

Kein Engel ist * > reir

er von einer „ Bierrei
Ken, penich ( Heini

reiner Engel Ch ™
Kindtaufe fährt

Rühmann ) , "
fs ^ Ve auf der Hohen

und >n vorgehe ebe „ „ der Groß -

stra6 e beg .nn . <•« der V/ .» en

stadt zu studieren

830 uhr i

CAPITOl

w JVAMT/ ^
▼ Ein abenteuerlicher Sensationsfilm

aus der Zeit des Menschenhandels
zwischen Amerika und Atrika I

Das letzte Shtasenscnid
Ab Montag - Pariser Bekanntschaf » i

Keirats-Gesuche

Kriegsinvalide
(Witwer )

rüstiger 54er , vom Lande , mit kleiner
Landwirtschaft und eigenem Heim im
oberen Hanauerland , Rentenempsänger ,
2 Kinder mit 13 und 15 Jahren vor¬

handen , wünscht sich m . Frl . od . Witwe

entsprechenden Alters , möglichst ohile
Anhang , wieder zu verheiraten . Zu -

schriften mit Lichtbild und Schilderung
der Verhältnisse , unter Nr . xp 363 an
die Bad . Presse , Kehl . Friedenstr . 8 er -

beten . Diskretion zugesichert .
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Der Sultan , öie Tänzerin unö das Kolomalamt
Die Heiratssorgen des .. unabhängigen " malayischen Fürsten von gehöre

London , 21 . ,̂uli . Der Sultan von I o h o r e , Herrscheroeg dem Namen nach unabhängigen malayischen Staates Jo -bore , hat öie Absicht bekundet , eine 24jährige Londnoer Kaba -rett - ^ . änzerin zur Sultanin zu machen . Der Gouver -
neur von Singapur , der zugleich englischer Generalgouver -
neur für sämtliche malayischen Staaten ist , erhebt gegen diese
Pläne Einspruch und wirö dabei vom britischen Kolonial -
amt unterstützt . Der Sultan will sich jeöoch nicht beirren lassen
unö hatte kürzlich die Tänzerin und ihre Mutter zu einem
Besuch nach Johore eingeladen . Er steht auf dem Standpunkt ,daß er ein unabhängiger Herrscher sei , und datz ihm niemanü
etwas in seine persönlichen Angelegenheiten dreinzureden
habe .

Angesichts der Unnachgiebigkeit beider Partein dürste sich
die Angelegenheit zu einem verfassungsrechtlichen Konflikt
entwickeln , zumal der Gouverneur auf der Absetzung des Sul -
tans bestehen soll .

Der „Wellumsegler " von Kowno
Kowno , 21. Juli .

In großen Lettern feierte die litauische Presse den jungen
Vladimir Sirvis als einen „nationalen Helden ", als er un -

längst mit einem kleinen Segelboot in See stach, um ein
kühnes Abenteuer zu bestehen . Sirvis hatte den Plan gefaßt ,
in einem Segelboot eine Reise rund um die Welt zu machen .
Man uirterstützte diese Expedition nach Kräften , unö die
Sammlungen , die Vladimir zu Gunsten seines Unternehmens
veranstaltete , brachten einen so reichen Ertrag , daß er nicht
nur wohlausgerüstet und verproviantiert seine Reise antreten
konnte , sondern auch noch einen stattlichen Barbetrag mit sich
führte . Gespannt wartete man auf den ersten Bericht des
Weltumfeglers , dessen Fahrt in Memel begann . Aber man
wartete vergebens ! Die Vorschußlorbeeren , die man dem
Abenteurer gespendet hatte , waren etwas übereilt . Denn
nun hat man das leere Boot , wenige Kilometer von Memel
entfernt , völlig unbeschädigt am Strand aufgefunden . Der
„Wellumsegler " hatte nur den Proviant zurückgelassen , und
sich im übrigen mitsamt seinem Reisegeld aus dem Staub ge-
macht . Offenbar wollte er , nachdem er soviel Geld einge -
nommen hatte , nicht mehr das Risiko einer Weltumseglung
auf sich nehmen .

übermütiger , herzhaft
gesunder Humor , beim

Weiber -
regimeni
Hell Finkenzeller

Erika vonThellmann
Oskar Sima

Beginn 4 .00 , 6 .15, 8 . 30 Uhr

[<$ > Ufa-Theater

Couch
aufgearb . . neubez .,
34 M , zu verkauf .
Westends «. 34,Tpwst .

Klaviere '

[Schweisgutl
£rbprinzenstr .4
beimRondellplati
Telefon 1711

Anzüge
sehr gut erhalten ,
und neue billig bei

Walther ,
Durlacher Str . 79 .

Klein .Anzcigen
Helsen immer !

II IIIK□M MH[31IIIK
I C htspiele

Ein Spitzenfilm der Ufa
Zarah Leander in

£ a ff abam
Ant . W . 3 Uhr. S&. % 3 Uhr. Tel . 4282 .

Sie werden doch nicht
in die Ferien gehen ohne ein rosttreie s Taschenmssser

Reisebesteck
neuzeitl . Ra-

Gebr . Fahrrad >An »
Hänger u . gebr . H .<
u . Damenrad bill .
z. Verls . A Gräber ,
Fahrradreparatur .

Rudolsstraße 23.

Grudeherd
neu , bill , zu ver -
laufen . Zu erfrag ,
in der Bad . Presse .

Gelegen¬
heitskauf !
Schlafzimmer .

echt Eiche .
180-em -Schrank ,
modern . 35».—,

mit
lS0 -cm -Schrank
29V.—, im Auf¬
trag ». Verlauf .

C. Pape
Waldstr . 40 c
Ecke Amalienstr .

Kinderwagen
über 300 Stück

ab Mk . 22 —
Klappwagen

ab Mk . 16 . -
Kinderbetten

ab Mk. 12 .-
Gundlach
Größtes Kinder¬

wagenhaus
Wilheimstr . 58

Kein tckladen

1 Doppelsteiipult
1 Rollschrank
bill . zu verlaufe »

Amalicnftrage lt .

sierapparat
Rasierklingen
Nagelpflege

K
R

Waldstr
41

T
Z

Einige gebrauchte ,
sehr gut erhaltene

Pianinos
darunter von Bech -
stein . Blüthner ,
Thürmer find preis -
wert zn verlaufe » .

L. Schweisgut ,
Khe , Erbprinzenflr .t
beim RondellplaK .

Wegen
eine

Erkrankung

Schuhmach . Häh-
undlHJalzmaschine
zu verlaufen . Zu
erfragen in d. Ba¬
sischen Presse .

Speise¬
zimmer I
poliert , m . Kre¬
denz , Auszug -
tisch , 4 Stühlen

I« . 510 . -
mod ., elegantes

Zimmer .

C . Pape
Waldstr . 40 t
Ecke Amalienstr .

Dickrüben -
Sslzlinge
100 Stück 12 Psg .,
zu verlaufen .

Mühlburg ,
L- mehstraßc 23, I .

iJannen -Honigi
RM. 1 .60

M Leopoldstr . 20
WVn Telefon P ~

Immobilien

tr
in Durlach , Hauptverkehrsstraße , bei
gutem Umsatz u . angemess . Kontingent
sehr preisgünstig zum 1. 10. 1938 zu
verpachten . Besichtigung . in Durlach er¬
beten . Sonstige Bedingungen durch

Hans Simon , Hausverwaltungen ,
Mannheim , L 14, 8. Tel . 20387 .

Kaufgesuche
Guterhaltenes

Motorrad
zu laufen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . 4292 an die
Badische Presse .

1 liluri Ferkel
zu verkaufen .
Braun , Beiertheim

Breiteftraste 32

Schöne , raslenreine
weißePlauentsM

verkauft billigst
paarweise

Dieter Schimpf ,
Mengenbach ,

Adolf .Hitler . Str . 1»

Hausverwaltungen
werd übernommen
u . gewissenhaft be -
sorgt ! auch ausw .

A . Hoserer ,
Hausverwaltungen .

Karlsruhe ,
Kaiserftraße 221.

Amtliche Anzeigen
<AmtI . Bekanntmachungen entnomm .)

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Donnerstag , den 8. Sep .
tember 1938, vormittags 11 Uhr , im
Rathaus in Sinzheim das Grundstück
der Bad . Wohnbau A .G . in Karls -
ruhe , jetzt in Abwicklung , auf Ge -
markung Sinzheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 12. Mai 1938 im Grundbuch ver -
merkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen ware .n .
find spätestens in der Versteigerung vbr
der Aufforderung zum Bieten anzu »
melden und bei Widerspruch des Glau »
bigers glaubhaft zu machen : sie wer -
den sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst noch dem
Anspruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat , muh
das Verfahren vor dem Zuschlag auf -
beben oder einstweilen einstellen lassen :
sonst tritt für das Recht der Verstei .
gerungserlös an die Stelle des ver -
steigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Sinzheim
Band 85 , Blatt 13.

Lgb .-Nr . 11742/8 Bauplatz am Ried -
brunnen 8 ar 10 gm . Auf dem
Grundstück steht jetzt ein Doppel -
Wohnhaus mit Scbienenkeller — 2-
aeschossi » — im Rohbau fertig .
Geschätzt zu 7000 .— MM .
Badrn . Badcn , den 13. Juli 1938.

"Boitin » II
als Vollstreckungsgericht .
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Donnerstag , den 21 . Juli

ä öhepunkte unserer Bubensommer der Vorkriegszeit
-4 ^7 waren die Tage , in denen sich in unseren heimatlichen
Gefilden die Manöver abspielten . Da gab es für uns
Jungen kein Halten mehr , oft war auch der Lehrer machtlos
oder einsichtsvoll und gab uns schulfrei , damit wir über Stock
und Stein mit den Soldaten alle Phasen des Angriffs nnd
der Abwehr aus unmittelbarer Nähe erleben konnten . Ein
ganz besonderes Erlebnis im Rahmen dieser Hebungen war
aber jeweils der Tag , oder besser gesagt , die Nacht , in der
öie Truppen auf freiem Felde biwakierten . Dieses Ereignis
zog jung und alt in seinen Bann , von weit her kamen die
Zuschauer scharenweise zum Biwakplatz , auf dem sich bald
ein buntes Leben und Treiben entwickelte , das erst mit dem
Zapfenstreich seinen Abschluß fand .
Aber zuerst kommt der Dienst . . .

Daß ein richtiggehendes Friedensbiwak diese seine
Zugkraft in nichts eingebüßt hat , erwies sich am Dienstag

Zusammenarbeit Infanterie - Artillerie
I - Gefechlsstand und A - Beobachlungssfelle

abend in Durlach . Daß jedoch die kleine Zeitungsnotiz , nach
der das II B a t l . d e s J .R . 109 auf dem Wiesengelände an
der Psinz biwakieren würde , Zuschauer in solchen Mengen
anziehen würde , daß sich das Biwak zu einem richtig -
gehenden Volksfest auswuchs , hatten sich wohl auch
unsere Feldgrauen nicht träumen lassen . Aber während für
die Zuschauer der Abend mit Stunden reinen Vergnügens
begann , bildete das Biwak für die Soldaten den Abschluß
einer vorangegangenen mehrstündigen Uebung , die dem
Zusammenwirken der verschiedenen Waffen galt . In den
Vormittagsstunden hatte die Truppe ihren Standort ver -
lassen und nach einem etwa dreistündigen Morsch ihre Aus -

gangsstellungen zum Gesechtsbegiun eingenommen . Der

„ Feind " ( eine Kompanie , unterstützt durch MG .
's und mit

angenommener Artillerie ) hatte sich in dem Wald südlich
Scheibenhardt zur Verteidigung eingerichtet und seine
Gefechtsvorposten an die Straße Ettlingen — Förch -

heim vorgeschoben , um den Angriff des Gegners zu verzö -

gern . Dieser befand sich im Vordringen von Süden nach
Norden und hatte den roten Gegner bis in die angegebene
Verteidigungsstellung zurückgedrängt . Die blauen Späh -

trupps kamen jedoch bei ihrer Aufklärungsarbeit nicht über

Das Musikkorps spielt schneidige Märsche
(Aufnahme Schreiber, Zeichnung Laupp«)

öie Straße hinaus , wo sie von den roten Gefechtsvorposten
mit starkem Feuer empfangen wurden . Infanteriegeschütze
aus der Gegend Bruchhausen und noch weiter südwärts lie -
gende Artillerie unterstützten das Vorgehen der Blauen ,
indem sie ihr Feuer auf den Südteil des Scheibenhardter Wal -
des legten . So entwickelte sich in den Nachmittagsstunden
eine lebhafte Gefechtstätigkeit , von hüben und drüben rat -
terten die Maschinengewehre , und es war sür die Angrei -
fer ein hartes Stück Arbeit , über das freie Wiesengelände
an den Waldrand zu gelangen . Aber schließlich hatten sie
es doch geschafft und vermochten dann , im Schutz des Waldes ,
die feindliche Hauptstellung in allen ihren Einzelheiten zu er -
künden , um dann — nachdem die Artillerie nachgezogen wor -
den war , und entsprechend vorgearbeitet hatte — den Feind
aus seiner gut ausgebauten Stellung hinauszuwerfen . Um
die fünfte Nachmittagsstunde war das Gefechtsziel erreicht
und eine halbe Stunde später wurde die von Hauptmann
Druffuer geleitete Uebung , wohl zur Zufriedenheit aller
Beteiligten , abgeblasen .

. . . und »ann das Bergnügen
Tann ging es , im Gegensatz zu anderen Uebnngstagen ,

nicht zurück in die Kaserne , sondern in freudiger Erwartung
Durlach zu , um wieder einmal einen Abend und eine
Nacht in einem richtiggehenden Biwak zu verbringen . Um
das Gelingen vollkommen zu machen, hatte auch Petrus das
denkbar beste Wetter angeordnet , und mit klingendem
Spiel zogen unsere wackeren Feldgrauen um 8 Uhr in der
alten Markgrasenstadt ein , wo der Trnppe von der Bevöl -
kerung ein überaus freundlicher Empfang bereitet wurde .
Nach einem strammen Vorbeimarsch am Bataillonssührer ,
Major Nagel , ging es dann , eskortiert von einer immer
größer anschwellenden Menschenmenge , auf das Wiesen -
gelände an der Psinz , wo sich alsbald ein buntes La-
gerleben entwickelte , so daß man Mühe hatte , alle seine Pha -
sen mit den Augen und Ohren zu erhaschen. Rasch hatten
öie einzelnen Kompanien die ihnen angewiesenen Biwak -
plätze eingenommen und begannen mit dem Aufbau der
Zelte . Eifrig halfen die Buben unseren Feldgrauen mit Her -
Heijchlcpsten deK Lagerstrohs nnd verfolgten ernsthaft das Ent -
stehen der Zeltstadt , die in der Hauptsache aus Viermann -
Py « amidenzelten gebaut wurde . Im Hintergrund hatte sich
der Troß ausgebaut , wo vor allem die Pferde auf die Buben
eine große Anziehungskraft ausübten , mit denen sie rasch
gute Freundschaft schloffen . Dazwischen dampften die Feld -
küchen , denen bald ein verlockenöer Duft entstieg , und in
langen Kolonnen holten sich die Soldaten ihre wohlver -
diente Mahlzeit . Daß die Köche mit ihrem Nndelgnlasch das
Richtige getroffen hatten , bewiesen auch viele kleine Lecker -
mäuler , die sich herandrängten , um etwas von dem Mahl
zu ergattern , oder auch zu probieren , wie das Kommisbrot
schmeckt. Ein Schluck dampfenden Tees hals mit , damit es
besser rutschte . Aber auch die übrigen durstigen Kehlen soll -
ten nicht zu kurz kommen . Der Kantinenwirt hatte selbstoer -
stündlich auch von dem Biwak „Wind bekommen" und war
als richtiggehender Markedenter auf öem Lagerplatz ein-
gezogen . Wie auf einem Festplatz waren Bänke nnd Tische
aufgeschlagen , rasch haben sich überall bunte Reihen ge-
bildet . Wer keinen Sitzplatz mehr fand — und öies war trotz
aller Vorsorge öer weitaus größte Teil — lagerte sich im
Grase oder hielt die Böschungen des Wiesengeländes besetzt .
Die eigenartige Atmosphäre dieses Lagerlebens ließ zwang -
los eine lustige Stimmung aufkommen . Umfomehr , als das
Musikkorps des Regiments schneidige Märsche und alt -
vertraute Soldatenlieder spielte .

In öer Zwischenzeit hatte sich die Nacht herniedergesenkt ,
die Silhouette des Turmbergs verschlungen , nnd in dichten
Scharen massierten sich öie Zuschauer um die Mitte des
Platzes , wo ein großer Holzstoß aufgeschichtet war , der dann
zu einem mächtigen Biwakfeuer entfacht wurde . Im

Das Biwakfeuer lodert zum Nachthimmel empor
Geviert saß und lag man um das Lagerfeuer , und zwischen
den einzelnen Weisen des Musikkorps erscholl ein S o l -
datenlied nach dem andern . Nur allzu rasch ver -
flogen so die kurz bemessenen Stunden dieses vielgestaltigen
Treibens .

Kurz nach 11 Uhr kam die Bewegung in die Massen : die
Kompanien traten im Geviert an zum feierlichen Abschluß
des Abends : dem Großen Zapfenstreich , der mit dem
Locken uud öeu Trommelwirbeln der Spiellente seinen An -
sang nahm . Lautlose Stille herrschte nach dem Kommando
„Helm ab zum Gebet "

, als die Klänge „Ich bete an die
Macht der Liebe " intoniert ivnrden , denen sich zum eindrucks -
vollen Abschluß die Nationalhymnen anschlössen . Noch
ein kurzes Kommando : „Die Kompanien sind entlassen"

, dann
folgte — für alle viel zu früh — die Aufforderung an die
Zilschauer . den Biwakplatz zu räumen . Die m^ > ihnen
verbrachten Stunden hatten auch unsere Feldgrauen oie Er -
müdnng vergessen lassen . Aber als es dann ring ^Mn stille
wurde , und die Soldaten unter ihre Zelte gekrochen waren ,
merkte man doch rasch da und dort an untrüglichen Schnarch -
tönen , daß sie Morpheus rasch in seine Arme genommen
hatte .
Frühmorgens wenn die Kähne kräh'n

Aber , oh weh , schon nach wenigen Stunden tönen Alarm -
signale über den Biwakplatz . Die kurze Nacht ist um . Die
Schläfer kriechen aus den „Federn "

, die Zelte werden abge-
brochen , die Tornister verladen , die Truppe verpflegt , und
schon geht es wieder ins „Gefecht" . Es wird angenommen ,
daß Blau in einer Angriffsbewegung mit rechtem freiem
Flügel öie Linie Ettlingen — Langensteinbach erreicht hat .
Durch umfassenden Einsatz neuer Kräfte soll der Angriff er -
leichtert uud schneller vorwärts getragen werden . Zu diesem
Zweck wird unser Bataillon im Durlach er Wald gedeckt
bereit gestellt , um einen überraschenden Vorstoß in südwest-
licher Richtung zu unternehmen . Unter entsprechender Auf -
klärung und Sicherung tritt es um 5 Uhr den Vormarsch an
und hatte um 6.43 Uhr seine Bereitstellung im Wald beendet ,
sodaß um 7 Uhr der überraschende Angriff auf Rüp -
purr einsetzen konnte . In dieser Phase wurde befehlsgemäß
öie Uebung abgebrochen . . .

Und dann ging es mit klingendem Spiel wieder in die
ständige Unterkunft , voll mit schönen Erinnerungen an öas
Biwak bei den Durlachern , die ihrerseits gezeigt hatten , daß
die 109er bei ihnen liebe und immer gern gesehene Gäste '

sind. J . J . St.

Ulich über
Lastkraftwagen kollidiert mit Straßenwalze

Mittwoch vormittag gegen 10.15 Uhr erfolgte in Durlach
in der Schwarzwaldstraße bei der Einmündung der Schle -
sierstraße ein Zusammenstoß , zwischen einem L a st k r a s t -
wagen und einer Straßenwalze . Vermutlich infolge
falscher Bedienung der Bremse fuhr der Fahrer vom Last-
kraftwagen auf die Straßenwalze . Der Führer der Walze
wurde leicht verletzt . Sachschaden an beiden Fahrzeugen etwa
1 500 RM .

Aus Beruf unö Familie
Begljickwiiuschnng . Der Oberbürgermeister hat der Druk -

kerei Malsch & Vogel zum Feste des hundertjährigen
Bestehens herzliche Glückwünsche ausgesprochen .

Ihren 70. Geburtstag feiert heute Frau Adelheid Schnei -
der , Ehefrau des Kaufmanns Engen Schneider , Winterstr . 44.

Goldene Hochzeit . Am Freitag , den 22 . Juli , feiert Reichs -
bahn - Werkmeister Woülieb flink gras mit seiner Gemah¬
lin das Fest der goldenen Hochzeit.

Fiihrerscheinentziehung . Das Polizeipräsidium gibt be-
kannt : Dem in Karlsruhe , Scheffelstraße 51 , wohnha ' ten
Karl D o l d wurde das Führen von Kraftfahrzeugen jeder

Art untersagt , weil er im Jahre 1937 widerrechtlich Kraft -
' ahrzeuge weggenommen und zu Vergnügungsfahrten benutzt
hat . Wegen dieser Vergehen wurde Dold mit 3 Wochen Ge -
fängnis bestraft .

Wieder Sängerbesuch in Karlsruhe . Der Männergefang -
verein „Männerquartett Essen"

, der 1899 gegründet wurde ,
und sich durchweg aus Arbeitern der Krupp - Werke zusam -
mensctzt , ivird am Dienstag , den 26. Juli , hier eintreffen ,
um den befreundeten Karlsruher Gesangvereinen Junker u.
Ruh , Gutenberg , Arbeiterbildungsverein , Phönix und Lie-
derkraüz Dai ' landen einen zweitätigen Besuch abzustatten .
Den Essener Gästen zu Ehren wird am Dienstag , ten
26 . Juli , im Saale der „Bavaria " ein Begrüßungsabend
veranstaltet , an dem auch einige bekannte Künstler mitwir -
ken werden .

Erdbeben registriert
Die Erdbebenwarte des naturwissenschaftlichen Vereins

an der Technischen Hochschule , Karlsruhe , meldet ein Erd -
beben am 20 . Juli 1938 . Der erste Einsatz erfolgte um 1 .27
Uhr MEZ . Die Entfernung des Herdes dürste etwa 1600
Kilometer betragen . Die Seismographen kamen nach etwa
lA Stuude wieder zur Ruhe.



Seite 12. Nr . 198 Badifche Presse Donnerstag , de« ZI. Juli 1338

! Spielbankdieb mit gummiertem Handballen
Der Postbote gab einen Brief für Herrn Sauerbier ab . |

Der öffnete öen Umschlag, knallte die Faust auf den Tisch und |
rief : „Was ? Ich soll 20 RM . Strafe berappen ? Ja , ja , im - I
mer die Fußgänger ! Wo ich öoch ganz ruhig über die Fahr - =
bahn gegangen bin ! Was kann ich dafür , Saß der verrückte -
Autofahrer zu scharf bremste und auf dem Rutschasphalt -
Karussell fuhr ? Ich erhebe Einspruch !" I

Er tat es . |Vor Eintritt in die Verhandlung fragte der Richter den !
Angeklagten Sauerbier : =

„Haben Sie den bezeichneten Uebergana an der Stra - i
ßenkreuzung benutzt ?" =

„Uebergang ? Nein , das nicht !" 1
„Haben Sie bei dem schlüpfrigen Pflaster die notwendige I

Rücksicht auf den Verkehr genommen ?" §
„Rücksicht ? Der Fahrer konnte doch aufpassen ! Er hat §

ja zwei Augen im Kops !"
„Aber auch Fußgänger sind damit ausgestattet . Herr §

Sauerbier . Sie mußten die Verkehrsregeln beachten und auf - i
passen ! Ihr Einspruch ist zwecklos. Sie macken sich nun Kosten. -
Auf Grund der beiden Fehler , die Sie selber zugeben , müßte §
ich Sie verurteilen !" =

Als Sauerbier heimkam , sagte er zu seiner Frau : „Kinder I
macht die Augen auf der Straße auf . Mit den Verkehrsregeln I
ist nicht zu svassen . Wer nicht hören will , muß zahlen !" I

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiMimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmT

Kein Fest der deutschen Traube
Infolge des mengenmäßig geringen Ausfalles der Wein -

ernte 1937 haben sich die zuständigen Stellen entschlossen , in
diesem Jahre das „Fest der deutschen Traube und des Wei -
nes " nicht stattfinden zu lassen.

Konzert Veranstaltungen
Wie alljährlich hat die Konzertdirektion Kurt Neufeldt

beim letzten Meister -Klavierabend und dem letzten Kammer -
musikabend Abstimmungszettel auflegen lassen, um die Mei -
nung der Platzmieter zu erkunden . Es wurden IS Klavier -
grüßen zur Wahl vorgeschlagen u . 11 Kamermusikvereinigun -
gen . Wie die Konzertdirektion mitteilt , konnten genau nach
der Anzahl der Stimmen die Engagements getroffen wer -
den . Bei den Meister -Klavierabenden hat Alfred Cortot
den Vogel abgeschossen . Somit wurde auch dieser französische
Pianist wieder gewonnen . Sein Abend ist auf den 8. No -
vember festgelegt .

Den Beginn dieser Konzerte macht jedoch Walter G i e s e-
king , der Mittwoch , den 28. September bei uns spielen wird .
Nach Cortot folgen Claudio A r r a u <10 . Januar ) , Edwin
Fischer (13. Februar ) und Wilhelm Backhaus <31.
März ) .

Bei den Kammermusikabenden fielen die meisten Stim -
men auf das Pariser Calvet - Quartett , so wie auf das
Elly N e y - T r i o . Es gelang , beide berühmten Vereinig »»-
gen zu gewinnen .

Dieser Zyklus wird mit einem Mozart - Abend des Wend -
ling - O. uartetts Dienstag , öen 4. Oktober , eröffnet
werden . So wurde überhaupt bei den diesjährigen 5 Kam -
mermustkabenden jeder Vereinigung einer unserer großen
deutschen Meister zugeteilt . Das Gewandhaus - Quar -
t e t t spielt am 14. November tunter Mitwirkung von Max
Pauer ) Schumann , das Queling - Quartett (Kölner
Damen -Quartett ) spielt unter Mitwirkung von Richard
Längs ausschließlich Brahms . Elly Ney wird mit ihrem Trio
zur Abwechslung Schubert spielen (darunter das einzigartige
„Forellen - Quintett " ) . Das C a l v e t°& uintett beschließt am
13. März den Zyklus mit einem Beethoven -Programm .

Knielinger Pferderennen 1938
Der Reiter - und Rennverein Karlsruhe -Knielingen ver -

anstaltete auch in diesem Jahre wieder sein zur guten Tra -
dition gewordenes „Knielinger Pferderennen " . Es werden
in diesem Jahre neben Wehrmachtsrennen und dem Knie -
linger Bauernrennen auch wieder zwei Bauernrennen und
ein Vollbluttrabfahren gestartet werden ? die Knielinger
Rennveranstaltung wird also ein außerordentlich vielseitiges
und abwechslungsreiches Programm haben . Der Termin
des diesjährigen Rennens ist aus den 14 . August festgesetzt ,
die Ausschreibungen sind bereits erfolgt , der Schauplatz des
Rennens ist wie immer auf den Knielinger Rennwiesen .

Ein internationales Gaunerpaar unschädlich gemacht

Am 18. Mai wurde in der Spielbank in Baden -
Baden ein Argentinier durch den Saaldiener beobach -
tet , wie er am Roulettespieltisch die Hand auf eine
grüne Spielmarke im Wert von IM Mark legte , dir
an seiner — gummierten — Handfläche hängen blieb .
Der auf frischer Tat ertappte Spielmarkendieb wuroe
sofort verhaftet , ebenso seine Geliebte und Komplizin ,
eine Rumänin , die ihn auf seinen Reisen durch euro -
päische Bäder und Spielplätze begleitete . Di « polizei -
liche Durchsuchung ihrer Hotelwohnung förderte neben
dem zur Ausführung der raffinierten und einträgliche «
Taschenspieler -Tricks verwendeten Klebstoff einen Geld -
betrag von 7000 Mark zutage , die Beute der längere
Zeit hindurch betriebenen Spielmarkendiebstähl «. Beide
standen nun vor dem Karlsruher Schöffengericht zur
Aburteilung .

Die Anklage gegen öen 32 Jahre alten Julius Gut -
tierez - Robledo aus Buenos Aires lautet au ? ' ort -
gesetzten Diebstahl, ' seine Geliebte , die 27jährige Miria
Constantinscu aus Bukarest hatte sich wegen Hehlerei
zu verantworten . Da beide der deutschen Sprache nicht
mächtig sind , wurde die Verhandlung unter Zuziehung eines
Dolmetscher , der sich mit ihnen französisch verständigte ,
durchgeführt . Guttierez -Robledo wird zur Last gelegt , er
habe sortgesetzt seit Beginn seines Aufenthaltes in Baden -
Baden vom 13. April bis 18. Mai auf der Spielbank un -
bekannten Spielern Spielmarken unbekannten Wertes ent -
wendet , indem er seine mit Klebstoff versehene Handfläche
auf die Spielmarken legte , die dann hängen blieben, ' zu-
letzt habe er am 18. Mai zwei grüne Spielmarken im Wert
von je 100 Mark auf diese Weise entwendet . Die Mit -
angeklagt « begleitete ihn als seine Geliebte . Da sie völlig
mittellos war , lebte sie von den Erträgnissen der Diebstähle
des Angeklagten . Sie wußte von deren Herkunft .

Es wurde festgestellt, daß der Angeklagte in seinem Hotel -
zimmer eine Klebstoffmasse hatte , die er mit Kölnisch Wasser
vermischte und dann zu „Toilettezwecken " aufs Haar strich

und zwar jedesmal , bevor er die Spielbank aufsuchte. Satz
er dann am Spieltisch und war die Gelegenheit — trotz der
vielen wachsamen Augen — günstig , dann strich er sich mit
der inneren Handfläche über sein präpariertes Haar , wo-
durch die Hand gummiert wurde und die von ihr berührten
Spielmarken haften blieben . Seine Geliebte schilderte ein¬
gehend und bereitwillig bei ihrer polizeilichen Vernehmung
diesen raffinierten Trick . Sie hatte ihn in Nizza kennen -
gelernt und war vordem die Geliebte eines ausländisch ««
Kapitäns . Seitdem r ^ist sie mit ihm durch die Spielplätze .

Guttierez -Robledo hielt sich bis ISIS in seiner argen -
tinischen Heimat auf . Von dort wandte er sich nach Spanien ,
wo er als Kino -Jmprefario bis zum Ausbruch der Revo -
lutiou tätig war . Seit dieser Zeit hat er sämtliche grü -
ßeren Kurorte und Spielsäle Europas besucht . So war er
in Nizza , Cannes , Baden bei Wien , Venedig , Ostende , wie »
verum in Nizza , dann in Lugano und zuletzt in Baden -
Baden . Seit 1986 ist er keinem Beruf und keiner Arbeit
mehr nachgegangen . Er will von den Erträgnissen des Spiels
gelebt haben . Er „verdiente " dabei so gut , daß die Eon -
stantinscu ihrem Kapitän den Laufpaß gab und sich ihm
anschloß. Es blieb ihr nicht verborgen , woher die Gelder
stammten , mit denen er ihren luxuriösen Lebenswandel be-
stritt . Der Angeklagte kam für alle Kosten auf .

Wie sich aus den Bekundungen der Kriminalpolizei ergibt ,
war Guttieres -Robledo , nachdem er in Baden bei Wien bei
der Wegnahme einer 20-Schilling -Spielmarke im April 1937
ertappt und abgeschoben worden war , in Baden -Baden b«-
reits signalisiert , so daß man hier ein waches Auge auf ihn
hatte .

Das Schöffengericht verurteilte Guttierez -Robledo weg««
fortgesetzten Diebstahls zu sechs Monaten Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe (ersatzweise SO Tage Gefängnis ) und
die Constantinscu wegen fortgesetzter Hehlerei zu drei Mo -
naten Gefängnis . Mit im Interesse der Spielbank wurden
empfindliche Strafen ausgesprochen , um dieser in ihrem
Kampf gegen solche unsauberen Elemente einen Rückhalt zu
geben .

Zuchthaus für einen „Gesandken Gottes "
Eine »einsende Warnung für Leichtgläubige

Ein Zigeuner , der als Alteisenhändler des öfteren in
einem württembergischen Ort zu tun hatte , machte eines
Tages die Entdeckung , daß eine Einwohnerin dieses Ortes
sich in religiöser Hinsicht leicht beeinflussen ließ . Sein
Versuch , hieraus Kapital zu schlagen, ist ihm leider vortress -
lich gelungen . Dabei ging er so arglistig zu Werk , daß die
Frau in einer völlig unbegreislichen Gutgläubigkeit immer
mehr seinen religiösen Phantastereien verfiel .

Klein fing der Schwindel an , um in raffiniertem Aufbau
immer groteskere Formen anzunehmen . Ergannerte der
Schwindler zuerst nur sechs Mark , so stiegen die Beträge ,
um die er die Frau erleichterte , im Einzelfall bald aus 20,
30 , auf 100 , 200, 2S0 und zuletzt zu wiederholten Malen gar
auf 350 Mark . Sollte man es für möglich halten , daß es
im aufgeklärten 20. Jahrhundert noch Menschen gibt , die
darauf hereinfallen , wenn ein Zigeuner seinen 13 -
jähr . Sohn als „Mari a, d i « MutterGottes ",ver -
kleidet und im Auftrag dieser „M u t t e r G o t -
tes " sowie als „Gesandter Gottes " kommt , um
immer und immer wieder Gelder „für wohltätige Zwecke "
einzukassieren ?

Als die Frau schließlich doch seinen Hokuspokus nicht
mehr recht mitmachen wollte , brachte sie der Verbrecher
schließlich an den Rand der Verzweiflung durch Androhung
wie „der Teufel werde ihr den Hals abbeißen " oder ,^ ie
schlimmsten Höllenqualen stünden ihr bevor "

, wenn sie
irgend jemand gegenüber etwas verrate . Als der Frau , die
völlig öen Kops verloren hatte , und sich ganz im Banne die-
ses Halunken befand , das eigene Geld ausgegangen war ,
entlehnte sie solches gar noch in ihrem Bekanntenkreis , um
es dem niederträchtigen Burschen auszuhändigen .

Runö um flm &mrtberg
Todessall

Nach kurzer Krankheit starb unerwartet rasch Bezirks -
kaminsegermeister Schumacher , ein allseits geschätzter
Mann . Den Krieg machte er bei den Kolonialtruppen mit .
Am gestrigen Mittwoch nachmittag wurde Schumacher unter
großer Anteilnahme zu Grabe getragen . Auch seine Kamera -
den von der Kameradschaft ehemaliger Kolonialkämpfer er -
wiesen ihm die letzte Ehre .

'

Hohes Alter
Eisenvahnsekretär a . D . Jakob Seiler , Sosienstraße 5,

beging am gestrigen Mittwoch seinen 78. Geburtstag .
Breslausahrer mache» sich fertig

Die Durlacher Breslaufahrer treffen die letzten Vorberei -
tungen . Sämtliche Turn - unä Sportvereine im DRL . der
Turmbergstadt beteiligen sich mit Abordnungen am Deutschen
Turn - und Sportfest . Die Tschft. 46 nimmt mit 34 Turnern
und Turneriünen und 2 Volksturner (Leichtathleten ) teil .
Die erste Abordnung der Tschft . 46 sährt bereits am Sonntag
ab , die zweite Partie folgt am Montag .

Uebnng der Kreisse «erwehr
Im Weiherhof in Durlach kamen die Wehrführer und

Abteilungsführer der Freiwilligen Feuerwehren von Karls -
ruhe -Land zu einem Ausbildungsdienst zusammen . Kreis -
feuerwehrführer Walther - Durlach , der den Uebungsdienst
leitete , betonte in seiner Ansprache an die Feuerwehrführer ,
daß diese Zusammenkünfte der einheitlichen Ausrichtung und

Ausbildung dienen . Stabsmitglied Wackershausen dem
die Ausbildung der Wehren obliegt , führte dann mit diesen
Fnßexerzieren un .b Geräteübungen durch. Nach dem Ausbil -
dungsdienst fanden sich die Feuerwehrmänner in der Fest -
Halle zu einem kameradschaftlichen Beisammensein ein .

Garte » fest d«r Nähmaschinenbauer
Der Gesangverein der Nähmaschinenbauer veranstaltet

am Sonntag im Garten zur „Blume " sein altherkömmliches
Gartenfest . Gesangliche und musikalische Darbietungen sor-
gen für Unterhaltung .

Schwimmsest der Markgrafe « -Obersch»le
Am Freitag findet im ftäöt .

'
Schwimm - und Sonnenbad das

Schwimmfest der Markgrafen -Oberschule statt . Im Wasser-
ball tritt die Markgrafen -Oberschule gegen die Handelsschule
an .

Der Traintag war ein voller Erfolg
Im „Schwanen " fand sich der Kührerring der Kamerad -

schaft Durlach , ehemaliger Trainangehörigen , zu einer Sitzung
ein , um den Schlußstrich unter den vor Wochen in der Turm -
bergstadt stattgesundenen Traintaq zu ziehen . Die Wieder -
fehensfeier der ehem. Trainabteilung 14 und ihrer Kriegs -
sormationen nahm in allen Teilen einen schönen erfolgreichen
Verlauf . Tie Abrechnung fiel sehr zufriedenstellend aus . Der
Rechnungsführung wurde einstimmig Entlastung erteilt . Der
Ueberschuß wird bei der nächsten Wiedersehensfeier Verwen -
dung finden .

Naturtheater Lerchenberg
Am Samstag abend wird nochmals das Lustspiel „Das >

blau seidene Strumpfband " wiederholt . Am Sonn - !
tag gelangt dann zur Erstaufführung das Volksstück „S onn -
tag des Lebens " von Max Monato . l

Schließlich kam aber der Sohn der Geschädigten hinter die
Sache , zeigte sie kurzerhand an und nunmehr sprach das
Amtsgericht sein Urteil über den wegen zahlreicher kleinerer
Vergehen vorbestraften Zigeuner . Unter Berücksichtigung
bes Notstandes und der einstigen Frontkämpfereigenschaft des
Angeklagten , andererseits aber auch der Gemeinheit seiner
Handlungsweise und der niederträchtigen Ausnützung religiö -
ser Gefühle wird er wegen fortgesetzten schweren Betrugs
VA Jahre im Zuchthaus abzusitzen haben.

Für all« Menschen , die noch die Neigung haben sollten ,
solchen betrügerischen Wahrsagern , „Aposteln " usw . Gehör zu
schenken , möge dieser Fall eine erneute dringende Warnung
sein.

Vergeht nicht die Antenne zu erden !
Bei einem schweren Gewitter , das über Wixhausen zog,

schlug der Blitz in die Antenne eines Hauses . Außer kleinen
Beschädigungen an der Wand und der Decke wurde kein
Schaden angerichtet . Di « Hauseinwohner kamen mit dem
Schrecken davon .

*
* Großes Handharmonika -Konzert . Die Arbeitsgemeinschaft der Hand -

harmonilavereine .veranstaltet am Samstag , 23. Juli , abends 20 .30 Uhr im
Stadtgarten bzw . in der Festhalle ein grobes Konzert , bei dem alle bekannten
größeren Karlsruher Handharmontka -Vereine mitwirken werden . Dem Kon -
zert schließt stch im großen Saale der Festhalle ein Tanz an .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , 21. Juli 1988

Film :
Atlantik : „ Das letzte Sklavenschiff "

« apitok : „ Wenn wir alle Engel wären '
Gloria : „ Frauenliebe — Frauenl . id "
Summet : „ La Habanera "
Pali : „ Jugend "
Resi : Wegen Renovierung geschlossen
Rhcingold : „ Liebling der Matrosen "

Schauburg : „ Der Mann , der nicht nein sagen kann "
Ufa -Theater : „ Weiberregiment "

Kaffee , Kabaxeli , Tanz :
Stoff « Bauer : Konzert
Lowenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar

Grüner Baum : Tanz
Kaffee Muieiim : Itoiueri
Regina : Kabarett — Tan »
Röderer : Tanz
Wiener H»f : Tanz
Kaffee des Westens : Tanzabend

Tagesanzeiger Durlach :
Skala : „ Schwarze Rosen "
Markgrafen : „ Ter Weg des HerzenS '
vluincntaffee Duriach : Konzen und Tan »
Parkschlöftle Durlach ' Sommernachtsfest — Tan ?

Die Deutsche Arbeitsfront
ftrriswaltung Karlsruhe / lammstraße 15

NSG. „Kraft durch Freude "
Sporlamt . Heute laufen folgende Kurse . Fröhliche Gymnastik nud Spiele

( Frauen ) : Helmholtzschule 20.45 Uhr , Südendschule II 20 Uhr . Beiertheim ,
Schule 20 Uhr . Ettlingen 20.00, Schwimmbad fällt bis nach den Ferien aus ,
Rüppurr , Schulturnhalle 20. 15 Uhr . — Leibesübungen für die Frau : Stadion
9 Uhr , Gutenbergschule 20 Uhr . — Schwimmen ( Frauen ) Friedrichsbad 2t
Uhr , Reiten : Reithalle , Rüppurrerstr . 1 20 Uhr . — Rollschuh .Knrse ( Kinder ) :
Ausstellungshalle 15.30 und 17 Uhr .

Dampferfahrt nach Speher am 24. Juli . Preis für Erwachsene RM . 1.75,
für Kinder RM , 0.90 , Abfahrt 8.15 Uhr Rheinhafen -Nordbecken . — Am
gleichen Tage Abendfahrt aus dem Rhein mit Unterhaltung an Bord .

Sportappell der Betriebe 1938 . Die angekündigte Broschüre „ Sportappell
der Betriebe 1S38" mit Ausschreibung , Bedingung und Sportordnung sind
bei der „ KdF "<Kartenvorverkaussstelle Kaiserstraße 14? ( gegenüber Haupt -
Post) gegen Erstattung eines Unkostenbeitrages von RM . 0.20 erhältlich .
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lind Stahl / Die Kennzeichen der neuen Köhrenentwicklung
ffür jeden Runöfunkööver koyimt einmal Sie .̂ eit . wo iSm

tie Qualität d - r Wieöernabe seines Rnnöfunkempsänaers
^ jcht mehr qefällt . Eine Anfraqe beim Rundfunkbänöler
bringt schnell die Aufklärung : die Röhren find verbraucht .
Ncuerscheinunaen auf Sem Röbrenaebiet . wie fie öi « bevor -
sehende Funkaus st elluna brinat . wecken öaber ö
Hörers besonderes Interesse .

Um es aleich vorweazuneSmen : die neuen deutschen
Stahlrohren können in den bisherigen Geräten — etwa
als Ersatzteilstück — keine Verwendung finden . Die Rund -
funktechnik aeht neue Weae . Während bisher Geräte ent -
wickelt wurden , in denen die technischen Daten cer Röhren
größeren Soielraum haben durften , ist heute das Zusammen -
spiel zwischen Gerät und Röhren ein wesentlich innigeres
geworden . Harmonische Abstimmung aller zur neuen Serie
gehörenden Röhren aufeinander gibt den kleinen , schwarzen
Röören ihr inneres Gevräae . Nene Röhren also nur in
neuen Geräten !

Man kann nun mit Recht fragen : Waren denn die bisherigen ,
aoldenen Röhren , die unter der Bezeichnung ..^ - Serie " be¬
kannt geworden find , schlecht ? Nein ! Diese Röhren haben
sich so ausgezeichnet bewährt und sich als so zuverlässig erwie -
feit , daß sie in der weitaus größten Zahl der neuen Avvarat -
typen auch dieses Jahr weiter Verwendung finden . Im Ver -
lauf der letzten drei Jahre sind auf dem Röhrenaebiet manche
Verbesserungen möglich geworden , die iedoch einzeln nicht da -
, n berechtigen , neue Röhrenserien aus den Markt zu bringen
und damit das Hauptziel der Entwicklung , die Fabrikation « -
verbilliguna . zu hemmen . Heute sind die erzielbaren Ver¬
besserungen zusammen aber so wesentlich geworden , daf , man
das Recht für eine neue Serie hieraus wohl ableiten kann ,
jie mit einem Mal eine ganze Stuf « vorwärtsfübrt . Das
Wort ..Verbesserung " darf man freilich nicht falsch verstehen .
Mehr Stationen und lauter kann man mit den neuen Stahl -

röhren nicht empfangen . Leistungsmäßig bleibt die „ä - Terie "
dieser neuen Serie ebenbürtig , so 5afi der Rundfunkhörer
einen Unterschied zwischen Stahl und Glas nicht empfinden
wird . Die Aböänaiakeit vom Empfänger und Röhre ist aber
heut « so arok geworden , daf ! die neue Serie durch Erleichte -
runq im Apparatebau dem Konstrukteur Möglichkeiten er -
schlief !», für weniger Geld mehr oder für gleiches Geld befie -
res zu liefern . Wenn diese Röhren in der Fabrikation die
Stückzahlen der jetzigen Glasröhren erreicht haben , wird es
auf dem Weae der allgemeinen Röhrenverbilliauna einen
Schritt vorangehen .

Die deutsche Industrie wird im Rnndfunkiahr 1338/39
einen grokanaelegten Versuch mit den neuen Stghlröbren
starten . Zahlreiche Empsänaer aller Girmen in den oberen
Preisklassen — um 3M RM . und dartiber — werden damit
ausgerüstet sein . Die Vorteile dieser Stahlröhren find -

universelle Verwendbarkeit für alle Stromarten , aerinaerer
Aufwand an Heizleistung , stabilerer Aufbau und damit Ver -
oesseruna der elektrischen Eiaenschasten . in besonderen Stiiien
Vermeidung der Verzerrunasaesahr . Beschränkung der Tn -
penzahl und harmonisches Zusammenwirken einzelner Tnven
und des ganzen Röhrensatzes .

Gleichzeitig mit der Stahlröüre wird auf d-em deutschen
Markt eine bisher nickt eingeführte Röbrenreihe erscheinen :
die österreichischen Runds unkqeräti > . ^ abri -
kanten werden ihre Empfänger auch bei uns anbieten . Diese
Geräte find seit dem Vorjahr aröktenteils mit Röhren in
Glas bestückt , die den Namen . die rote Serie " tragen .
In ihren Heizdaten aleichen diese Röhren den neuen Stahl -
röhren . Die , t 01 e n Röhren " finden nur Verweuduna in
den biesiäftriaen Geräten der Wiener Fabrikation . Ersatz -
bedarf wird beim Kandel zu haben sein , die Rnndfunkindu -
strie im Reich beabsichtigt nicht , diese Röhrensorte einzuntzen .

Werfpapier - und Warenmärkte
Berlin : Aktien weiter befestigt , Renten freundlich

verlin , 20. Juli . (Funkspruch . ) Der am Vortage eingetretene Stim -
mungsumschwung blieb auch Im heutigen Börsenverkehr erhalten und kam
an den Aktienmärkten in weiteren Kursbesserungen zum Ausdruck . Das Ge¬
schält nahm jedoch keineswegs die lebhaften Formen des Vortages an , son-
dern bewegte fich ebenso wie die Kursveränderungen wieder in normaleren
Bahnen . Vereinzelt waren jedoch erneut beträchtliche Steigerungen zu ver .
zeichnen , die zumeist in solchen Werten eintraten , die gestern an der Alls-
wärtsbewegung nicht , oder nur in geringem Umfang , teilnahmen .

Am Montanmarkt gewannen Harvener und Mannesmann je 1.50, Ver .
Stahlwerke 1.76 und Rheinstahl 2 Prozent . — Am Braunkohlesaktienmarkt
erhöhten sich Dt . Erdöl um I , Leopoldgrube gegen lebte Notiz um 2.12,
Niederlausitzer Kohle um 2.50, Eintracht um 2.75 und Rhcinbraun um Vit.
In der diern. Gruppe entwickelte sich in Farben lebhafteres Geschäft, die mit
151 um 1.25 Proz . höher einsetzten, später aber mit 150.37 notiert wurden .
Kokswerke gewannen 1, RütgerS 3.50 Prozent . Von Elektro , und Ver-
sorgungSwerten erzielten Akkulumatoren , die am Vortage etwas vernach-
ISIstgt geblieben waren , mit 5 Prozent die größte Steigerung . AEG er¬
höhten sich um 2.50 , Lichi -Krast um 2 und HEW um 3 Prozent . Lediglich
Lahmeher fielen durch einen Rückgang um 1 Prozent auf . Siemens kamen
I Prozent höher an . — Maschinenbauaktien lagen allgemein gebessert. Zu
erwähnen sind noch In Kabel - und Drahtwerten gelten ( plus 2.37) , von
Bauwerten Berger ( plus 2.50) und von Tertilaktlen Dierig ( plus 3 Pro ».) .
Papier , und Zellstofswerte stiegen zumeist um etwa 1.50 Prozent . Bon ver¬
schiedenen Aktien erhöhten Nch Südd . Zucker um z und von SchisfahrtSwerten
Hansa-Dampf um 4 Prozent . — Am variablen Rentenmarkt stieg die Reich« .
alibeNKanlelhe auf 130.50 ( 130.37) . Die Gemeindeumschuldung stellte sich
wiederum auf 95 .
Geld - und Devisenmarkt

« m Geldmarkt ließ die Lage am Mittwoch im Vergleich zum Vortags keine
nennenswerte Veränderung erkennen . Die Sätze für Blankotagesgeld be-
wegten stch auf letztem Stande und stellten sich wiederum auf 2.62—2.87V».
Am Diskontmarkt macht- stch weiterhin Aufnahmeneigung geltend . Der Um.
wtzumfang war aber eher etwas geringer alz am Vortags . Der Privat ,
dislontsatz wurde bei 2.87 Prozent belassen. — Im internationalen De¬
visenverkehr traten gegenüber den Frlihkursen keine bemerkenswerten Der -
Snderungen eln.
Baumwolle

Bremen , 20 . Juli . ( Funkspruch . ) Baumwolle -SchlußkurS . American
Universal Standard 28 mm loco 10.50 Dollarcents je lbs .
Metalle

verlin , 20 . Juli . (Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Lütten .
Aluminium 98—99 Proz ., in Blöcken 133, deSgl. in Walz , oder Drahtbarren
SS Prozent 137 ; Feinsilber 37.50—40.50.

Berlin , 20 . Juli . (Funkspruch . ) Amtliche Preisfestsetzung für Kupier ,
Blei und Zink . Kupfer : Tendenz fester, Juli —Dezember 1938 51 nom .
» rief und Geld . — Blei und Zink : Tendenz stetig, Preise unverändert .

Starke Anlieferung von Frühkartoffeln

Das verhältnismäßig späte Einsetzen der 55rübkartoss : l -
ernten im Rheinland und im Calbenser Gebiet hat äu einem
starken Zusammendrängen der Anlieferungen au den ftiiif )-
kartosselmärkten geführt . Zahlreiche Märkte des Westens ,
des Nordens , der Mitte und auch Schlesiens berichten von
Anlieferungen , die über den Bedarf hinausgehen . Die nun -
mehr bald einsetzenden Erntearbeiten und die inzwischen er -
solaten Reaensälle . die eine Unterbrechung der Ernte in ver -
schiedenen Anbauaebieten zur Filae üab ? n werden jedoch da -
für sorgen , daß sich die Anliesernuaen wieder dem Bedarf
analeichen . Der Verbrauch , de ' ' sich in den veraanaenen Wo -
chen im Süden des Reiches vielfach noch alten Kartoffeln
zugewandt hatte , richtet sich auch jetzt in Zunehmendem Make
auf die neuen Kartoffeln . Von alten Kartoffelbeständcn
ren im wesentlichen noch Großverbraucher und die ländlichen
Gebiete Ostdeutschlands .

In der S a a r v f a l , fanden alte Sveisekartoffeln auf den
Wochenmärkten noch guten Absatz . Beherrschend sind iedoch
auch hier die neuen Kartoffeln aus dem eigenen Gebiet .
Außer sich selbst versorat die Saarvkalx vor allem Wiirttem -

berg . Baden und das westliche Bauern . - Die mittel -

und noröba bischen Märkte haben teilweise Ueber -

stände zu verzeichnen . Qualität und Sortierung der ftrü6 =

kartoffeln sind durchwea gut .

Die deutsche Heuernte 1938 (erster Schnitt )

Wie baS Statistische Retchsamt mitteilt , bezifferte sich nach dem Urteil der
amtlichen Berichterstatter die Heuernte des ersten Schnitts im Altreich auf
24 .99 Will t gegen 25.85 Mill . t im Vorjahr . Dabei ist zu berücksichtigen ,
das! die Heuernte im Vorjahr überdurchschnittlich war , somit auch 1938 im
ganzen mindestens mit einer guten Durchschnittsernte ( alle Schnitt - zusam -
me» ) zu rechnen ist Bei de» einzelnen Heuarten ergeben sich bemerkens -
werte Unterschiede . Die Erträge von Wiesenheu bleiben mit 17.48 Mill . t
um 1.57 Mill t - 8.3 v . H . infolge kleinerer Hektarerträge hinter dem
Ergebnis des Vorjahres zurück, während die Ernte von Kleeheu mit 5.85
Mill . t und Lnzernebeu mit 1.60 Mill . t infolge höherer Hektarerträge um
12 .7 v H . und 3.4 v .H . größer ist als im Vorjahr . In West- und Süd -
deutschland bleiben die Ertrüge je Flächeneinheit bei Klee- und Luzerneheu
im Gegensatz zum Reichsdurchschnitt gegenüber dem Vorjahrsdurchschnitt um
2 bis « dz zurück. — Im Land Oesterreich , in dem die Ermittlung erst-
malig vorgenommen wurde , bezifferte sich die Heuernte ( erster Schnitt ) auf
3.7 Mill t Obwohl die Erträge je Flächeneinheit gegen den Durchschnitt
im Altreich zurückbleiben , ist auch hier im Vergleich zu Normaljahren eine
befriedigende Heuernte eingebracht worden .

Mit der DAF. nach Holland
Wirfschaflskundliche Studienfahrt vom 6 . - 13 . August

Das Amt für Berufserziehung und Betriebsführung in
der DAF führt in der Reihe seiner wirtschaftskundlichen Stu -

bienfahr en auch dieses Juhr wieder eine Austauschfahrt » ach
Holland durch . Die Teilnehmer treffen am 6 . August in Düs¬
seldorf ein , wo auch die erste Uebernachtung stattfindet . Am

nächsten Tag geht es nach Amsterdam , in dem insgesa at
drei Tage verbracht werden . Stadtrundgang , Hasen - ur >b

Grachtenfahrt , Besichtigung einer Werft , Besuch des Kolonial -

museums , einer Rundfunkfabrik usw . geben Gelegenheit ,
Struktur und wirtschaftliche Bedeutung dieser für die ganze
europäische Wirtschaft wichtigen Stadt kennenzulernen . Für
die drei nächsten Tage ist Rotterdam das Standquartier .
Von dort aus starten die Teilnehmer zu einer Fahrt nach
Nmuiden , wo die Fischhalle , das Kühlhaus , sowie die

größte Schleuse Europas besichtigt wird . In Rotterdam selbst
werden Betriebe der Kaffee - , Tee - und Tabakverarbeitung
sowie die Werft Schmidt u . Co . besichtigt . Die Fahrt endet

am 18. August mit dem Mittagessen in Düsseldorf . Die Ko -

sten betragen 98 Mark , in denen sämtliche Auslagen für Ver »

pflegung , Unterbringung , Besichtigungen und ein Getränk bei

jeder Mittags - und Abendmahlzeit enthalten sind . An Taschen -

geld können 10 RM . in Silber mitgenommen werden .
Meldungen nehmen in den Kreisen die Kreisberufs -

walter . sowie die Gauabteilung für Berufserziehung und

Betriebsführung , Karlsruhe , Ritterstraße 3, entgegen .

Aus der Wirtschaft
Rheinische Papiermanufaktur Hermann Krebs A .G .,
Mannheim

Die Gesellschaft verzeichnet für das Geschäftsjahr 1937, in welchem st«
ihr Grundkapital um 55 000 MM auf 100 000 MM erhöhte , einen JahreS -
ertraa von 84 500 MM ( i. V . 62 200 MM bei 4 600 MM übrigen Aufwen¬
dungen ) . Nach 9 900 ( —) MM Abschreibungen aus das Umlaufvermögen
und 5 500 JIM Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage verbleibt ein Reingewinn
von 12 933 MM , der sich um den Vortrag auf 10 989 MM erhöht ( i . B.
7 80» MM Reingewinn , der sich um den Verlustvortrag auf 5 857 MM ver.
minderte ) . Angaben über die Verwendung des Reingewinns werden nicht
gemacht.

Elsässisch -Badische Wollfabriken AG , Berlin

Die oHV . der Elsässisch-Badische Wollfabriken A .G ., Berlin , nahm den
Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der nach 0,132 (0,164 ) Mill . MM
Abschreibungen einen Reingewinn von 0,061 (0,04 ) Mill . MM ausweist . ES
wurde beschlossen , hieraus zunächst den Verlustvortrag in Höhe von 0,03»
Mill MM zu decke» und den verbleibenden Restgewinn von 0,023 Mill . MM
vorzutragen . In Ergänzung des Geschäftsbericht führte der Vorsttzer u . a .
aus , daß es der Gesellschaft nun endlich gelungen sei , aus eigener Kraft
ohne irgendwelche Kapitaltransaktionen den feit Jahren ausgewiesenen Ver-
lust zu tilgen . Die Entwicklung im Jahre 1937 sei als durchaus erfreulich zu
bezeichnen. Der Bruttoumsatz sei von 3,6 Mill . MM im Jahre 1936. auf
5,38 Mill MM im Berichtsjahr gestiegen. Wenn eS t»er Gesellschaft auch noch
nicht möglich gewesen sei , für 1937 eine Dividende zu zahlen , so könne für
1938 eine solche doch in Aussicht gestellt werden . Der gesamte Aussichtsrat
wurde wiedergewählt .

Rexrofh -Lynen A . G . , Michelstadt
Das Unternehmen weist für 1937 einen Ueberschuß von 484 000 (vergleich-

bar 420 000 ) MM auS . Der Reingewinn verbleibt mit 46 647 (48 716) MM .
Neber die Verwendung erfolgt keine Mitteilung ( i. V . 8 ' /, Dividende) . Di«
HB . hat den Abschluß genehmigt .

A . G . Sächsische Werke , Dresden

Die A .G . Sächsische Werke , deren gesamtes Aktienkapital von 100
Mill RM sich im Besitze des sächsischen Staates befindet , schüttet für das
Geschäftsjahr 1937 , wie bereits mitgeteilt und in der HV . beschlossen , unver -
ändert 6 »/» Gewinnanteil aus . Der Jahresertraa stellt sich auf 54,51 Mill .
RM gegenüber 62,63 Mill . RM . Betriebseinnahmen i . V ., von denen bei
einem Vergleich 11,72 Mill . RM . übrige Betriebskosten und Aufwendungen
abzusetzen sind . Daneben erbrachten BeteiligungSerträge 4,82 (2,32 ) und
außerordentliche Erträge 6,62 ( 8,26 ) Mill . RM . ( i V . außerdem noch 1,00
sonstige Kapitalerträge ) .

*
Nach dem Bericht der Reichsmonopvliierwaltung sllr Branntwein hat die

Gesamterzeugunq im 3. Vierteljahr des Betriebsjahres 1937/38 , also in der
Zeit vom 1. April bis 30 . Juni , 1 088 000 KI Weingeist erreicht, gegen nur
752 000 dl im gleichen Quartal des Vorjahres .

Für dl- Aufstapelun -, von Lebensmittelreserven in England für den
Kriegsfall wurden vom Unterhaus in einem Nachtragshaushalt 8,5 Mill .
Pfund angefordert .

Die Eiemens -Reiniger .Werke A .G ., Berlin , verteilt für 1937/38 ein« Dipi-
dende von 7 (6) •/«.

Berliner Börse SajÄ ' i»
"

»
" *

kteuergutsch .
Durchschnitt

« ltbesl»

g»d»strle» ni «»
>kkuInitiatoren
B. E ®
« Ich Zellstof ,
« ah . Motoren
I . P . Bemberg
« erger Tiefbau
Lekula
Verl. Maschinen
Braunkohl , « rt .
cremet Wolle
BuderuS
Charl . Walser
«Hein. Heyden
Conti. Gummi
daimler Ben »
Demag
Dt. Atlanten
Dt . Conti Ga »
Dt. Erdöl
Dt. Linoleum
Dt. Telefon

1». 7.

130 .2

203 .0
107 .»
117 .2
142 -2
127 .7
142 .5
151 .5
127 .5

167 .0
112 .»
108 .0
140 .5200 .2
131 .5
138 .6
111 .0
H1 .5
124 .5

50 7 .

130 . 6

209 .0
111 .7
120 .7
144 .0
129 . 7
1467
152 .2

M
167 .7
113 .0
108 .0
141 .0
204 . 7
132 .7
140 .5
112 .4
114 .2
127 .5
15 <! .5
128 .5

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Elsenhandel
Ehr . Tieris
Dortm . Union
Eintracht Brk.
Eisenbahn VI.
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht . Kraf ,
Engelhardt
I G . Farben
Feldmühle
gelten Gutlle
Bes . f. el. Um
Goldschmidt Tb
Hamb . EI . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbet riebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali AscherSI
Klöckner
koktwerk «
Lahmever

IS . ? .
160 .0
133 .'.

Wi
160 .5
115 .5
110 .2
133 .2

80 /
149 .4
126 .
129 .0
133 .5
127 .7
147 .7
185 .C
156 .6
108 .£
144 .

'/
87 .2

159 .0
134 .C
107 .0

97 .0
118 .0
1J9 .0
122 .0

20 . 7.
162 .0
139 .
204 .0
169 .6
169 .5
116 .4
115 .0
136 .0

80 .7
161 .0
110 .0
131 .0
135 .0
131 .0
149 .2
184 .0
157 .5
110 .0
147 .5

8 *.6
162 .0

114 .2
149 .6

97 .6
119 .9
141 .1
1 -2 .6

gaurahütie
Seopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld Vera
Max 'hütte
Metallgef
Nieder ! Kohle
Orenstein
Rhein . Braunk .
do . Elektr .
Rhelnstahl
RS . -W . Elektr
Rheinmetall
RütgerSwerke
Salzdetfurth
Schi . El ..Gas
Schub . Salze »
Schuckert To
Schultheiß
Siem . Haiske
Siöhr Kammg .
Siolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Berein . Stahl
Vogel Draht
Wasser Gell .
West» . Kaufh
Westeregeln .
Zell Waldhof
Otavi Minen

19. 7. 20 7.

15 . 1

106 .7
139 .0
193 . 7
124 .7

ßb
202 .0
116 .0
141 .2
117 .9
126 . 2
137 . j
147 .2
127 .5
135 .0
164 .0
97 .0

189 .0
123 .2

84 .J
217 .5

103 .2
150 .0

93 .5
99 .5

138 -c
22 .9

15 .6
129 .6
109 ."
141 .0
194 .0
'-26 .5
107 .0
206 .5

143 .0
119 .0
1 9 .7
109 .0

147 .5
130 .0
134 .5
16 . .0

99 .5
191 . 7
126 .5

85 .6
U9 .0
134 . 0
106 .4

96 .2
98 .

142 .0
24 .2

Kassakurse

GeftperziuSliche
6 Reichsani . 27
«' /. * Schatz 36
« Reichsani . 34
Nounganleihe

Preußen 28
» ' Schatz 31 II
«V, ' Schatz 34
l '/i " Schatz 30
4'/. Baden 27
• '/>Bayern 27
«'/- R 'Post 34 I
«'/. R 'Post 35 I

Industrie » «» «»
Augsb . Rürnb
Bergmann El
Berl . Gub . Hut
Berthold Mefi .
Let . Monier
vraunschw .Jnd .

101 . 8
99 . 3
99 .5

100 .8
109 .3

100 .2

100 .4
100 .4

125 .5
126 .0

7- 2
155 -5

Brem , « estgh.
Brown Bovert
ZG « dem. voll' 50 ' ,. bez .
Ch . Grünau
CH.Jnd .G«Iienk

" Albert
Eonc . Berg
St . Kabel
Dieria
Dortm Akt . >vl .
Düren Metall
Dyckerhoff
Dyn . Nobel
Enzin « . Union
Gebhard Co.
Gritzner -Kayser
Grün Biifinaer
Hackethal
Hochticfbau
Hutschenrcuiei
Jakobsen
Kahla Porz .
T . H . ftnott

91 .0
115 . 9
101 . 7

175 . 7
178 .0

Ii
"

134 .0
. 46 .0
91 .C
88 .4

139 . 7
250 .0

KüpperSbusch
LtndeS Eis
Me» A .-S
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk
Rc ŝautn Farve
Reichelt M
Reintcker
Rheinseiden
Rh .-W. Kalt
Riebeck Montan
I . D . Riedl ,
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenwerl
Sächs. Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering K.
Schieß. Desries
Schi . Bg . Beuth
Schl. Portl . gm
Schiffer »« !

164 .5

131 .7

107 .5
42 .2

157 .0
166 .0

122 .7
109 .0
108 .1

95 .7

126 .5

119 .5

140 .0

186.0

Slegersb . W
Siemens Glas
Sinner AG
Sleatit Magn
Stock & « o .
Stollwerk Gedr .
Tack Schuh
Thörl . Oel
Thür . El . Ga »
Triumphw .
Tuch Aachen
Unwnch.
« er . Spielkarten' Böhler St
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzstoff■ Harz gem ." Met . Halle" Schim . 3
Ler .Ultramarin
Viktoriawerk
Wanderer
Wißner Met
geiß -Jkoa

144 .0
112 .5

160 .0

123 .5

108.2
93 .5

169 .0

45 .1

105 .0io7 5
100 .0
136 .0

Frankfurter Börse
Stadtanleihen
4' /t Baden Gold
4' /» Berlin Gold
4' /s Darmst . <Ä
Vit Dresden ®
i 'lt Frankf . G.
41/* Leidelb . ®
4' /> Ludwigsh
4' /» Mainz , « oll
4'/t Mannh ®

dto
4' /, Pforzh B

dto .
4' /» Pirinas . ®
l' l, B -Baden Gold

« d « - mm . Ldsbk.
4'/, Pfddr Gr . M l
4' /, " Gr . 29 II
i 'lt ' Gr . 30 III
4' /, Goldanl 3lr 30
4-/, Gr . 26 « —D

Pfandbriefe
Psäl ». Hup . Bant
4>/- Gpfdr 24. 25 . A

2—9
4'/, ■ 27 R 13— 17
4' /» * 29 R 21—25
4'/. ' 27 R 11- 12
i 'h ' 27 31 10
i 'lt " Stau o ilm

Rhein . H»». -Sa »I
4'/, Gplbr R . 5—9
4'/, - R . 18—2»
4'/, ' R . 26—SO
4' /. • R . 31—34
i ' lt • R . 36—29
4' /, • R . 10- 15
4'/» * R . 17
4' /. • » . 12. 18
b' lt Liau . Pfddr .
i 'lt <&. Komm . R . 4

Sachwerlanleihen

4'/» B .»Baden Hole
4 Franks . Pf . G
5 Gr . Kr . M 'heim
5 Slldd . gestwerlb .

20 . 7 .
98 .2

102 .6
98 .2
99 .2
99 *
98 .i
99 .2
98 .3
99 .0

99 .5
99 .
98 .7

100.0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0

10C . 7
100 .7
100 .7
100 .7
100 .7
101 .1

100 -0
100 .C
KO .O
1C. .C
100 .0
100 .0
100 .0100 .0

17 .10

^ ndnstrieaktie »

Adi . Gebr .
A .E .G .
« schaff , gellst
Bd .Masch. Durl
Bav . Brauh . Ps .
Bay . Spiegel «!
Br . Kleinlein
Bremer Oelk
Brown Bovert
BudernS
Cem . Heidelb
Daimler -Bcn »
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dl Linoleum" Verlag
Durlach Hof
Dyckerh Widm
Etchb . W . Br .
EI . Lieferung
EI . Licht Kraft
Enz . Unionw
Eichwtiler Bg
Eßiing . Masch.
Faber Schi
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Jetler
Fellen Guille
Frankf . Hol
Gesfürel
Goldschmidt
Grttzner -Kayser
Gkrast MVA
Grün Bilfinger
Hafenmühl
Said & Neu
Sanf . Füssen
Harvener
Hochtief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
Junghan »
Kali AscherSI
Klein . Schanzl
KIScknerw.
Knorr Heilb ,
Kolb Schüle
Kons . Braun
Lah meyer
LlilirahiUti

IS . 1 20 . /

67 .5
107 .5
117 .0
100 .0

115 .0

123 .5
112 -2
150 .2
131 .0
124 .
215 .0

1060

115 .0
115 .5
134 .0

81 .5
148 .5
148 .1t

9 ^ .0
1 -8 .0

66 .0
131 .5
127 .L

43 .1

166 .0
107 .0

156 .0
144 .0
145 .0

107 .5
96 -0

126 .0
1.17 .5
247 .0
129 .0

86 .0

67 .5
111 .0
119 .5
100.0

115 . 0

123 .5

150 .2
132 .7
127 .5
217 .6
162 .2

1C6 .0

115 .0
116 .
146 .5

103 .0

149 . 7
120 . 7

90 .0
130 .0

o/ .6
133 .*
131 .0

165 .0
103 .0
127 .0
138 .6
l4o .W
14/ . /

111 .9
96 .0

126 -0
119 .5
248 .0
128 .0

B/ . /

Ssch Elektr .
Lok. Krauß
Löwenbräu
Ludw . Akt .-Br .• Walzenmlih
Mainkraklw
Mannesman »
ManSfeld
Melallges .
üütj AR Frei » .
Miag
MbnuS Ma .
Mot . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst
Pfälz . Mühle' Preßhefe
Rhein . Braunk .- Eleklra St .

Vor ».
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
RülgirSwerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck To .
Schr . Stempel
Sckuckert
Schw. Siorch
Seil Wolfs
Siemens HaiSke

« einiger
Tinaleo Deim
Sinner AA
Südd . Zucker
Tellu » Berg
Thür . Liefer .
« er . Dl . Oelf .' Faß Kassel
Ver . Glanzslofk• Slahlw .• « trohst
Botgt Häffne »
Volthom
Westereaeln
Württ . Eleklr
Wulle -Bräu
Zellst.Waldh .St
Zellst. Memel

Bankwert «

ADE«
Lad . Last

IS . 7. 20 . 7

106 .7

110 .0142 .091 .0
105 .5

125 .2

126 .0
118 .0
109 .0
165 .0
167 .0

140 .7

101 .0
137 .5
265 .C

103 .0
163 .4
115 .0107 . 7
188 .2
161 .

90 .0
216 .5

140 .0

102 .5

96 .097 .6
106 .0
139 .0

107 .2
124 .0

110 .0142 .091 . 0
108 .7
126 .7

126 .0
118 .0
110 .0
165 .0167 .0
104 .5

142 .5

101 .0
146 . 2
265 .0

103 .0
117 .0
192 .0
150 .0

90 .0
218 .0
26 .0

^19 .0
140 .0

105 .5

96 .0
96 .0

106 .0
141 .5

101 .0

Braudank
Bayr . Hypolh
Berl .SandelSg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt" Hypoth
Lux . Intern .
Mein . Hypoth
Pfäiz . Hypoih
Retchsbank
Rhein . Hyvotd
Wstrttbg Bk

19. 7. 20 7.

99 .1
120 .2

99.5

118 .0
109 .096.0
113 .7

118 .0
109 .0
113 . 7

1130
104 .C188 .5
141 .5
112 .7

112 .5
104 .0
153 .2
141 .0
112 .7

« erkehrSwerke
Bad . AG für
Bad . Rheinsch.
Reichsb. Vz .
Sapag
Nordd . Lloyd
Rallim Ohio

Versicherungen
Allianz Verein
Bad . Assekur.
Franl .Rück .300
dto . 100er

Mannh . Bers.
Württ .TranS

IS . 7

123 .5
66.4

375 .0
125 .0

20 . 7.

123 .7

67.7

255 .0
375 .0
125 .0

101 .0
117 .0117 .6

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 20 . |uli 1938 '

D « v > I « » Geld Brief Sorte » Geld Brief

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
Engian '»
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
J »Iand
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Bolen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechoslow.
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .X.

12.535
0 .645
42 .08
0 .145
3 .047
54 .64
47 .00

12 . ^ 6
68 .13

5 .40
6 .868
2 .353

136 ./6
15.20
54 .74
13 .03
0 .713
5 .694
2.4J1
46 .7s
41 .94
61.60
47 .00
11.11

63 .09
56 .96

8 .601
1.9/8

1 .049
2.490

12 .565
0 .649
42 . 16
0 .147
3 .053
54 . 74
47.10

12 . 266
68 .27

5 .41
6. 682
2.35/

137.04
15. 24
64.84
13.11
0 .71o
5 .706
<!.4i6
■+8 .86
42 .02
01 . 62
47 . 10
11.1J

63.21
57 .08

8.619
1 .982

1 .061
2. 494

U.SA . gr.
do . kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Bolen
Rumänien gr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr .

do . kl.
Spanten
TIchechosl . gr.

do . II
Türkei
Ungar »

2 .462
2 .462
0 .61/
41 .96

0JL1

54 .48
47 .01
12.21
1521

5.36
6 .835

136. 33

13.07
5 .63

2 .453

41 .70
61.34
47.01

62 .92
56 .81
56 .81

8.74
1.89

2 .482
2.482
0 .637
42.12

013

54 .70
47.19
12.25
1525

5 .40
6.855

137 .07

13 .13
5 .67

2 .473

41 .86
61 .58
47.19

63 . 18
57 .03
S/ .03

8 .78
1 .91
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Heute letzter Tag !
Der große Erfolgsfiim :

Srauenliebe -
Srauenleid

mit : Magda Schneider , Ivan
Petrovich , Peter Besse u . a .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Ein Tobis -Film, von dem man
noch lange sprechen wird I

„ Jugend .
"

nach dem gleichnam . Drama
von Max Halbe
mit : Eugen Klopfer
Kristina Söderbaum u . a.

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

Tapeten -Ausverkauf !
ca . 16000 Rollen Tapeten !
Wegen Aufgabe des Geschäftes muß unser ge¬
samtes Lager bis Mitte September geräumt sein .
Die neuen diesjährigen Muster erhalten Sie mit
einem bedeutenden Preisnachlaß . Aeltere Musler
in der Preislage von 2.00 bis 5.00 Mk . werden zum
Einheitspreis von 0.60 Mk . pro Rolle abgegeben .

Rieger & Matthes Nachf ., Kaisers »!-. 233

I

Stellen -Sngebote
Tilchi . Friseuseod. Dameniriseur
1. Krasr , in angenehme Dauerstellung
sofort oder später gesucht .

Frisiersalon Heinrich Huter ,
Pforzheim , Ebersteinftr . 38 .

Junge
der Lust und Liebe
bat , das Metzger -
Handwerk grundl .
erlernen , kann fof .
eintreten , GasthauS

Grüner Baum
Karlsruhe -Rüppurr

Braves , ehrliches
Mädchen

für 1, 8. 38 tags¬
über in II . Haush .
ges . Zu erfrag , bei
M . « Mtf , Karlsr .,
Seopol »ftf .23 tLad . )

P - rfelie

Hausschneiderin
für sofort gesucht .
Angeb . Ii . Nr . 4298
an die Bad . Press ?

Junge , saubere
Pubsrau

gesucht . Garten ,
» raste Za, pt ., lks .

Mietgesuche
5 Zimmer-
Wohnung

von höherem Be¬
amten auf 1. Aug .
zu mieten gesucht
( gute Wohnlage ,
modern , auch klein .
Einfamilienhaus , in
Karlsruhe oder
nächster Umgebg . ) .
Tos . Angebote mit
genauen Angaben
unter K 37217 an
die Badische Presse .
Gartenstadt . Rü »-
Vnrr , Dammerstock

oder Weiherfeld .
3 Zimmer-

Wohnung
m . Bad u . Mädchen
lammer , eventl . auch
4 Zimmer , auf so
fort od . später zu
mieten gesucht . Ang .
u . Nr . 4203 a . d. BP .

Die Ferien
eignen sich besonders
z . Vornohme größerer
Reparaturen an Kla¬
vieren , welche durch

Motten
Schaden geli tten
haben « Fachmännische
Ausführung durch das
altbewährte Fach

geschäft
Ludwig Schweisgut
ErbprinzenStraße 4
beim Rondellplatz

Fernruf 1711

Familien - Nachrichten
( Aus Zeitungsnachr 'chlen

Geboren :
Neustadt ( Schlvarzw .) : Paul

Dummil und Frau Lotte :
Sohn Hannsjörg

Freiburg i. Br . : Hans Vogel -
sang u . Frau Eva ! Sohn
Jörg Hans Peter

Verlobte :
Mannheim : Irene Marzi und

Hans Jacobi

und nach Familienangabeni

Vermählte :

Wernigerode »Harz — Mann -
heim : Werner Konrad und
Frau Elnmv geb . Mösinaer

Berlin -Wilmersdors — Ettlin -

gen : Wolfgang Escher und
Frau Gertrud geb . Rüben -
acker

Rote
Ruhe -Perlen gaben schon vielen
ihre Ruhe wieder . Bei Auf -
regungen , Lampenfieber , Ner¬
vosität . Schlaflosigkeit sollten Sie
mal rote Ruhe -Perlen Vers . Pak .
—.50 u . 1.—. Zu haben in allen
!̂ ach -Drogerien , bestimmt bei :

l5arl Roth , Drog . , Herrenstr . 26/28
Karlsplav -Drogerie H. Hornung ,

Leibnizstraße 1.
Merkur - Drogerie W . Hofmeister ,

K ' rnhe -Mühlburg , Philippstr . 14.
Ostend -Drogerie Hans Zeiter .

Ludwig -Wilhelm -Stratze 8.
Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24

Altpapier ?
•

Korbpapier , Drucksachen ,
Akten etc . sowie sämtliche
Rohprodukte kauft

Heim . Feuerstein
Fasanenstraße 26 , Telefon 3481
für Akten , Privatbriefe , Geheimschr .
etc . etc . Garantie des Einstampfen »

Hausverwaltungen
übernimmt und be¬
sorgt Firma

A. Reimann ,
Hausverwaltungen ,

Kaiserstr 211
Tel . 2280 .

Omnibus -Sonderfahrten
und Gesellschafts -Reisen
Inlands - Fahrten :
Juli 24 /2«. , 3 Tage :

Hochschwarzwald — Waltshut — Bierwalditättersee
— Luzern — Brünigvaft — Aarau — Säckingen
— Webratal — Freiburg . Diese herrliche Fahrt
mit bester Unterkunft und NerPslegung M 37.5«

August 1. , 11 Tage :
Salzkammergut — Wien — Kärnten — Großglock -
ner — Zell a. Tee — Tirol — Innsbruck — Arl -
berg — Bodensee — Schwarzwald . Diese ewig
schöne Fahrt m . bester Unter !, u . Vervfl . .M 159.80

Fahrt nach dem Nürburgring
Zum „ Großen Preis von Deutschland " noch Plätze
frei . Fahrpreis mit Beförderungssteuer Jl 12.70.
Eintrittskarten bei mir zu haben .

Auslands - Fahrten :
August 1., 8 Tage :

Vie.rwaldstättcrsee — Luzern — Gotthard — Sorna -
see — Mailand — Gardasee — Venedig — Dolo¬
miten — Brenner — München . Einzig schöne Fahrt
mit bester Unterkunft und Verpflegung M 130.—

August 15. , 11 Tage :
Salzkammergut — Wim — Ungarn , Buda »
» ' st — Graz — « önigsee — Innsbruck — Füssen
— Karlsruhe . Devisen vorhanden . Ewig schöne
Fahrt mit bester Unterkunft u . Verpfl . JC 160.80

September 5. /14 . , 1« Tage :
Meine Spezial -Jtaliensahrt Uber Gotthard — Mai¬
land — Genua — entlang der herrlichen Rioiera .
3 Tage Sau Remo — Ausflug nach Nizza — Mo -
naco . Rückfahrt über Stresa — Simplon — Gen -
fer See — Bern . Anerkannt sehr preiswerte Fahrt
mit bester Unterkunft und Verpflegung M 141.60

Verlangen Tie ausführliche Prospekte .
Auskunft und Anmeldung

Omnibus - Reiseverkehr
Mannherz , Karlsruhe

Kaivtstraße 172 , Telefon 1287 — 88
und Reisebüro Karlsruhe , gegenüber der Hauptpost .

Freundliches
Zimmer

z. vermiet . Scheffel ,
straße 52 , H., II .

Todes -Anzeige
Heute morgen 3 Uhr entschlief nach kurzer schwerer Krankheit
unerwartet meine liebe , gute Frau

Maria Malsch
im 57 . Lebensjahre .

geb . Sahm

Karlsruhe , 20 . Juli 1938
Adlerstr . 21

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Malsch , Buchdruckereibesitzer

Die Feuerbestattung findet am Freitag statt .

Zwei schöne

Zimmer
mit Küche

und Zubehör , auf
sof . zu vermieten .
Adresse z. erfrag , b
Agentur Fernbach

Durmersheim ,
Grenzftraße 618.

Zujanga -
aerfteigerung

Zwangs .
Versteigerung .

81m Freitag , den
2? . Juli 1938, mit¬
tags 14 Uhr . werde
ich in Karlsruhe
int Pfandlokal Her -
renstr . 4Sa . gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentl . versteigern :
-t Büfetts, ^ Schreib -

tische , 1 Bücherschrk .
Piano ,

'2 Steh¬
lampen , 1 kompl .
- chlafzimnnr , ein
« ollaktenschrank , 1
» redenz . 1 Sessel ,
2 Vitrinen , 1 Radio
1 Bodenteppich , ein
Bild , 1 Kleiderschrk .,
1 Spindelpresse zur
Herstellung v . Fuß -
bodenmatten , ein
« reif -Abzngapparat
ca . IVO Steinzeug -
röhre , 2 Motorräd .
Firner Voraussicht -
lich bestimmt : eine

Registrierkasse
tbolz ) .
Karlsruhe , 20. 7. 38

Ehmann ,
Gerichtsvollzieher .

Sterbesälle m Karlsruhe
( Aus Zeitungsberichten und aus

Fainilienangaben )

Heinrich Wall , Oberwachtm
'
cister a . D .

Mit Roth , Wwe ., geb . Knab
Maria Malsch , geb . Sahm , 5? Jahre
Leopold Ulmer , Gipser , kg Jahre

Auswärtige Sterbesälle
( Aus Zeitungsberichten und aus

Familienangaben )

Baden -Baden : Gustav Aurig
Berghaupten : Christian Ehrenfeuchter , Kassen »

diener a . D ., 71 Jahre
Bruchsal : Eugen Dahm
Bühlertal : Hieronymus Stricker
Eberbach : Ferdinand Sigmund
Freiburg j. Br . : Julius Berger — G . Jakob
Heidelberg : Leopold Börsig , 57 Jahre —

Christine Grüner — Marie Roth , 62 I . —
Margarethe Wörner , 31 Jahre

Lörrach Friedrich Treszer , 68 Jahre
Mannheim : Ernst Kircher
Mestkirch : Anna Maria Brennenstubl , 57 I .
Lssenburg : Pauline Bächle , geb . Schrempp —

Berthold Hosstetter , 63 Jahre — Eugenia
Wäldele , geb . Bologna !

Psor « : Anna Bolz , geb . Fleisch , 66 Jahre —
Christine Schmitt , geb . Schacher , 84 I .

Rastatt : Frieda Jung , geb . Morlock
Wilserdingen : Emilie Schneider , geh . Gaus !

32 Jahre

Amtliche Anzeigen
lAiull Bekanntmachungen entnommen ?

Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des August Renner , Rechts -
anwalt in Karlsruhe , wurde nach Ab -
Haltung des Schlußtermins aufgehoben .

Karlsruhe , den 14. Juli 1938.
Amtsgericht A 5.

Das landwirtschaftliche Entschuldung ?
versahren über den Betrieb des Her ,̂
mann Julier und dessen Ebesrais
Mathilde , geb . Wüst in Mingolsbeim
wurde durch rechtskräftigen Bvschlnh
vom 25. April 1938 ohne Erfolg auf¬
gehoben .

Karlsruhe , den 15. Juli 1938 .
Entschuldungsamt .

Baden -Baden .
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das Ro -
tariat am Dienstag , den 6. Septem -
ber 1938 , vorm . 9 Uhr , in seinen
Diensträumen in Baden -Baden , Bin -
eentistr . 5 . 3. Stock , Zimmer 29, die
Grundstücke des Karl Weber , Maurer ,
in Baden -Lichtental , Steinackergasse 8,
aus Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 9. Dezember 1936 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten
anzumelden nnd bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhast zu machen ! sie
werden sonst im geringsten Gebot nich ,
und bei der Erlösverteilung erst nach

im Gesicht und am Körper
entfernt sofort vollkommen
schmerzlos die völlig un -
schädliche viel tausendfach
bewährte EnthaarungZ -
cKw «

Artisin
Tube M. 2.- 1.25 -.50

Zu haben :

Parfümerie Emil Borel
Kaiserstratze 183

Salon Erich Backstroh
Kaiserstratze 154

Drogerie Earl Roth
Herrenstraße 26—28

Salon Wirsing -Karch
Passage 36

Hersteller : Carl Lehr .
Frankfurt/M . 17.

Repräsentieren. !
Die Repräsentation eines Unter¬
nehmens muß bei der Druck¬
sache beginnen ! „Zeige mir Deine
Drucksachen und ich weiß , was
Du leistest !" Von uns gefertigte
Drucksachen sind immer will¬
kommene Repräsentanten erfolg¬

gewohnter Kaufleute !

Nadlsche Dceffc
Grenzmark - Druckerei und Verlag
GmbH., Karlsruhe, Waldstraße 28,

Telefon 7355/7356 .

dem Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung hat .
mutz das Verfahren vor dem Zuschlag
ausheben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht der
LersteigerungSerlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

GrundftückSbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden

Band 12«, Heft 32.
1. Lgb .-Nr . L 761 : 1 ar 22 gm Wiese

int Gewann Psrimmenbach .
Schätzung 18 .30 JIM

2. Lgb .-Nr . L 1780 :
14 ar 31 gm Ackerland
6 ar 03 gm Grasrain

20 ar 34 gm im Gew . Baumgarten .
Schätzung : 102.— MJl .

3. Lgb .-Nr . L 688/2 : 6 ar 77 gm
Oedung im Gewann Dorsel .
Schätzung : 1017 .— JtJC .
Baden -Baden , den 5. Juli 1938.

Notariat II
als BollftreckungSgericht .

Ettlingen .
Ueber den Nachlaß des am 13.

Mai 1938 verstorbenen , zuletzt in

Sind Sie leicht abgespannt und müde ?
Leiden Sie unter Schwächezuftänden . verbunden mit Unwohlsein . Herz -

klopfen und ähnlichen Beschwerden ? Oft sind an sich schwache Nerven die
Ursache . In beiden Fällen ist es ratsam , die Nerven zu kräftigen und dann
aber auch gesund zu erhalten . .

Ein ausgezeichnetes Mittel dazu ist daS Heilkräuterdestillar Klosterfrau
Melissengeist . Er übt , regelmäßig nach Gebrauchsanweisung genommen , eine
beruhigende Wirkung aus das Herz - und Nervensystem aus und beseitigt so
die Ursachen von schwache - und ErmüdungSzuständen . Auch als KräftigungS -
mittel bei körperlichen und geistigen Anstrengungen leistet er vorzügliche
Dienste . Lesen Sic bitte folgende Urteile :

Herr Karl Lamers , Fabrikant . Köln -BraunSfeld . Aachener Str . (555 , am
20 . 3. 37 : „ Seit Jahren benutze ich Klosterfrau -Meliffengeist bei körperlichen
Beschwerden , namentlich bei Nervenabspannungen , Kopfschmerzen und Magen
Verstimmungen . Klostersrau -Melissengeist ist mir stets ein guter Helfer gewesen . '

Weiter Herr Walter Winandy ( Bild nebenstehend ) , Kaufmann . Aachen .
Augustastr . Kl , am ZU. 1. 38 : „ Klostersrau -Melissengeist ist ein wertvolles
Mittel für alle Sportler und beruflich stark in Anspruch Genommene . Dieses

Urleil kann ich bekräftigen , da ich als Teilnehmer bei dem größten Gewaltfuhmarsch zur Olymptat .
Aachen —Berlin (648 fm ) in 9 Tagen dieS am eignen Leibe erfuhr . Bei jeder Ermüdungserscheinung ode .
Ubelfein schaffte uns Klostersrau -Melissengeist immer wieder neue Energien . weShalb wir auch .heute noch
regen Gebrauch von Klostersrau -Melissengeist machen . '

Ein Versuch wird Sie überzeugen ! Verlangen Sie Klostersrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drv -
flijttn . Mi .r jjjt yt der blaue n Packung mit den drei Nonnen . Flaschen von 90 Pfg . an , niemals Icjt,

rums
67 5 *—,725 .—
7 50, —,77 5 .—

M
Beckstein
Blüthner

Steinway

Gespielte

PMS
stets vorrätig

Teilzahlung .

iäauM
lilMH 'BTVHJ
1 Kai serstraße 176 |

Familien*
Druck«
sadien

liefert rasch und
preiswert die

Ettlingen wohnhaft gewesenen Malet ,
meister Joses Köhler ist mit BefMH
des Notariats I Ettlingen als Nach
latzgericht vom 16. Juli 1938 eint
kachln « Verwaltung angeordnet und am
16. Juli 1938 Herr Bücherrevisor Etti
Marx in Karlsruhe , Karlstraßb 123, ali
Nachlaßverwalter bestellt worden .

Die Nachlaßverwaltung dient zm
Befriedigung der Nachlaßgläubiger .

Ettlingen , den 16. Juli 1938.
Notariat I — Nachlaßgericht .

Bekanntmachung .
Umlegung im Zusammenha »!
mit dem Bau der ReichSaitt «,
bah » Karlsruhe — Badew
Baden aus der Gemarlo »i
Ettlingen

hier
Umlegung Ettltnger Wiesen .

Zur Wahl des Lorstandes dkl
Teiluehmergemeinschaft obigen Untev
nehmens gemäß § 27 der Reichsuw
legungsordniing vom 16. Juni IM
( RGBl . I S . 629 ) findet am

Dienstag , den 26. Juli 1938 ,
vormittags 8.30 Uhr

im Großen RathauSsaal in Ettlingn
eine Versammlung der Beteiligten statt,
zu der hiermit eingeladen wird .

Karlsruhe , den 11. Juli 1938.
Bad . FeldbereinigungSamt .

Vorstehendes wird hiermilf zm
Kenntnis der Beteiligten gebracht .

Ettlingen den 18. Juli 1938.
Der Bürgermeister .

Offenburg .
Das Entschuldungsversihre » für M

Bauern Ferdinand Müller , Lauteni »«
bei Oberkirch . Fietzenhof , wurde NÄ
Bestätigung des Vergleichsvorschla «!
aufgehoben .

Offenburg , den 8. Juli 1938.
Entschuldnngsnmt .

tfereini ^ te Kautsiäiien G . m . b . H.
Karlsruhe . Deutsches Unternehmen .
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